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Dienstag, 17. März. 


— 


Graudenzet 


und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Grand 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 57. Sitzung am 14. März. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit folgenden 
Worten: 


Gebäude Das Haus iſt von einem überaus großen, ſchweren Verluſt 
zu ver⸗ betroffen worden. Der Abgeordnete Dr. Windthorſt iſt ver⸗ 
Mark. ſtorben. Noch bis vor wenigen Tagen nahm er, wie immer, 

jr. 5039 regelmäßig an unſeren Sitzungen Theil. Dann befiel ihn eine 

en erbet. Lungenentzündung, welcher er heute Morgen um 8 ¼ Uhr er» 

., polu. legen iſt. 

, iſt ein Der Verſtorbene gehörte dem Hauſe feit 1867 an und hat 
an den Arbeiten deſſelben ſtets einen ſo hervorragenden, oft 
ausſchlaggebenden Autheil genommen, daß die Lücke, die ſein 
Tod verurſacht, noch lange und ſchmerzlich im Haufe empfunden 
werden wird. Ich bitte Sie, ſich zu Ehren des Angedenkens 

rt billig des Verſtorbenen von Ihren Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) 

ird. unt. Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein, deren 

beten, einzigen Gegenſtand die dritte Berathung des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes bildet. 

Abg. Richter (deutſchfr.) Durch das neue Geſetz wird die 

befinde Gewerbeſteuer auf eine Grundlage geſtellt, welche nach 1994/95 
ein gut ſtärler als bisger ſteigende Erträge dem Gewerbe auferlegt, wäh⸗ 


tend die Steuerbefreiungen thatſächlich mit dem finkenden Geld⸗ 
werth an Bedeutung verlieren müſſen. Dies geſchieht in einem 
Augenblick, wo man ſonſt den Grundſatz der Doppelbeſteuerung 
zu Gunſten einer Ueberweiſung von Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
an Kommunen aufgeben will. Unſer Antrag zum Einkommen⸗ 
euergeſetz, hierin auch die Gewerbeſteuer einzubeziehen, iſt abge⸗ 


Wein: 
ei 


nung ehnt worden. Der Finanzminiſter hat ſich auf dunkle Andeut⸗ 
mſatz bei ungen in Wer der zukünftigen Ueberweiſung der Gewerbeſteuer 
rung de beſchränkt, aber ſelbſt hervorgehoben, daß die jetzigen Aenderungen 
ernahme nicht geeignet feien, die Umgeſtaltung der Gewerbeſteuer zur Kom⸗ 


prderlic, munalſteuer zu erleichtern. 

iſonſtad Diefe grundſätzlichen Bedenken werden vergrößert insbeſondere 
zorſtädtt durch drei Neuerungen im Einzelnen: die Ausdehnung der Ge⸗ 
mit Auf. werbeſteuerpflicht auf viele bisher ſteuerfreie Betriebe, auch auf 
tion del ſolche, welche der Gewerbeſteuerpflicht niemals überwiejen werden 


ſollten. Zweitens die Einführung einer Dreibeſteuerung und 


— Mehrbelaſtung der Gaſtwirthe, wobei die durchaus 5 
f Auſicht maßgebend iſt, als ob das Gaſtwirthsgewerbe an ſich be⸗ 
denklich wäre und durch höhere Steuerbelaſtung korrigirt werden 


Sommer müßte. Das Gaſtwirthsgewerbe leinet gerade gegenwärtig, wie ich 
fahr. im nicht näher darzulegen brauche, unter den neuen hohen Konſum⸗ 
r Kreis: ftenern, Drittens halte ich gerade jetzt die höhere Belaſtung der 
t. Mill, größeren Betriebe in dem vorgeſchlagenen Maße nicht für gerecht⸗ 
Königs: fertigt. Die neue Invaliditätsverſicherung belaſtet dieſe größeren 
cpachten Betriebe erheblich nach Maßgabe der Arbeiterzahl. Dazu kommt, 
D. J daß jetzt für alle Aktiengeſellſchaften eine Dreibeſteuerung einge⸗ 
de Opr, führt wird in Form der beſonderen Geſellſchaftsſteuer, welche 
(624 künftig neben der Einkommensteuer erhoben werden ſoll. Für mich 
indlichel unterliegt es überhaupt keinem Zweifel, daß alle induſtriellen 
* Bezirke und Städte unter dem neuen Gewerbeſteuergeſetze weit 
eschö mehr zu bezahlen haben werden, als unter dem gegenwärtigen. 
jens is Die Befreiungen und Erleichterungen werden vorzugsweiſe nur 


den ländlichen Bezirken zum Vortheil gereichen. Die Steuerbe⸗ 
laſtung im Lande wird alſo wiederum zu Ungunſten der induſtri⸗ 
ellen Bezirke verſchoben. Dies halte ich für ungerechtfertigt und 
5 deswegen und aus den allgemeinen grundſätzlichen Be⸗ 
enken, welche ich darlegte, gegen das Geſetz im Ganzen. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): 
werden für das Gewerbeſteuergeſetz in der Faſſung der zweiten 
Leſung ſtimmen. Wir haben aber den Wunſch, daß daſſelbe ſchon 
am 1. April 1892 in Kraft tritt, nicht erſt 1894: denn dann ſoll 
la die Landgemeindeordnung in Kraft treten, welche auf die Neu⸗ 
eintheilung der Gewerbeklaſſen Bezug nimmt. Erklärt die Re⸗ 
glerung, daß die neue Gewerbeſteuer ſich bis 1892 nicht einführen 
läßt, ſo müſſen wir bei der Landgemeindeordnung darauf Rückſicht 
nehmen. Sodann tritt ja auch die neue Einkommenſteuer mit 
Ihren Ermäßigungen 1892 in Kraft, und es fragt ſich, ob die aus 
derſelben ſich ergebenden Zuſchläge 
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Zur Lage. 


Die Deputation des Landesausſchuſſes von Elſaß— 
Lothringen hat Sonntag Mittag Berlin wieder verlaſſen, 
um nach Straßburg zurückzukehren. Nur der Abgeordnete 
Baron Zorn v. Bulach und der Schriftführer Otto ſind 
noch in Berlin zurückgeblieben. 

Die Ueberreichung der bekannten Adreſſe 
Paßzwangs) an den Kaiſer iſt in feierlicher Weif 
Vormittag im Ritterſaale des kön 
Die Deputation wurde von 
Eulenburg in den Saal gef 


raſtlos parlamentariſch thätig geweſen iſt und ſich durch ſeine 
perſöuliche Liebenswürdigkeit im Parlamente viele Freunde 


erworben hat. 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt nüchtern ſachlich von 
Windthorſt: 

„Die hohe gelſtige Bedeutung dieſes Mannes und die her⸗ 
vorragende Stellung, welche er ſeit langen Jahren im Reichs⸗ 
tage und im Abgeordnetenhauſe als Führer der Zentrumspartei 
eingenommen, rechtfertigten die große Theilnahme, welche die 
Kunde von feiner ſchweren Erkrankung bei Ihren Kaiſerlichen 
Majeſtäten ſowohl wie bei allen politiſchen Parteien hervorrief, 
und ſichern ihm überall, wohin die Nachricht von ſeinem Ableben 
dringt, auch bei denen, mit welchen er in politiſchem Kampfe 
geſtanden, ein achtungsvolles Andenken.“ 

Das kann Jedermann unterſchreiben, aber wir werden 
ſtets dem Beginnen entgegentreten, daß man Geſchichts⸗ 
fälſchung treibt, indem man dieſen Mann, ſei es nun aus 
aufrichtiger Ueberzeugung oder aus ſentimentaler Neigung, 
ſei es aus Berechnung oder Unkenntniß als einen der 
„beſten, deutſchen Patrioten“ ſchildert. Der Haupt⸗ 
geſichtspunkt, von dem ſich Windthorſt faſt bei jedem parla⸗ 
mentariſchen Schritte leiten ließ, war die Niederwerfung 
des modernen Staates unter eine im weſentlichen 
kulturfeindliche Prieſterherrſchaft; er nannte dies 
freilich Wahrung der Rechte der Kirche im Staate.“ ndeſſen 
wir hoffen doch noch, daß es bei einigen jetzt kurzſichtigen 
einflußreichen Politikern dämmern wird, was Windthorſt 
ſtes wollte, was er mit allerdings bewundernswerther 
Virtuoſität wie ein Moltke erſtrebt hat. 

Die auf dem linken Flügel der deutſchfreiſinnigen Partei 
ſtehende Volkszeitung bemerkt ganz richtig: 

„Daß eine Regierung ſich einer Partei unterwirft (, die 
nur etwa ein Viertel des deutſchen Reichstages und des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes ausmacht, iſt an ſich eine ungeſunde 
Erſcheinung. Sie wird aber geradezu unnatürlich und uner⸗ 
träglich, wenn man bedenkt, daß dieſe Partei eine kirchliche iſt. 
15 das deutſche Volk iſt ſicher die Vertheuerung des täglicher 

rotes etwas ſehr Drückendes. Aber weit drückender würde 
ihm die geiftige Knecht ſchaft, die Beugung unter das 

römiſche Joch ſein; zumal dieſes Joch mit weiteren, ſchweren 
materiellen Belaſtungen verknüpft ſein würde. Es würde für 
den Augenblick den Kampf um die Schutzzölle vertagen, um den 
Kampf für feine geiftige Freiheit mit allen Denen zu führen, 
die in dieſem Punkte gleicher Ueberzeugung find.“ 

Wer freilich von jener glücklich⸗ naiven politiſchen Ver⸗ 
faſſung iſt, wie * Unteroffizier, den wir bald nach dem 
Tode Windthorſt's zufälligerweiſe ſagen hörten: „Schade, 
daß der Mann todt iſt, nun wird es mit den Unteroffiziers⸗ 
prämien nichts werden,“ dem iſt nicht zu helfen. Wir 
werden in der nächſten Zeit noch oft genug Gelegenheit nehmen 
müſſen, auf den Politiker Windthorſt und die Centrumspolitik 
im Allgemeinen einzugehen, für heute ſei nur die ſchwer⸗ 
wiegende Frage geſtreift: Wird der Tod Windthorſt's für 
den Fortbeſtand der Centrumsfraktion verhängniß⸗ 
voll ſein? Wird fie auseinandergehen? Die katholiſche „Köln. 
Volksztg.“ antwortet bereits darauf. Sie meint, auch nach 
Windthorſt's Tode ſei das Centrum bezüglich leitender Mit⸗ 
glieder noch immer mindeſtens ſo gut daran, wie jede andere 
parlamentariſche Partei. Ihr Programm beſtehe nach wie 
vor zu Recht, ihre Aufgabe iſt noch unerfüllt. Das katho⸗ 
liſche Volk Deutſchlands will, daß das Centrum daſſelbe 
bleibe, was es iſt. So das Kölner klerikale Blatt. (Als 
Nachfolger Windthorſt's wird bereits Dr. Porſch⸗Breslau 
genannt.) 


(wegen des 
e Sonnabend 
iglichen Schloſſes erfolgt. 
dem Oberhoſmarſchall Graſen 
ührt, wo der Kaiſer, umgeben von 
dem Reichskanzler und dem „großen Dienſt“, auf dem Throne 
ftand. Der Kaiſer trug die Uniform des Gardes du Corps⸗ 
Regiments. Die Mitglieder der Abordnung gruppirten ſich 
im Halbkreis um den Thron. Präſident Schlumberger ver⸗ 
neigte ſich und las die Adreſſe vor Darauf bedeckte der 
Kaiſer das Haupt und verlas eine ihm vom Reichskanzler 
überreichte und telegraphiſch bereits kurz mitgetheilte Ant⸗ 
wort, worauf die Abordnung entlaſſen wurde. Die Mit⸗ 
glieder derſelden waren vom Kaiſer noch zur Hoftafel ein⸗ 
geladen. 

Die Antwort des Kaiſers an die elſaß⸗lothringiſche Ab⸗ 
ordnung lautet nach dem „Reichsauzeiger“: 

„Es gereicht mir zur Genugthuung, daß der Landes-Aus⸗ 
ſchuß ſich in einer für die Intereſſen Elſaß⸗Lothringens wichtigen 
Trag unmittelbar an Mich gewendet hat. Ich erblicke in dieſer 

hatſache ein mir werthvolles Zeugniß für das fortſchreitende 
Verſtändniß, welches Mein Wohlwollen und Meine Theilnahme 
an der Entwicklung Ihres Heimathslandes im Kreiſe ſeiner 
Vertreter findet, auch nehme Ich gerne die Verſicherung ent⸗ 
Bevölkerung, auf dem Boden 


gegen, daß die elſaß⸗lothrmgiſche 
er beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe harrend, jede Ein⸗ 
miſchung fremder Elemente zurückweiſt, und den Schutz ihrer 
Intereſſen nur von dem Reiche gewärtigt. Indem Ich Ihnen 
für dieſen Ausdruck reichstreuer Geſinnung Meinen Dank ent⸗ 
biete, bedaure Ich, für jetzt Ihre Wünſche nicht erfüllen zu 
können. Ich muß Mich darauf beſchränken, die} Hoffnung aus⸗ 
zuſprechen, daß in nicht allzuferner Zeit die Verhältniſſe es 
geſtatten mögen, im Verkehr an der Weſtgrenze wiederum Er⸗ 
leichterungen eintreten zu laſſen. Dieſe Hoffnung wird um 
ſo früher in Erfüllung gehen, je mehr ſich die elſaß⸗lothringiſche 
Bevölkerung von der Unlösbarkeit der Bande überzeugt, welche 
und je entſchiedener ſte den 


ſte mit Deutſchland verknüpfen, 
Entſchluß bethätigt, allezeit treu und unerſchütterlich zu Mir 
ſſe“ bei der Auf⸗ 


und zum Reich zu halten.“ 
Es bleibt alſo vorläufig im „Reichsintere 
rechterhaltung des Paßzwanges, doch gibt der gnädige Em⸗ 
gütigen Worte des Kaiſers 
icht nicht ferner Zeit wenigſtens 


pfang der Delegirten und die 

die Hoffnung, daß in vielle 
ehrsſchranken wieder fallen wird. 
ſaß⸗Lothringer, ihr Proteſt gegen 


ein Theil der läſtigen Verk 
Die loyale Haltung der El 

einzelner franzöſiſcher Hitzköpfe wird auf 
ehlen. 


die Lümmeleien 


Das Centrumsführers Windthorſt 


e die verſchiedenartigſten Be⸗ 
Alle, die uns zu Geſicht gekommen 
ten darin überein, daß ein 
orben iſt, aber in der beſon⸗ 
g weichen die Aeußerungen der öffent⸗ 
von einander ab, je nachdem der 
der Parlamentarier und 
der eifrige Katholik Windthorſt betrachtet wird. 
ger und ſicherlich ſehr aufrichtig und tief 


Hinſcheiden der 


Ein gewalti 


zur Grund⸗ und Gebäudeſteuerempfundener Klageruf geht durch die Spalten der katho⸗ Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“, welches dem 
ohne gleichzeitige Reform der Gewerbeſteuer unverändert beſtehen liſchen Blätter. Die „Germania“, die mit Trauerrand Dahiugeſchiedenen einen ſehr ſympathiſchen Nachruf widmet, 
H bleiben können. a erſcheint, giebt dem Schmerz des Ceutrums und des fagt, Windthorſt allein ſei im Stande geweſen, das Cen⸗ 
1 Finanzminiſter Miquel: Die Bedenken von Herrn Richter katholiſchen Volkes ergreifenden Ausdruck in einem Artikel] trum zuſammenzuhalten: er ſei mitten im Triumphe geſtorben, 
niche n 4 on 8 3 zu Yale religiöſer Färbung, Worte für politiſche Betrachtungen findet | der Tod habe ihm vielleicht Enttäuschungen eripart; die Eins 
; su ibeile 1 0 Er een 2 5 ſie noch nicht. „Unſer Windthorſt hat ſeine große Seele | heit des Centrums ſei bedroht. (Das glauben wir auch und 
einen mangelhaft ausführbar wäre. Durch die nr neue Bers in die Hände des Herrn zurückgegeben,“ heißt es in der Erm⸗ die Zukunft wird es bald bei wichtigen Fragen zeigen.) 
Terra anlagung werden ſchon alle Kräfte fo in Anſpruch genommen, ländiſchen Ztg. Dann wird Ludwig Windthorſt ge⸗ Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ meint, das Cen⸗ 
groß daß eine gleichzeitige ganz neue Gewerbeſteuerveranlagung doch ſchildert als der katholiſchen Kirche treueſter Sohn und | trum werde den großen Verluſt überleben, da es auf einem 
.) Di nur mangelhaft ſein würde. Das würde aber große Nachtheile glorreicher Vorkämpfer, der Joſua des katholiſchen Deutſchlands, Felſen gegründet ſei. — Wir werden ja ſehen! 
haben, wir glaubten darum, uns nicht überſtürzen zu ſollen. Es 


ze ſich nur um ein Ueb 
andgemeinde⸗Ordnung au 
auskommen. 

Abg. Brömel (dfr.): Verſchiedene Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes machen es mir ſchwer, für dasſelbe zu ſtimmen. Zunächſt 
gehört dazu die Beſteuerung der Genoſſenſchaften, welche weit 
über das Maaß des praktiſchen Bedürfniſſes hinausgeht. Dazu 
kommt die beſondere Beſteuerung des Schankgewerbes. Trotz 
aller Bedenken halte ich aber mit einem Theile meiner Freunde 
das Geſetz für einen Fortſchritt in vielen Beziehungen, und 
wir werden aus dieſem Grunde dafür ſtimmen. 

Darauf werden die 88 2—5 ohne Erörterung angenommen. 

Bei 8 60 beantragt Abg. von Tzſchoppe (nat. ⸗lib.) die 
berabfegung des Betriebsſteuerſatzes für zur Gewerbeſteuer 
nicht veraulagte Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsbetriebe von 12 Mt, 
auf 10 Mk. (alſo Wiederherſtellung der Regierungsvorlage). Für 
den Antrag ſprechen die Deutſchfreiſinnigen Abgg. Goldſchmidt 


ergangsjahr, in welchem wir für die 
ch mit der jetzigen Veranlagung 


| wund Broemel, gegen denſelben Abg. von Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) 
2 bus ea 8 e ſich 114 Stimmen us. 101 
egen den Antrag und damit zugleich die Beſchlußunfähigkeit 
4 5 1 9 Bau gleich ſchlußunfähig 
a Der Präſident von Köller ſetzte darauf die nächſte Sitzun 
A Eu auf 12 Uhr (¼ Stunde ſpäter) an. j * 
anzſall In dieſer (58.) Sitzung wird bei nochmaliger Abſtimmung 
Don der Antrag von Tzſchoppe angenommen. Der Reſt des 
I pr Geſetzes gelangt ohne weſentliche Erörterung zur Annahme, 
ibenſo das Gef i 


etz im Ganzen. 
Nächſte Sitzung Montag. 


——— 
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als der greiſe Streiter für „Wahrh 
Von dem „unvergeßlichen“ Windt 
heißen „Er hat einen guten Kampf 


horſt's empfinden, 
den die Ceutrumsfraktion 
widmet; es heißt darin: 


der letzten Reichstagsſitzun 
würdigte in einer vorne 
der die leuten vierundzwa 


eit, Freiheit und Recht.“ 
horſt werde es alle Zeit 
gekämpft.“ 

den die engeren politiſchen Freunde Windt⸗ 
klingt lebhaft wieder aus einem Nach ruf, 
ihrem dahingeſchiedenen Haupte 


Die Beſtürzung im Vatikan bei der Nachricht vom Tode 
Windthorſts iſt erklärlicher Weiſe ſehr groß geweſen. Der 
Papſt war von dem Tode Windthorſts tief ergriffen. Als er 
die Nachricht erfuhr, rief er ſchmerzerfüllt aus: „Die Kirche 
hat einen ihrer tapferſten Vorkämpfer verloren.“ Der Papſt 
wird in den Kirchen ein Todtenamt für Windthorſt abhalten 
laſſen. Das vom Papſt Herrn Windthorſt kürzlich verliehene 
Großkreuz zum St. Gregorius⸗Orden mit einem äußerſt 


Der Schmerz, 


„Kirche und Reich trauern am Sarge die 


1 ſes hochbegabten 
und hochverdienten Mannes, welcher durch 


unerſchütterliche | ſchmeichelhaſten Handſchreiben hat Windt orſt bei Lebzeite 
Ueberzeugungstreue, durch hohe ſtaatsmänniſche Begabung, 1 — 5 ee 10 9 -_ * 
gleich a1 der e DR feines beredten Wortes, zu⸗ 
eich au urch ſeltene Liebenswürdigkeit und Herzensgüte Der Kaiſer hat für den Sar Windthorſts ei iches 
fn ungewöhnlichem Maße hervorragte. Was er für das 10 a 8 = ein reiche 
deutſche Valerland und als treuer Sohn der katholiſchen Blumenarrangement mit drei hervorſtehenden prächtigen 


Kirche für dieſe in einer langen Reil 
lebt in der treuen Erinnerung und 
genoſſen, und die Geſchichte wird es künftigen Geſchlechtern 
verkünden. Das katholiſche Volk Deu tſchlan ds ver⸗ 
liert in dem Entſchlafenen den bewährteſten und eifrigſten 
Vertreter, den beliebteſten und hochverehrteſten Führer, den 
ewaltigſten Vorkämpfer. Einſam und verlafien ſtehen wir, 
eine Fraktionsgenoſſen, trauernd an der Bahre dieſes edlen 
Mannes, der mehr als 20 Jahre in umſichtiger und uner⸗ 
müdlicher Thätigkeit an unſerer Spitze ſtand, wir beweinen 
in dem Verewigten unſeren Stolz und unſere Freude. 
Po Vertrauen auf Gott empfehlen wir die Seele des ent⸗ 
chlafenen Freundes dem Andenken im Gebete.“ 

Die Rede, welche der Präſident des Reichstages in 
g dem entſchlafenen Mitgliede hielt, 
hmen, herzlichen Weiſe den Mann, 
naig Jahre ian ohne Unterbrechung 


Palmen geſandt. Die weißſeidene Schleife trägt in Gold den 
Namenszug des Kaiſers und die Kaiſerkrone. 
aſt alle Centrumsabgeordneten erſchienen am Sonnabend 
im Sterbezimmer Windthorſts. Dort ruhte der Ver⸗ 
ſtorbene in einer einfachen gelben Bettſtelle, ſeine Hände waren 
3 und umſpaunten einen ſchwarzen Roſenkranz. Die 
ettdecke war mit Blumen überſtreut, und zu den Füßen 
ein von der Kaiſerin geſpendeter Veilchenkranz niedergelegt. 
Am Kopfende befand ſich ein weißgedeckter Tiſch, auf welchem 
ein Kruzifix inmitten zweier brennender Kerzen ſtand. 

Am Dienſtag wird in der Hed wigskirche ein feierliches 
Requiem für Windthorſt durch Fürſtbiſchof Dr. Kopp abge⸗ 
1 — werden. Nach der Trauerfeier wird der * in 
eierlichem Zuge unter Betheiligung der katholiſchen Vereine 
nach dem Lehrter Bahnhof überführt werden. Vorläuflg it 
der Sara des Gnticlafenen in der Krüpta der kirche nieder, 


ge von Jahren geleiſtet, 
den Herzen aller Zeit⸗ 


drängten Stelle ein. Das Waſſer ſtieg nd, bis es 
nur noch einen halben Meter von der Dammkrone entſernt 
war. Vor Zeyer floß es bereits über einzelne Ueberfälle 
in die Einlage hinein, jedoch nur mäßig, wie es alljährlich 
8 geſchehen pflegt. Von Elbing wurden telegraphiſch 2000 
andfäcke beſtellt, die an der Kraffohlſchleuſe verſenkt wurden. 
Während man ſo den rechtsſeitigen Damm zu ſichern ſuchte, 
machte ſich plötzlich ein ſtärkerer Abzug des Waſſers bemerk⸗ 
bar, und gleichzeitig ſah man die Fluth an der bezeichneten 
Stelle in breitem Strom in die Einlage dringen. Zunächſt 
traf das Waſſer vier Gründſtücke nahe am Damm, deren 
Bewohner in große Bedräugniß geriethen. Beſonders ges 
fährdet war der Beten Hebel; er flüchtete mit feiner Fa⸗ 
milie auf den Boden, ſein Vieh aber ſchien dem Verderben 
preisgegeben zu ſein. Rings von Waſſer und Eis bedroht, 
richtete H. eine Nothflagge auf, und was er kaum gehofft 
hatte, geſchah. Obwohl das Waſſer reißend fluthete und 
viele Schollen mit ſich führte, wagten ſich ſechs wackere Zeyerer 
mit einem Kahn zu H.“. Beſitzung und brachten unter großen 
Mühen und Gefahren das geängſtete Vieh auf der Steuerung 
unter. Die ganze Einlage gewährt heute einen troſtloſen 
Anblick. In den Häuſern ſteht das Waſſer bis zu 30 Ceuti⸗ 
meter, auf den Ländereien 75 — 120 Centimeter hoch, Wälle 
und Brücken find ſchon jetzt zum Theil ſortgeriſſen, die Funda⸗ 
mente der Häujer unterſpült. Das Vieh blökt ängſtlich von 
den Steuerungen herab. Dem Beſitzer Hebel iſt ein neu 
angelegter, großer Park verſandet. Die ganze Größe der 
angerichteten Schäden wird ſich erſt ſpäter überjehen laſſen. 
Bei Elbing hat das Hochwaſſer der . ein Opfer 
gefordert. Der 26jährige Sohn der Wlttwe ahlau h 
Kühlborn verſuchte, auf einem kleinen Kahn fahrend, aus 
der reißenden Strörmng ein ſchwimmendes Brett zu bergen, 
Hierbei verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte in die Fluth und 
ertrank. 

Aus Neuteich ſchreibt man uns: Die das Marienburger 
Werder durchfließende Schwente, bei Tiegenhof Tlege genannt, 
hat heute Nachmittag den rechtsſeitigen Wall bei dem Dorfe 
Rinkenau durchbrochen. Der Eiſendahndamm iſt unterſpült 
und der Bahnverkehr unterbrochen. Der heutige Abendzug 
mußte an der Bruchſtelle Halt machen und umkehren. 

Die Brahe hat bei Bromberg bei einem Waſſerſtandt 
von 8,10 Meter ſämmtliche Wieſen bei Otterau, Langenau, 
Sieruieszek, Karlsdorf, Gr.⸗Barteljee, Schröttersdorf unter 


ſchleden worden. In der Verſamm des Unterſtützungs⸗ 
vereins der Tabakarbeiter wurde beſ en, in Rückſicht auf 
den Maugel an Unterſtützungsgeldern den Strike für 
beendet zu erklären. Die Fabrikanten wollten nur ſolche 
Arbeiter einſtellen, die nicht den Fachvereinen angehören. Das 
war der Ausgangspunkt des Strikes. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, wel⸗ 
cher im Weſentlichen beſtimmt, daß die Kreisſynoden von Berlin 
das Recht haben, Anleihen aufzunehmen. Die Anleihen dürfen 
aber nur zur Errichtung neuer kirchlicher Gebäude verwendet 
werden. Zur Aufnahme bedarf es der Genehmigung des Staats⸗ 
miniſteriums. 

Elſaß⸗Lothringen. Die Regierung hat dem Landes⸗ 
ausſchuß einen Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die Erhöhung 
der Uebergangsabgabe auf aus den andern Bundesſtaaten 
eingeführtes ſtarkes Bier von 2,30 Mk. auf 3 ME, ent 
ſprechend dem Beſchluſſe des Bundesraths. 

Schweden. Beide Kammern haben dieſen Sonnabend in 
gemeinſchaftlicher Abſtimmung die Beibehaltung aller gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Einfuhrzölle auf Getreide, Mehl, Lebends 
mittel und Rindvieh beſchloſſen. 

Belgien. König Leopold hat ſich dieſen Sonntag zu 
vierzehntägigem Auſenthalte nach England begeben. Er ift 
zunächſt nach London gereift, um mit hochgeſtellten engliſchen 
Perſönlichkeiten Unterredungen zu pflegen, wobei wahrſcheinlich 
auch die Handelsintereſſen des Congoſtaates berührt werden 
dürften. Nach einem kurzen Aufenthalt in London beab- 
ſichtigt der König ſich nach Nord⸗England und Schottland 
zu begeben, um die Einrichtungen mehrerer großer Häfen 
in Augenſchein zu nehmen und ſich über die Einrichtung der 
hauptſächlichſten Schiffahrtslinien perſönlich zu unterrichten. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat dieſen Sonn⸗ 
tag beſchloſſen, die gegenwärtig in Toulon für Rechnung der 
chileniſchen Regierung im Bau befindlichen Kriegsſchiffe 
nicht abgehen zu laſſen. 

Der National⸗Congreß von Chile hat nämlich diefer 
Tage die franzöſiſche Regierung erſucht, jene Schiffe nicht abgeben 
zu laſſen, weil der Präſideut Balmaceda dieſelben zur Be⸗ 
kämpfung der Streitkräfte des Congreſſes beuugen köunte. 

Fünf Abgeorduete des Generalausſchuſſes zur Organi⸗ 
ſation der Kundgebung am 1. Mai haben dem Präſidenten 
der Kammer Floquet eine Petition überreicht, in welcher 
nachgeſucht wird, daß allen vom Staate beſchäftigten Arbeitern 
am 1. Mai freigegeben werde. Waſſer geſetzt. Am Sonnabend Morgen überfluthete die Brahe 

Auch diefen Sonntag waren für die Rennen in Auteuil | die Kaſernenſtraße, jo daß die Bewohner in Bromberg 
Maßregeln zur Aufrechthaltung der Orduung getroffen. Die ſelbſt nur mit Kähnen die Straßen paſſiren konnten. Auch 
Reunen waren ziemlich zahlreich beſucht, vier Buchmacher, in die anliegenden Gärten drang das Waſſer ein. Ein 
welche das Wetten (entgegen der Regierungsverorduung) offen weiteres Vordringen des Waſſers wurde durch Auſwerſen 
betrieben, wurden derhaſtet. Ein weiterer Zwiſchenfall kam] eines ſeſten Dammes vorläufig verhindert Auch die Holz⸗ 
nicht vor. plätze in der Thorner⸗ und Schifferſtraße find theil weiſe übers 

Türkei. Der Sultan empfing dieſen Sonnabend den fluchet. In Brahuau geht das Waſſer der Brahe über den 
deutſchen Botſchafter v. Radowitz in Privataudienz, welche Chauſſeedamm. ; 
eine Stunde währte. Der Botitajter überreichte dem Sultan die Sa „„ 5 
mehrere Geſchenke des Kaiſers Wilhelm, darunter zwei Pracht⸗ Beim Eintritt der Kälte waren he ſchon ſtark eingegrünt, der 
werke in koſtbaren Einbänden. gleichzeitige Schneefall gewährte ihnen gegen die Wirtungen des 

Afrika. Wieder hat ſich ein portugieſiſch⸗ engliſcher | Froſtes im Allgemeinen ausreichenden Schug. Dank der in den 
Zwiſchenfall ereignet. Der Dampfer „Counteß Carnarvon,“ | Herbſtmonaten vorherrſchend geweſeuen milden Witterung konnt 
welcher aus der Algoabai (Südafrika) mit 1000 Gewehren auch bie Frühjahrsbeſtellung überall genügend durch Beackerung 
und Munition im Auftrage der Britiſch⸗Südafrikaniſchen Ge⸗ werbereitel werden, 
ſellſchaft den Limpopofluß hinauffuhr, wurde van einem por⸗ 


5 — Der Vortragsabend, welchen am Sonntag Frl. Olyı 
tugiefiichen Kauonenboot beſchlagnahm' und als Priſe mit der orgenftern im Adler veranſtattete, fand wohlverdienten Bei 
Ladung nach der Delagoabai gebracht. 


fall. (Ausführlicher Bericht morgen.) 
— Auf der Maurerherberge fand geſtern eine Berfamm 
2 lung der hieſigen Maurer ſtatt, in weicher ein Abgeſandter del 
Ans der Prob inz,. 
Graudenz, den 16. März 1891. 


Verbandes deutſcher Maurer aus Hamburg zum Beh 
tritt zu dieſem Verbande aufforderte, für die Einführung dei 
achtſtündigen Normalarbeitstages und für eine allgemeine Lohn; 
c un nahen 
zu verlaufen. Nachdem das Waſſer geitern hier in Graudenz | yerfiherung an ihre Kaffe fellen Pr biöherl DONE DER 
pe a . „ gen Lohnſätzen 
den hochſten Stand mit 7 Meter erreicht hatte (1888 betrug der nicht mehr beſtehen könnten. Die hieſigen Maurer verhielten ſich 
höchſte Waſſerſtand 8,24 Meter), jo daß ein Theil des Weichſel⸗] indeſſen dieſen Aufforderungen gegenüber vorläufig ablehnend. 
waſſers ſich durch die Mühlenſtraße in die nun ſchon ſeit meh⸗ — Dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ Sekretär Müller aus Danzig 
reren Jahren durch Ueberſchwemmungen betroffene Graudenzer | {ft eine Telegraphenautskaſſtrerſtelle in Magdeburg! dem Polls 
Ebene ergoß, fiel das Waſſer bis heute Mittag auf 6,50 ſekretär Stenz aus Dresden eine Büreaubeamtenſtelle erſter 
Meter, jo daß die Börgenbrüde wieder waſſerfrei wurde. Von Klaſſe dei der Ober⸗Poſdirektion in Danzig und dem Boftjetvetir 
der unteren Weichſel iſt weſentlich Neues nicht zu melden, der — en eine Ober⸗Poſtſelretärſtelle in Allenſtein üben 
a bat. daß Die möglicht wal rag ahne | geiter Giesel: sam Frede met u. Saiefen dd 
Eisbrecharbeiten von hohem Werthe für die Verminderung der | worden. 
Gefahr geweſen find. Der Bruch eines So mme rwalles — Herr Hafen-Bauinſpektor Kummer aus Neuſahrwaſſez 
und damit die Ueberfluthung der Niederung an der] welcher ſeit einiger Zeit kommiſſariſch die Stelle eines Regierung 
todten Nogat wird befürchtet, ſonſt herrſcht auf der Nogat | Bauraths in Marienwerder verſteht, iſt nunmehr zum Regierung 
eine gute Strömung und die Ueberfälle ziehen. und Baurath bei der dortigen Regierung ernannt worden. 
Ju Schwetz iſt der Waſſerſtand fait derſelbe, wie beim — Der ſeitherige Pfarrverweſer Falkenberg iſt zum Pfarre 
Hochwaſſer im Jahre 1888. Der ſogenannte Mauerkrug an 
der Schwarzwaſſerbrücke, wie auch die am Damm und hinter 
der Burg gelegenen Häufer ſtehen zum Theil bis an die 
Dächer im Waſſer; auch die beiden Kirchen in der Altſtadt 
ſtehen ſchun mehrere Fuß tief in den Fluthen. Die Bäume 


an der evangeliſchen Kirche zu Swaroſchin in der Diöceſe Dam 
ziger Höhe und der Pfarrverweſer v. Hu len zum Pfarrer an 

auf dem ehemaligen Terrain der Altſtadt, wie auch auf den 

Kämpen ragen nur mit den Kronen aus den Wogen hervor, 


der evangeliſchen Kirche zu Warlubten in der Diöceſe Schwetz be 
und die Bewohner der Kämpen haben ihre Wohnungen ver⸗ 


rufen und von dem Konſiſtorium beſtätigt worden. 
— An Stelle des früheren Predigers Drofte, welcher bu 
kanntlich aus der evangeliſchen Landeskirche ausgetreten iſt, iſt det 
Prediger Rogowski zum Pfarrer der Paxochie Lochſtädt⸗ l 
Pillau ernannt worden. 
45 — Bei . ep 8 Prüfungen — 
nr . R NI f 5 uſiſtorium in Danzig aben ferner die Prüfung pro iministerid 
ET Waser . — die Herren Billmow und Wendland beſtanden. Die Prüfung 
x g j 8 : 1 2 © | pro licentia concionandi legten die Herren Braunſchweig, Gr“ 
über die Chauſſee, und links und rechts derſelben ſtehen die | gorzewski, Klaftt, Kohwald, Kurze, Malzan, Witte und Zürn ab, 
Gebäude bis an die Fenſter im Waſſer; auch hier haben die — Die Wahl des Magiſtrats⸗Büreau-Aſſiſtenten Wieczorel 
Bewohner ihre Wohnungen verzjaſſen müſſen. Das Waſſer | aus Czarnitau zum Bürgermeiſter der Stadt Tütz auf die geſeh 
an der Chanſſee zwiſchen Schönau und Glugowko reicht fajt | lie Amtsdauer iſt beſtätigt. 
bis an die Krone des Dammes. Für die evangeliſche Ge⸗ Kulm, 14. März. In der letzten Stadtverordneten 
meinde hat der ſountägliche Gottesdienſt in der Irren⸗Anſtalts⸗ ee org — die Berficherung der Mitglieder * 
kirche ftattgefunden. Wann die Stadtkirche wieder zu erreichen freiwilligen Feuerwehr jährlich 100 Mk. jo lauge gewährt, 
ſein wird, ift nicht abzuſehen; jedenfalls ſteht feſt, daß weder 
am Charfreitag noch zu Oſtern dies der Fall ſein wird. Es 
können, wie ſchon früher, Monate darüber hingehen, ehe die 
Kirche wieder benutzt werden kann. Die kirchliche Noth hat 
wieder ihren Höhepunkt erreicht, und es ift unter dieſen trau⸗ 
rigen Verhältniſſen der dringende Wunſch, daß der ſeit Jahren 
geplante und bereits vorbereitete Neubau der Kirche endlich 


geſteltt. Die Ueberführung der Leiche nach Hannover wird 
alsbald ſtattfinden. 

Ueber Windthorſts letzte Augenblicke wird noch berichtet: 
Der Sterbende begaun nach Mitternacht (Freitag zu Sonn⸗ 
abend) in den Fieberphautaſieen eine förmliche parlamen⸗ 
zariſche Rede zu halten. Die Stimme war ſtellenweiſe 
durch mehrere Zimmer vernehmlich. Er berührte die brennen 
den Fragen der Gegenwart. Er gedachte des Schulgeſetzes, 
der Jeſuitenfrage, der letzten Vorgänge im Reichstage 
vw ſ. w. Dann ſchien es, als wähnte ſich der Kranke an 
iner Feſttafel. Er brachte einen Toaſt auf das Kaiſerpaar 
aus. „Hoch der Kaiſer!“ rief er mit lauter Stimme und 
ſchloß mit den Worten „die müſſen wir leben laſſen.“ Dann 
ſank er erſchöpft in die Kiſſen zurück. Gegen 6 Uhr Sonn⸗ 
abends früh ſetzte der Puls faſt aus, wieder kehrte das Be⸗ 
vußtſein zurück, und nun ſprachen ihm die grauen Schweſtern 
die Sterbegebete der katholiſchen Kirche vor. Windthorſt 
ſprach dieſelben mit klarer, allen Auweſenden im Zimmer 
veruehmlicher Stimme nach. Als die Stelle gekommen: 
„In Deine Hände befehle ich meinen Geiſt“, ſtockte die 
Sprache — Ludwig Windthorſt hatte geendet. In ſeiner 
Sterbeſtunde war zugegen: die tiefbetrübte Tochter und ein 
trauernder Neffe, der Abg. Sperlich, ſein treuer Miethgenoſſe, 
und Frau Pilartz, ſeine unermüdlich ſorgende Wirthin. 

Die Theilnahme an der Todtenfeier wird eine ſehr 
große werden. Aus Dortmund wird uns z. B. von Sonutag 
berichtet: Zwölf katholiſche Arbeitervereine haben beſchloſſen, 
unter Führung des Redakteurs Lenſing mit ihren Fahnen 
an der Beiſetzung der Leiche Windthorſt's theilzunehmen. 


Die Tagesordnung des großen internationalen 
Arbeiterkongreſſes, welcher in Paris ſtattfinden ſoll, 
wird veröffentlicht und beſtimmt kurz: Eröffnung am 31. März, 
Dauer vier Tage; Sitz Arbeiterbörſe. Auf der Tagesordnung 
ſtehen außer Bureauwahl u. A. Erörterung der belgiſchen Vor⸗ 
ſchläge und zwar: Errichtung eines internationalen Bünd⸗ 
wijes, allgemeiner internationaler Ausſtand zwecks Erlangung 
des Achtſtundentages, die Haltung ausläudifcher Berge 
arbeiter gegenüber dem allgemeinen Landesausſtaude. 

Mit der größten Auſmerkſamkeit verſolgt man allenthalben 
vieder die Bergarbeiterbewegungz inwenigen Wochen (uach 
dem 31. März), wird die Eutſcheidung fallen, ob ein Berg- 
wbeiterausſtand von ganz gewaltigem Umfang ausbrechen 
oll oder nicht. Die Führer der Bewegung ſetzen alle Hebel 
in Bewegung, um einen allgemeinen Ausſtand durchzudrücken. 
Für dieſen Sonntag waren nicht weniger als 22 öffentliche 
Berſammlungen im Ruhrgebiet angeſetzt. Die Speku⸗ 
lation der Führer geht dahin, daß bei einem allgemeinen 
Ausſtand die Kohlennoth eine derartige Höhe erreichen würde, 
daß die Ausſtändigen Herren der Lage würden. 

In eine eigenthümliche Lage iſt durch die Bergarbeiter⸗ 
bewegung die offizielle Sozialdemokratie gebracht 
worden; gar zu ſcharf und ſchneidig abrathen und abwiegeln 
darf fie nicht, denn ſonſt wäre ihr Auſehen dahin, aber ſie 
ſieht die Ausſtandsbewegung wohl im Grund ihres Herzens 
keineswegs mit günſtigen Augen an, weil fie eine furchtbare 
Niederlage der Ausſtändiſchen fürchtet, denn trotz aller Groß⸗ 
ſprechereien iſt nicht ſo viel Geld verhanden, um Hunderttau⸗ 
ſende nur eine Woche genügend unterſtützen zu können. Die 
ſozialdemokratiſchen Abgg. Singer und Auer haben denn 
auch bereits in einer Verſammlung von Bergarbeitern in 
Dortmund vor dem Ausſtand gewarut. 


—— 


Berlin, 15. März. 

— Herr v. Goßler hat am Freitag und Sonnabend Abend 
von den Räthen und Beamten ſeines Miniſteriums einen 
eruſten, ergreifenden Abſchied genommen. Die „Szene“ bes 
ſtätigt, daß Goßler unfreiwillig gegangen iſt. Seine Stimme 
jofl zuweilen mit Thränen gekämpft haben. Geſenkten Blickes 
und augenſcheinlich von ſchmerzlicher Trauer erfüllt, ſagte der 
Miniſter, er ſcheide aus ſeinem Amte, das er 10 Jahre mit 
freudiger Hingabe an ſeine Pflichten verwaltet habe, nicht 
lediglich, weil er ſich nach Ruhe ſehne, ſondern weil die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe ſich in der jiingiten Zeit ſo geſtaltet 
hätten, daß er befürchte, unter Umſtänden eine Laſt und ein 
Hemmaiß bei den Maßnahmen der königlichen Staatsregierung 
zu ſein. Er glaube deshalb, dem Vaterlande, für deſſen 
Wohl er ſeine ganze Kraft eingeſetzt habe, in dieſem Augen⸗ 
blicke einen Dieuſt dadurch zu leiſten, daß er fein Amt nieder⸗ 
lege. Er ſcheide aus demſelben ohne Groll gegen Jedermann 
und ohne, wenigſtens nach den Empfindungen in ſeiner eigenen 
Bruſt, einen Feind zu haben, in innigſter Daukbarkeit und 
unwandelbarer Treue gegen feinen kaiſerlichen Herru, der ihn 
bei dieſer Gelegenheit mündlich und ſchriftlich mit Huld und 
Gnade überſchüttet habe. 

Der Kaiſer hat Herrn von Goßler zum Abſchied em⸗ 
pfangen. 

— Der Reichs kommiſſar von Wißmann iſt dieſen 
Sonntag, wie uns aus Bagamoho gemeldet wird, dort ein⸗ 
getroffen, nachdem er die Straße zum Kilimandjaro durch 
Niederwerſung auſſtändiſcher Häuptlinge geſichert hatte. Im 
Süden hat Häuptling Martemba um Gewährung eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes nachgeſucht, um über Frieden zu verhandeln. 

— In einer Verſammlung der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, Abtheilung Köln, die von etwa 1500 Mitgliedern beſucht 
war, machte Hauptmann v. Gravenreuth Andeutungen 
über die Aufgaben, welche den im Reichsdienſt ſtehenden 
Forſchern in Oſtafrika zugewieſen ſeien. Danach ſei 

r. Peters für die nördlichen Gebiete, Emin Paſcha für das 
Gebiet am Victoria⸗Nyauza, Major v. Wißmann für das 
Tanganika⸗See⸗Gebiet in Ausſicht geuommen. Seine, Gra⸗ 
venreuth's Aufgabe ſei es, Handelsbeziehungen nach den Seen 
u ſchaffen. Redner beſtritt, daß ein neuer Konflikt zwiſchen 

min Paſcha und v. Wißmann beſtehe, und ſprach ſeine 
Ueberzeugung dahin aus, daß Beide zu gemeinſamem Wirken 
einander die Hand reichen würden. Der Wißmann⸗Dampſer 
werde Anſangs April nach Oſt⸗Afrika beſördert werden. 


die Provinz die Verſicherung der Feuerwehren übernimmt. Für 
die private höhere Töchterſchule des Frl. Bupfe wurde auch für 
dieſes Jahr ein Zuſchuß von 1530 Mk. bewilligt; hierbei wurdt 
mitgetheilt, daß Berhandlungen wegen der Errichtung eine 
ſtäd tiſchen höheren Töchterſchule im Gange find. 
Kulmſee, 15. März. Ein Bi = der ſich um die Stadl 
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viele Verdienſte erworben hat, Herr Maurermeiſter Pichert, 
vor einigen Tagen geſtorben. err P. gehörte lange Jahre den 


— Zahlreiche Gemälde fra nzöſiſcher Künſtler waren | in Aue enommen werde. ſtädtiſchen Körperſchaften und dem evangelischen Gemeindekirchen⸗ 
vor einigen Tagen in der Grenzſtation Herbesthal angelangt, Bilcerskampe bel Elbing hat am Sonnabend | 2 an und genoß bei der Bürgerſchaft unbedingtes Vertrauen 
Thorn, 15. März. Am Kgl. Gymnaſium beſtanden geſtem 


Nachmittag in Folge einer Eisverſtopfung die Nogat den 
linksſeitigen Damm durchbrochen und geht nun in 
einem breiten Strom durch die ſogenannte Einlage in das 
geile Haff. Die Ortſchaften Zeyer, Stuba, Zeyersvorder⸗ 
ampen, Zeyersniederkampen und Jungfer ſtehen vollſtändig 
unter Waſſer und ſind von allem Verkehr abgeſchloſſen. Die 
Durchbruchsgefahr wurde für den rechtsſeitigen Nogatdamm 
in der Nähe der Kraffohlſchleuſe befürchtet, weshalb nach 
Zeyer und Fiſcherskampen Eiswachen von je 75 Mann zu⸗ 
ſammengezogen wurden, die ſeit Mittag den rechtsſeitigen 
Damm durch Kaſtenſchlagen erhöhten. Im Laufe des Nach⸗ 
mittaas trafen Herr Regierungsrath Müller aus Denyig 
und Herr Ouerbürgermeiſter Eld itt aus Eibina an der be⸗ 


jedoch in Folge der neuerlichen Zwiſchenfälle in Paris tele⸗ 
graphiſch wieder nach Paris zurückgefordert worden. Am 
Freitag Abend find nun dieſelben Gemälde, unter anderen 
von Delathe, Simon ꝛc. wieder in Herbesthal eingetroffen 
und nach Berlin befördert worden. Es wollen alſo doch einige 
franzöſiſche Maler in Berlin ausſtellen trotz der National⸗ 
wuth der Revanchebrüder. 

— Die Sozialdemokratie hat in Hamburg eine große 
Niederlage erlitten. Der Cigarrenarbeiterſtrike daſelbſt, 
welcher über 16 Wochen gedauert und für welchen die ganze 
Sozialdemokratie, auch außerhalb Deutſchlands, durch Samm⸗ 
lungen eingetreten war (der Strike hat den Arbeitern über 
400 000 Mek. getoſtet), it zu Ganſten der Jabrilautcu ent 


zehn Primaner und ein auswärtiger Bewerber die Ab angst 
def üfung; zwei Prüflinge wurden von der mündlichen rüfung 
befreit. 

2 Gollub, 15. März. Das Thauwetter hat die Drewen 
vollends aus ihren Ufern gebracht; der Waſſerſtand iſt 4 Fuß 
über Normalhöhe geſtiegen. Wieſen, Gärten und andere Lände⸗ 
reien, ſelbſt niedrig gelegene Häuſer jtehen unter Waſſer. 

I Nieſenburg, 15. März. Wie roh unſere Jugend I, gu 
folgender Vorfall. Zwei halberwachſene Burſchen, Namens Bor 
czikowski und Griebe, ſuchten ſeit einiger Zeit mit den Schülen 
der hieſigen Realſchule Händel anzufangen, indem fie ſie auf der 
Straße anrenmelten. Borgeſtern überfielen fie nun den Rea 
ſchüler T., und während er von Griebe feſtgehalten wurde, be 
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v. Schloppe, 13. März. Es wird beabſichtigt, hierſelbſt ein 
neues Schulgebäude für die katholiſche Schule zu bauen, 
da das alte zu eng und ſeiner Feuchtigkeit wegen äußerft unge⸗ 
ſund iſt. — In Folge einer Wette unternahm es ein hieſiger 
Herr über die bereits ſchwache Eisdecke eines in der Nähe lie⸗ 
genden Seees an einer Stelle 1 gehen, die wegen der daſelbſt 
befindlichen Quellen beſonders ge ährlich war. it einer langen 
ſtarten Stange bewaffnet, unternahm er die waghalſige Wande⸗ 
rung. Unfähr in der Mitte des Seees angelangt, brach er ein; 
doch gelang es ihm, fi mit Hülfe der mitgenommenen Stange 
aus ſeiner ſchwierigen Lage zu befreien. Vollſtändig durchnäßt 
fette er ſeinen Weg muthig fort. och einmal machte er die Be⸗ 
kanntſchaft mit dem naſſen Elemente, erreichte aber dann glücklich 
das jenſeitige Ufer. Solche frevelhaften Unternehmungen ver⸗ 
dienen die ſchärfſte Verurtheilung. 

„ Pelplin, 15. März. Der Biſchof Dr. Redner ertheilte 
heute in der Seminarkapelle dem Minoriſten Dr. Pans te die 
Subdiakonatsweihe und den Diakonen Bolt, Dylewski, Laffont, 
Loſinsti, Melz, Schulz, Siegmund, Wermuth, v. Wilkans und 
Zielmiuski die Prieſterweihe. Nach derſelben hielt der Biſchof eine 
längere Anſprache an die Neugeweihten. Von den Neopres 
bytern werden morgen drei ihre Primizfeier begehen. 

u Branndberg, 14. März. Trotz der Eisſprengungen hat 
im Aufhöfer Gebiet, an einer alten, früher noihdürltig ausge 
beſſerten Durchbruchsſtelle ein Dammbruch ſtattgefunden; gegen 
100 Fuß Danim ſind fortgeſpült. 

Königsberg, 15. März. Bekanntlich if unter den hieſigen 
Grundbeſitzern eine Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft 

ebildet worden, welche den Zweck hat, ihre Mitglieder gegen 
Schadenanſprüche zu verſichern, die gegen dieſelbe als Grundſtücks⸗ 
beſitzer aus Unfällen dritter Perſonen erhoben werden konnen. 
Der Geſellſchaft iſt nunmehr die landes polizeiliche Genehungung 
ertheilt worden. 

In der verfloffenen Nacht ging ein aus 2 Unterofftzieren und 
22 Maun beſtehendes Kommande des hieſigen Fuß artillerie⸗ 
regime nt s Nr. 1 nach dem Schießplatze in Gruppe bei Grau⸗ 
deuz ab zur Ablöſung des für den Winter dorthin entſeudeten 
Wachkommandos. 

In der Sitzung des Prov.⸗Landtages wurde beſchloſſen, der 
Oſtpr. Gewerbe kammer die bisher gezahlte Beihilfe von 5000 
Mk. zu entziehen, doch mu der Maßgabe, daß die im vorigen Etat 
von der Gewerbekammer gemachten Erſparniſſe in Höhe von 3295 
Mk. ihr überlaſſen bleiben. Ferner wurden 3500 Mk. Koſten für 
die aus dem Auslande ausge wieſe nen hilfsbedürftigen Deutſchen 
auf die Provinz übernommen, 2000 Mk. dem Fiſchereiverein für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bewilligt und die Unterhaltung des Herzog 
Albrecht⸗Denkmals auf die Provinz übernommen. Die Einführung 
von Beſtimmuungen betr. die Entſchädigung für an Milzbrand ges 
fallene Thiere erklärte der Landtag für Ostpreußen nicht für 
erforderlich. 

Bromberg, 15. März. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kolleglum 
hatte den Beſchluß geſaßt, den Miniſter für Landwirthſchaft zu 
erſuchen, nach Anhörung der landwirthſchaftlichen Centralvereine 
die Frage zu erwägen, ob nicht die Wirtſamkeit und vor allem 
die finanzielle Selbſtändigkeit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine dadurch erheblich geſteigert werden könne, daß 
auf geſetzlichem Wege die Möglichkeit geſchaffen werde, in den⸗ 
jenigen Provinzen, in welchen hierzu ein Bedürfulß hervortritt, 
den landwirthſchaftlichen Vereinen eine Organiſation ähnlich der 
der Handelskammern zu bewilligen. Der Miniſter hat nun 
den fand wirthſchaftlichen Provinzialverein in Poſen aufgefordert, 
die Zweigvereine der Provinz zu einer gutachtlichen Aeußerung 
über die vorberegte Frage zu veranlaſſen und demnächſt darüber 
zu berichten. Bei der Berathung der angeregten Frage ſollen 
borzugsweiſe folgende Punkte in Erwägung gezogen werden: 
1) ob eine Vermehrung der Geldmittel die Wirkſamkeit der lands 
wirthſchaftlichen Vereine zu erhöhen geeignet erſcheint, 2) ob Bes 
denken dagegen zu erheben find, die Erhöhung der Geldmittel 
durch eine Beſteuerung der Landwirthe herbeizuführen; 3) ob 
das Unfehen der landwirthſchaftlichen Vereine durch eine geſetzliche 
Orgauiſation nach Art der Handelskammern gewinnen wird, 4) ob 
zu befürchten iſt, daß durch eine gewiſſermaßen behördliche Or⸗ 
ee die freie Vereinsthätigkeit leiden wird. Dieſe 

gelegenheit bildete in der geſtrigen Sitzung des land⸗ 
wikthſchaftlichen Kreisvereins den Gegenſtand einer ein⸗ 
—.— Beſprechung. Es wurde ein Schreiben des Provinzial⸗ 

ereins verleſen, in welchem hervorgehoben wird, daß ſchon im 
Jahre 1885 der Provinzialverein über die angeregte Frage dem 
Minifterium ein Gutachten abgegeben und ſich dahin ausgeſprochen 
hat, daß ad 1 eine Vermehrung der Geldmittel den Veremen eine 
erweiterte Thätigkeit ermöglichen werde; ad 2 daß es unbedenklich 
erſcheine, den landwirthſchaftlichen Vereinen bezw. den zu bildenden 
Landwirthſchaftskammern ein beſchränktes Beſteuerungsrecht nach 
Art der Handelskammer zu verleihen, was zugleich den Vortheil 
Landei die am landwirthſchaftlichen Vereinsweſen nicht betheiligten 

ndwirthe zur Mittragung der Koſten für die Vertretung der 
1. der Landwirthſchaft heranzuziehen; ad 3 daß das An ⸗ 
chen der Vereinigungen der Landwirthe durch eine geſetzliche, alle 
Landwirthe umfaſſende Organiſation nur gewinnen könne; ad 4 
daß die freie Bereinsthätigfeit dadurch nicht beeinträchtigt werde, 
vielmehr die korporative Orgauiſation der Landwirthſchaft eine 
Erweiterung der Thätigkeit (durch Mitwirkung bei Feſtſtellung der. 
Marktpreiſe, Handelsgewohnheiten uſw.) in Ausſicht ſtelle. Dir, 
Verſammlung ſprach ſich für eine derartige Organiſation aus 
In derſelben Sitzung beſchloß der Kreisverein, im Herbſt d. Js. 
eine landwirthſchaftliche Maſchinenausſtellung verbunden mit 
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Ein junger Meann, 23 Jahre alt, 
Sohn eines Landwirths, 5 Jahre prakt., 
einige Semeſter in Halle a/ S. theoret. 
gebildet, militärfrei, ſucht zum 1. April 
Stellung als (6582 
IJuſpektor am 
in einer intenfiven Wirtufch. mit gutem 
Boden. Am liebſten unt direkt. Leunng 
des Prinzipals. Gefl. Offert. B. 266 


Noſtlagernd Dirſchau. 


Tichtige Commis 


der Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und 
Deſtillations⸗Branche ſuche zum 1. April 
eventl. ſpäter gegen hohes Gehalt, auch 
— einige Lehrlinge aus achtbarer 
amilie Aufnahme. 6579] 
10 — en Zeugniß⸗Ab⸗ 
riften u. Rückporto beizufügen. 
G. Schmeltzer, Berlin 80%, 
Frieſenſtr. 18. 

Zum 1. April vefp. ſogleich wird 
ein tüchtiger, unverheiratheter (6554) 
Gärtner 
eſucht bei freier Station und Wäſche 
ür 180 Mk. Gehalt excl. Tantieme und 


. 
chönwäldchen per Frögenan. 


chtige Gärtner, 
ſich fortwährend 


Landſchaftsgärtnerei 


68562 
Ein zuverläſſiger 


Eine Nähterin 3 attur 
bie im Ausbeſſern der Wäſche geübt iſt, Brettſchneider M. 35 es. 
findet bei gutem Gehalt vom 1. April] finden Anſtellung bei F. Kriedte 
% 38. bei dir Stellung. f. Seid. ( Bmermeifer in Grauen. 1652 SO: 


1 Tote zu veranſtalten, im 
hiergrup penſchau zu beranftalten, 


Suche fofort 1 tüchtigen 
Barbiergehilfen 
C. Schildhauer, Thorn. 


Stellung annehmen w., können 


halten ſofort u. ſpäter Stellung 
mit hohem Gehalt. 
L. Dietrich, Handelsgärtner, 
Neufahrwaſſer. 
NB. Retourmarke beilegen. 
DDD 


Suche von jojort einen für 


ſchule durchaus erfahreuen 


Gehilfen. 
H. Timmler, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Lasdehnen p. Pillkallen. 


mit eigenem Handwerkszeug zur Aus⸗ 
führung von ſtändigen Bauarbeiten kann 
meine Werkſtatt ſofort übernehmen. 

Paul Krauſe, Marienw e887 


Falle der Provinzial⸗ 
verein die nöthigen Ge bewilligt. — In einer hie ⸗ 
figen Familie hat geſtern ein dreijähriges Kind durch den Stich 
mit einer Scheere einem andern Kinde ein Auge ausgeſtochen. 

( Poſen, 15. März. In Pogorzelice iſt die Warthe 
ſeit Sonnabend von 5,12 Meter auf 4,90 Meter gefallen. In 
Poſen erreichte das Waſſer heute Mittag mit 5,94 Meter den 
Höhepunkt, ſeitdem ſteht es. Gegen den höchſten Stand von 
1888 und 1889 iſt die Warthe demnach nur um 74 bezw. 68 cm 
zurückgeblieben. Die Wirkungen der gegenwärtigen 9 — ſind 
daher nicht minder traurig, als in den genannten Waſſerjahren. 
In den niedrigſten Stadktheilen ſteht das Waſſer 1—2 Meter 
hoch, an der Dammſtraße geht die Fluth über hohe Zäune hinweg 
und reicht bis an die Dächer don Schuppen und Ställen. 
In der Sandſtraße und Fischerei u. |. w. füllt das Waſſer die 
Wohnungen 1 Meter hoch. Wegen des heftigen Stromes über 
den Gerberdamm mußte der Verkehr nach der Halteſtelle „am 
Gerberdamm“ ausgeſetzt werden. Die Pfeiler der Eiſenbahnbrücke 
auf der Strecke Poſen⸗Thorn wurden durch Verſenken von Sand» 
ſäcken und Faſchinen geſichert. Die mehr als 4000 Meter Laufe 
ſtege waren bereits Freitag vergriffen, und es kamen maſſenhaft 
Bretter zur Verwendung, außerdem ſind einige 30 Kähne im 
Gebrauch. Ueberhaupt ſtehen 24 Straßen und 4 Plätze unter 
Waſſer, und es find 2 Kirchen, 1 Gymnaſium, 1 Turnhalle, 2 
Volksſchulhäuſer, 2 große Krankenhäuſer, 1 Mühle, 1 große 
Maſchinenfabrik, mehrere kleinere Fabriken und ungezählte Wohn⸗ 
gebäude, Stallungen, Lagerſchuppen und Speicher überſchwemmt. 
Mehr als ein Viertel der Stadtſläche und 8—10000 Menſchen 
haben vom Waſſer zu leiden. > Zahl der Obdachloſen war bis 
geſtern früh auf 311 Familien mi 1315 Perſonen geſtiegen. Mehr 
als dreimal ſoviel haufen auf Flucen, Böden und in Dad: 
kammern, wo ihnen außer Licht und Heizung meiſt auch die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel mangeln. Durch die Außerbetriebſetzung 
vieler Fabriken, die Stockung von Handel und Verkehr in der 
Unterſtadt wächſt die Noth der Arbeiter bevölkerung in 
bedenklichem Maße. Die Hilfsmittel der Bürgerſchaft find durch 
die vorangegangenen Nothjahre erſchöpft. Demnach wird ſich ein 
Komitee an die Mildthätigteit der Bürgerſchaft wenden, da der 
Magiſtrat die Noth allein nicht ſtillen kann. Die Militärbehörde 
hat dem Magiſtrat noch eine zweite Baracke am Fort Hacke 
und den Pferdebeſitzern, deren Stallungen überſchwemmt ſind, 
den Artillerieſtall in der Ritterſtraße zur Verfügung geſtellt. 
Gegen 70 Pferde wurden daſelbſt untergebracht. Möchte dieſe 
dritte Hochfluth die Eindeichung der Warthe beſchleunigen. 

Ein Soldat von der 5. Kompagnie des 46. Infanterle⸗Re⸗ 
giments wollte ſich geſtern Nachmittag ein kleines Vergnügen 
dadurch bereiten, daß er in einer großen Waſchwanne von der 
im Fort Röder, unweit des Eichwaldthores gelegenen Kaſerne aus 
im Wallgraben eine Waſſerfahrt unternahm. Nachdem er ſchon 
eine Weile umhergefahren war, ſchlug das gefährliche Fahrzeug 
um, und der Soldat fand in der Hochfluth ſeinen Tod. 

Das Rittergut Rudniez im Kreiſe Wongrswitz ift in der 
Zwangsverſteigerung von der Stettiner Hypothekenbank für 
280 000 Mark ent worden. 
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— Der Bürgermeiſter Buff von Bremen tft geftorhen. 

— Von der Donau und den March gegenden wird Hoch⸗ 
waſſer gemeldet. Die Lage der ungariſchen Stadt Mohacs iſt 
eine troſtloſe. Die Städte Paks und Szegszard ſind in Feger 
eines Dammbruchs gefährdet. Die Gemeinde Solt im eſter 
Komitat iſt vernichtet, 4000 Menſchen find obdachlos, viele Hun⸗ 
derte Häuſer eingeſtürzt. 

— Der beſchädigte und vermißte Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ iſt am Sonnabend Morgen unter eigenem Dampf in 
den Hafen von Plymouth eingelaufen. 

— [Groß Feuer in Amerika.] Im Irrenhauſe zu 
Naſhville (Ver. S.) brach Freitag Nacht Feuer aus, wobei ſechs 
der Kranken umkamen. Gegen 500 andere Kranke wurden unter 
Bewachung in der Haupthalle untergebracht, entſprangen jedoch 
ſämmtlich, als die Flammen auch dieſen Theil der Anſtalt er⸗ 
reichten. In Syracuſe (Staat New Pork) hat am Sonnabend 
eine große Feuersbrunſt, die infolge des ſtarken Windes raſch um 
ſich griff, 13 Häuſercomplexe, darunter mehrere Hotels, zahlreiche 
Magazine, Werkſtätten und Fabriken zerſtört. Der Verluſt wird 
auf zwei Millionen Dollars geſchätzt. 


. 
Zur Kirchhofanlage. 
(Eingeſandt) 


Bel der vollſtändig veränderten Sachlage ſei es uns geſtattet, 
Folgendes zur Erwägung zu geben. Ein Inſerat des Geſelligen 
aus früheren Jahren ſagt, und zwar mit vollem Recht: „Wenn 
ſich die evangeliſche Gemeinde ſeit 225 Jahren mit einem ihr nicht 
zugehörigen Kirchhofe beholfen hat, kann ſie das auch ferner thun 
und ihre Todten küuftighin auf dem neu zu gründenden Kommunal⸗ 
Kirchhofe begraben, deſſen Inſtandſetzung und Unterhaltung der 
evangeliſchen Gemeinde keinen Pfennig koſtet und bei dem ſie von 
der Laſt der Verwaltung befreit iſt.“ Einſender ſteht auf genau 
dem gleichen Standpunkte. Statt Kommunalkirchhof wollen 
wir einfach „Kirchhof“ ſagen. 

Weshalb ſoll nicht das angrenzende Terrain, welches der 
armen Brüderſchaft gehört und welches noch mindeſtens ein Men⸗ 
ſchenalter und darüber ausreichen würde, zu Begräbnißplätzen bes 
nutzt werden? Wir halten es für ganz geeignet dazu, es iſt voll⸗ 
kommen abgeſchloſſen, niemand wird geſtört, niemand behindert 
und unſere Kirchhofsverwaltung, die muſterhaft iſt, würde daraus 
einen ſchönen, friedlichen Ruheplatz geſtalten. Aber, wird man 
fagen, in ſanitärer Hinſicht? Nun die Anſichten über die Anſteckung 
der in der Nähe von Friedhöſen Wohnenden haben fi in den 
letzten Jahren ſo gewaltig geändert, daß doch kein vernünftiger 


Louis Hintzer. 


1 Hausmann 
ſucht von ſogleich 
A. Lehmann, Rehden. 
Suche per ſofort für meine Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modeartikel [6555] 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig. Nöthige Schulkennt⸗ 
niſſe erforderlich. Bedingungen nach 
Ueberrinkommen. 
D. Kasper, Gorzus. 


——ñU— — — 


Einen 


Schrling 


ſucht das Manufakturwaarengeſchäft von 


J. Pächter, Ciegeuhof. 
90988:9068008 
85 Einen Lehrling 


moſaiſch, ſucht für ſein Tu 


die auf Gütern 


melden, er⸗ 


6578) Kn 
Illowo, 


und Baum⸗ 


ſuche eine 


Tiſchler 


waren, beli 
d. d. 


ch⸗ SE 


Ein tüchtiger Zieglergeſelle 
und 1 Lehrling, 

der Luſt hat, Ziegler zu werden, können 

ſich zum 1. Auch 4 
kräftige Arbeiter werden geſucht. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
dom 1. April cr. (6557 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Heinrich Roſen ow, Strasburg Wpr. 


Zum ſofortigen Antritt ev. 1. April 
tüchtige Verkäuferin 


f. Conditorei, welche zugleich einen kl. 
Haushalt leiten kann. 
unter 22 J., w. ſchon in ähnl. Stelle 


Exped. d. Ztg. einzuf. 
Ein älteres Fräulein 


mit vorz. Zeugn. ſucht z. 1. April od. 
jpäter Stell. z. jüng. Kind., ertt. gründl. 
erſt. Elementarunt., auch Muſtk ſowie f. 
8 etw. Schneid. (Beſch. Anſpr.) 

ffert. w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 6576 
an die Exved. d. Bei, erb, Nr. 1. 


Menſch daran glaubt. Prof. Dr. Mar Pettenkofer in Mün⸗, 
chen, betannklich die erſte Autorität bei ung dieſer Frage, fagt?’ 
„Die neueren Unterſuchungen des Waſſers aus Brunnen,‘ 
welche auf Kirchhöfen gegraben ſiud, haben ergeben, wie unrecht 
man früher hatte, es für unrein und ſchädlich zu halten, wäh⸗ 
rend es in der Regel viel reiner iſt als dasjenige aus Brunnen, 
die auf dem von den Lebenden bewohnten Boden ſtauden. B 
dieſer Gelegenheit theilt er die überraſchenden Ergebniſſe der 
neueſten Unterſuchungen der Begräbnißplätze überhaupt mit, 
die das ſächſiſche Landesmedizinal⸗Kollegium durch das ganze 
Königreich habe anſtellen laſſen und es konnte von feinem eins 
zigen normal verwalteten Friedhof nach irgend einer Richtung 
Schädliches nachgewieſen werden.“ Und der alte Garniſon⸗ 
irchhof in der Linienſtraße zu Berlin an der kleinen Roſen⸗ 
thaler Straße ſoll jetzt zu Spielplätzen für die Jugend einge⸗ 
richtet werden, und die Bergſtraße, Ackerſtraße nebſt Pappelplatz 
grenzen ebenfalls an einen Kirchhof ein. — Cholera und Typhus⸗ 
Epidemien haben wohl eine andere Urſache als die Nähe der 
Friedhöfe. Sorge man nur für Reinhaltung der Straßen, 
Kanaliſation, geſundes Trinkwaſſer, geſunde und reinliche Woh 
nungen, geſunde und billige Nahrung, gehörige Abwäſſerung, 
Licht und Luft und man wird von jenen Schreckuiſſen wenig 
hören. 

Werft nur alle Pläne und Koſtenanſchläge Über Bord, die 
18000 Mart, welche ausgegeben werden ſollen für Wohnhaus, 
Leichenhalle, Verranda, Brunnen, Auſchaffung von Leichengeräthe, 
tönnt Ihr ſparen, die werdet Ihr ohnehin ſehr nöthig brauchen; 
laßt die Sache ruhen und begrabet die Streitaxt. 

— — — —— — 


N eu e fte 8. (T. D.) 


Berlin, 16. März. ( Abgeordnetenhaus.) Zweite 
Leſung des Staatshanshalts. Bei dem Etat des Minis 
ſters des Innern beſpricht Czarlinski die ruſſiſch⸗ polniſche 
Einwanderung. Der Miniſter des Junern erklart, die 
Regierung wolle nur für den Verluſt an Sachſengängern 
Erfatz ſchaffen, werde auch die Seſihaftmachung einzelner 
Familien wicht hindern. 

Berlin, 16. März. Das Leichenbegängniß Windthorſt's 
erfolgt Mittwoch Vormittag 9 Uhr in Haunover. Die 
Leiche wird in feierlichem Zuge vom Bahnhof in Han⸗ 
nover nach der Marienkirche überführt und nach feier⸗ 
lichem Trauergottesdienſt in einer vor dem Hochaltar 
errichteten Gruft beigeſetzt. 

Berlin, 16. März. Außer v. Puttkammer wird 
Staatsſekretär v. Maltzahn Gültz als Kandidat für das 
Pommerſche Oberpräſidium genannt. 

Rom, 16. März. Das Befinden des Prinzen Jerome 
Napoleon hat ſich verſchlimmert. 


— | 


Berlin, 16. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,65. 
Danzig, 16. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max DVurege.) 
Weizen loco unver., 600 Tonnen. Fiir bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., Helvunt mländ. Mk. 202 — 203, gochbunt 
inländ. Mt. 205—209, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Tran. 
Mark 162 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mk. 162,00. 

Roggen loco Unver., inländ. Mk. 168—169, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher“ zum Trauſit Mk. 123, per April⸗ Wai 120pfd. z. 
Trauſit Mark 123,50, per Juni Juli 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 123,50. ! 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. 
ulchtkontingent. Mk. 48,00. 

Königsberg, 16. März 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spirklus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,00 Brief, Mk. 68,50 Geld, unkoutingentirt Mk. 49,00 
Brief, Mk. 48,75 Geld, Mk. 48,75 bezahlt. 


Berliner Centralpiehhof, 16. März. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegrapbiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 4068 Rinder, 10412 Schweine, 1819 
Kälber und 13497 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt einiger Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für Ia 58—61, IIa 53—57, Ille 47—51, 
IV. 43-45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia 52, IIe 50—51, IIIa 45 —49, gute 
Balonier 49—50 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55— 60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; In brachte 61 
bis 65, IIa 54—60, IIIa 44—53 Pf. pro Pfund Fleiſchge wicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigle ſehr flaue Tendenz 
und wurde bei weitem nicht geräumt. Is 41—46 Ila, 38 — 40 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Peſt, 14. März. Der amtliche Saatenſtands⸗Bericht ſtellt 
eine allgemeine gute Ueberwinterung der Herbſtſaaten ſeſt. Der 
Weizen iſt ſchön grün und geſundfarbig. Einige Klagen ſind über 
Schaden in Roggen und ausnahmsweiſe in Raps laut geworden. 


Unveraniw rilie iſt es, Erkältungen zu vernach⸗ 
läſſigen, bis dieſelben ſich zu gen 
fährlichen chronischen Lebeln geſtallen. Man greife dauer bel 
auftretenden katarrhaliſchen Leiden, insbeſondere bei Husten. Reise- 
keit und Verschleimung ſofort zu dem bewährtesten Mittel des 
Neuzeit, zu den von hervorragenden Aerzten warm empfoslenen 
Homburger Pastillen. Erhältlich in allen Apotheken und Wümeral⸗ 
waſſerhandlungen. 


Mark 63,00, 
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16571 Suche von sofort einen verheirath. 9 = wur 
tüchtigen Hausmann Junge Mädchen 
zum Erlernen der Damenſchneiderei werden wieder angenommen. 6507 


Clara Schilling, Grandenz, Untertbornerit aße 4 


— — 


ee. 009 


2 Far mein Deftillations: u. Mas $ 
2 terialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
3 ſofort oder 1. April er. (8481 
2 1 tüchtige Verkänſerin 
2 (mof,), die der polniſchen Sprache 
® nichtig iſt, bei hohem Gehalt. 
2 Meldungen find Zeugnißabſchriften 
® beizufügen. Son: und Feſttage 
2 geichloffen. 

2 Labiſchin, März 1891. 

2. 

0 


pril melden. 


uth, Zieglermeiſter, 
Kreis Neidenburg Oſtpr. 


Theodor Abrahmsohn. 
292029 PH HHHHHHH EOS 
Ein tüchtiges (851 
Mädchen | 


wird zum 1. April geſucht. Pegen. 


Ein junges anf. Mädchen 
er in 1 8 ob. 

apierge A eldung. bri unter 
Nr. 6580 d. d. Exp. d. Bl. 5 


Junge Mädchen, auch Seminan 
riftiunen, finden gute Penſion del 
einer Da ue. Das Nähere bei 


lein Schuſter, Schlee 


Damen, nicht 
eben Off. unter Nr. 6545 


Fake Früh 9 Uhr entichlief W 
fanft am Sache mein innig 
geliebter Gatte, der Gutsbeſitzer 


Hermann Dense 


im noch nicht vollendeten, 64. 

a 6558] 

Allen Freunden und Befann⸗ 

ten dieſe Traueranzeige mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Mroezenko, 15. März 1891. 

Therese Deuse. 


Die Beerdigung findet Don: ES 
nerſtag, den 19. d. Mts, Nach: 
mittags 3 Uhr, in Neumark er 

ar — ſtatt. ; 


Heute Vormittag 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſere innigſt geliebte Pflegetochter, 
sans und Nichte 

Selma Dumdey 
im 21. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen (6459) 

Woſſarken, 4. März 1891 

Namens der trauernden Hintere 
bliebenen 
Carl Petzke und Frau. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 18. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Geburt einer . — 
zeigen hocherfreut an 
Grandenz, den 16. März er 
A. Kokolsky und Fran, 
geb. Witte 
Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens 
zeigen allen Verwandten und Bekannten 
hocherfreut an. (6502, 
Grandenz, den 15. März 1891. 
Wilh. Glaubitz und Frau, 
geb. Körber. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Josewski 
Julius Stawernus. 

Garnſee. (6511) 
TIVOLI. 
Freitag u. Sonnabend, d. 20. u. 21. März 
2 grosse Humorist. Soiréen 
von Albert Sémada's Leipziger 
Quartettſängern und Humoriſten 


Wegen des ſtarken Beagehrs nach 


Bllletten findet die Auffü zum 
e 3 
chen: 


per Soldatenfrennd 


Schwank in uf Akten von G. v. Moſer 
d O. Girndt 


im eee in Graudenz 


Dounerſtag, den 19. März 


x und 
Freitag, den 20. März er. ſtatt. 


Eintrittskarten & 2 Mk. (nummerirte 
Plätze) ſind in der Buchhandlung des 
Hern Kauffmann zu entnehmen. 

Die bisher beſtellten Billette ſind 

für Donnerstag gültig. 
Aufang 7 Uhr. 
Kaſſenöffuung 6½ Uhr. 


General-Probe 
Mittwoch, den 18. März er., 
Abends 6¼ Uhr. 

Schülerbillets a 60 Pf, ſowie Ein: 
trittskarten à 1,25 Mk. für Erwachſene, 
welche Kinder begleiten, ſind bei der 
Schuldienerin in der höheren Töchter⸗ 
ſchule zu haben. [6135] 

Thtaterzettel à 10 Pf. an allen drei 
Abenden am Eingang. 


Das Comité. 


Am Mittwoch und Donnerstag, 
den 18. u. 19. d. Mts., nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr, werden in der Aula 
der Höheren Mädchenſchule 


Handarbeiten 


der Schülerinnen der Höh. Mädchen⸗ 
ſchule ausgeſtellt ſein. (6437) 
Zur Beſichtigung ladet alle Freunde 
und Gönner unſerer Anſtalt ein 
Dr. Schneider. 


Verein junger Kaufleute. 
Sitzun 8 


Donuerſtag, den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Hotel zum „Goldenen Löwen“. 
Tagesordnung: Vortrag, Berichte 
und Vereinsang⸗legenheiten. 
Der Vorstand. 
[6504] Fritz Kyſer. 


Liedertafel. 


Herren: Albert Sémada, Berah. Böhmer, | Dienſtag, d. 17. d. M. „Abends 8 uhr 


Otto Exner, Robert Steidl, Wilh. Trank, 
Brust Ludwig. Gaſtſpiel des In⸗ 
ſtrumental⸗Humoriſten Eduard Schaller, 


im „Hotel zum jchwarzen Adler“ 


General-Versammlung = 


Birtuos auf 12 verſch. Inſtrumenten u. zu der fämmtliche Mitglieder ergebenſt 


der 17½ Fuß langen Mieſ enpoſaune. 
(Näberes die Tageszettel.) 

Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. Billets 

50 Pf. ſ. vorh. b. d. H. Cond. Güssow 

u. Cigh. Sommerieldt u. Schinckel z. h. 

Schmiedeeiſerne [6503 

Grab- u. Fronigitter, Thore, 


Fenster, Ornamente etc. 
fertigt als Spezialität billigſt 


. Mögelin, Graudenz.] e nan. 


einladet (6596) Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Sitzung 
des landwirkhſchaftl. Vereins 
Podwitz— Lunau 


Donnerstag, den 19. d. Mts. 
(6485) ene, 5 Uhr 
Der Vorſtand. 


Stadt- Theater Graudenz. 


Direktion: E. Schwarz. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich vom Sonntag, den = März 


d. Js. (1. Oſterfeiertag), ab einen 


Cyclus von 312) 


Spern⸗Vorſtellungen 


zu geben beabfichtige. 


Zur Aufführung re u A.: Carmen. Der 


Trompeter von Säckingen, Fidelio, Undine, ferner als Novi. 
täten für Graudenz: Afda, Der fliegende Holländer, Rigoletto, 


Tannhäuser und Traviata. 


Abonnementsliſte liegt in der Conditorei des Herrn H. Güſſow aus. 
Hochachtungsvoll E. Schwarz. 


Ferdinand Glaubitz Swe Jule weft 


5/6 Herreuſtr. 5/6 


gans, Weſtpreußiſche Landwurſt, 


BB 
en gros Fleischerei u. Wurſtfabrik en detail. Corned beef, Salami, Cervelatwurſt 


Barbier⸗ Gchilſe 


ene allen 32 


5 Ras 


Nen! 


Tiefpflügen! Probepflüge werden abgegeben. 


an Mr — „NORNALPFLÜGE PATENT VENTZKL. 


Prakliſch! | 


ſucht von ſogleich oder ſpäter bei 

hohem Lohn Conrad Schill ing, 

Graudenz, Unterthornerſtr. 2. 
Unter nl nude 555 


In 2 Jahren über 


- ee Gleichyutverwendbar ein- 
und zweischaarig; zum Schalen, Flach- und 


Eine gut erhaltene 


Palenk Kerzen, Glochen ara e Qi an neo 


verhindern das Hi Abtropfen der an d 


Kerzen, ſind eine Zierde jeden Lichtes 
und unentbehrlich für den Haushalt. 
In Gran denz zu beziehen durch die 


Drogen Haug. ier Löwe: nei-Apoliekt Mt. io, 


d. des Bl. erbeten. 
N F Spt w. Mk. 20000, 


iehung ſchon 
18. Sr a 1 Mk., 11 Stück f. 
Vorrath uur noch ſehr 


— 6370) Auslar 


Die am 1. des nächſten Monats 
fälligen Pfandbrief Coupons der 
Preuß. Hypotheken⸗Aktienbank 
werden von heute ab bei mir koſtenfrei 
eingelöſt und können die Pfandbriefe 
dieſer Bank auch ferner zu Kapitals⸗ 
anlagen durch mich bezogen werden. 
6549) Iſaak Belgard. 


Prachtvolle, giftfreie 
Eier farben 


in Päckchen à 5, 10 und 25 Pf., 


Nikado-(Marmorir- Paper 


in Päckchen a 10 Bi, [6595] 
empfiehlt die Farben: Handlung von 


Fritz Kyser. 
Be Banmwachs Eng 


in Stangen & Pfund 1 ME 


VBaumwachs 
(6295) flüſſig, à Pfund 1 Dit. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Fritz Kyser. 
Damen⸗Mänutel 


E Jaquetts WE 
Kinder⸗Mäntel 


in großer en empfiehlt 5 8 
billigen Pr eiſen (65 


Carl 8 
Heu! Feruſeher. Nen! 


(Geſetzlich geſchützt), 10 fache Ver⸗ 
größerung, übertrifft an Wirkung die 
beiten Fernrohre (gauz vorzügl.) 
Preis nur 2.75 Mk. gegen Nach oder 
Einſend R. Scholz, Verſandt⸗Geſch., 
Königsberg i. Pr. 


os 7 
Dr, Spranger'ſcher Lebensbalfam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reifen, Zahn⸗, Kopf, Krenz⸗„Bruſt⸗ 
undchenickſchmerzen,lebermüdung, 
Schwäche Abſpaunung, Erlahmung 
Hexeuſchußf. Zu haben in den Avo⸗ 
theken a Flacon 1 Mark. (4166) 


Tilſiter Käſe! 


Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
p. ½ Ko. in Ruben von ca. 9 Pro 
Woriener ca 8 Stück 1 Poftkolli 4 85 
Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 

Paul Epha, en 
ee deren refufer 2 


| Bettiehern 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfund 50, 60, 75, 1, k., 
Halbdaunen 1.00, 1%, 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 3 225, 2,50, 9,75, 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Betten | 2 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttnugen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalous, 
empfiehlt in allen Größen zu billigen] & 
Preiſen 9166] 


H. CZzwiklinski 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Umzugshalber habe ich (6518 
Möbel 
zum Verkauf Unterthornerſtraße 28. 
Ein Boot 
mit Potſchrädern, welches ſich ſehr gut 
auf Landſeen zu Vergnügungsfahrten ür 
Herrſchaften eignet und tro gfähig 15 Per: 
ſonen iſt, umzugshalber ſehr ee zu 
verkaufen Oberbergſtraße Nr. 64. 


Bruteier 


von racereinen Houdan (feinſtes fran⸗ 

zöſiſches Tafelhuhn und ſehr fleißige 

Leger großer Eier) à Stück 20 
ſendet gegen Nachnahme 

R. Baehrendt, Marienwerder. 

In Panlshof per Culmſee er ca 

16 Tounen 641 


Nos⸗Weizen 


zur Saat zum Verkauf. den, iſt 
grobkörnig, wie Epp⸗Weizen und giebt 
gute Erträge, wird in Frankreich zum 
Winter und Sommer geſäet. 


Schwed. Stamm-, Imperial⸗, 
Probſleier Gerflen, Cauad. 
Riſy⸗ Hafer (ſchwed. Arſpr.), 
trieurt, Abſaaten dir. imp, — 
weiße tauad. u. gew. Wichen, 
Saat⸗Erbſen u. Inpinen 


(bl. Pflückwaare) 


3ohannis = Roggen 


(Muſter gegen Briefmarke). 


mit b. Hand verl. Schkartoffeln, 


wie: Magnum bonum, Haber, 
Kaiſer Wilhelm, Bosen, 

Champ., Zwiebel, Schneefl., 
Suuriſe (fr., u) 


offerirt 


Rittergut Lipienken 
bei Laskowitz Weſtpr. 
Kaufe jeden Poſten weißfleiſchige 


Speifekartoffeln 


ab jeder Bahnitation und erbitte Broben 
und äußerſte Preisangabe. [6552] 
Scholz, Getreide⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


Simfon:, Juno⸗, 


Deulſche Reichshanzler-, 
Magnum bonum-Kartoffeln 
und Oelreltig 


ſind zu verkauſen in Dombrowken 
bei Groß Kruſchin. (6430) 
069909009 I+ 9 9997999 
Bretter, Bohlen, Balken, 
+ Kantholz, Schwarten, Latten 8 
2 in allen Stärken werden billig in 2 
3 beſter Qualität verkauft in 
7 Schueidemühle Konojad. 3 
— Nindſchalige Bretter zu hal⸗ 2 
3 ben Preiſen. (6533) 
SO ο n οο 
eee eee 
2 Bretter, Bohlen, Balken, 
2 Kantholz, Schwarten in allen 2 
+ Stärken, auch Bauten werden im 
Ganzen übernommen und zu ſehr 
billigen Preiſen berechnet. 
Schneidemühle Grieben 3 
2 (6524) bei Koſchlau. 
NB. Nindſchalige Bretter 
werden daſelbſt zu halben Preiſen 
2 verkauft, auch werden Klobenholz, 3 


* 


2 Knüppel und Strauchhaufen, 3 
Schirrholz u. Deichſelſtaugen & 
2 billigft verkauft. 


eee eee 


5 


eigenes Fabrikat, ag 


Mk. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff 45 Mk. 


AG L. FRAGER 46 


(1661g) 


I 


Rock⸗ u. Jagel 


Marienwerderſtraße 


- 
- 


binhrs 
ul ftreng moderner Sitz, 


Frü 


ds Schilke'ſche Hotel z 
in Gollub 

iſt nach wie vor geöffnet. (65440 

Der Konkursverwalter. 


„ Sanertohl_ * 
enn 10 


jeden Tag zu * und 
Be 4 vi 


Trettorf. 
Als Torfarbeitsunternehmer empfiehlt 
3 den 225 ger Gerd. Boſſe 
Weſtrup b. Alſhauſen. Der Tret⸗ 
er wird trocken hergeſtellt u. 1000 od. 
Klafter mit 2 Mk. 20 Pfg. berechnet. 


7 fette Stiere 


8 jährig, zum Verkauf auf Dom. 
Wronowo, Poſt Wittmannsdorf. 


40 bis 50 


Tränukkälber 


kauft zu ae Preiſen 6553] 
A. Feeſer, Culmſee. 

Ein in der frequenteſten Straße von 
Graudenz belegenes [588 


aus 
nebſt großem ie und Garten, 
e Ihr für 3 — Pant 
geeignet, mir zum Verkau er⸗ 
tragen. Daſſelbe in billig und mit 
eringer ener 8 zu erſtehen. Nähere 
Austanft ertheilt F. Czwiklinski. 


Ein beſſeres Restaurant 
mit Saal, Garten und Kegelbahn 
wird u kaufen b 8 8 . 
unt. Nr. 6581 d. Bl. e 

2 4500 Mir. * 
werden zum April a. e. ländl. Krug: 

ndſtück i. d. Nähe v. Graudenz ge: 
I. Meld. werd. * 5 Buff. 

6465 d. d. Ei 


21 Schnittwaaren⸗Geſchäfts nebſt 


9 ein. Verm. v 


Gr. Hotel I. Rg. 
altrenomm., ausgezeichnete Brod⸗ 
ſtelle, todesweg. drin ng n d z. verk. 


Anzahl. ca. 20 — 25000 (6573) 
. Pietrykowski, Thorn. 


Suche Per 1. April (6260) 


zwei Reiſende 


womöglich der polniſchen Sprache mä h 
für mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft bei 
halt 50 Proviſion. 

G. Neidlinger, Allenſtein. 


Ein tüchtiger leiſtungasfähiger 
8 * 


cquisiteur 


81 für eine deutſche Lebensverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft wird zu N geſucht. 
Off w u. S. W. l. Danzig erb. 
Ein in jeder R. mr En erfahrener 
Landwirth 
in geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt auf 
gute 8 r z Empfehlungen, zu ſogleich 
od. 1. April Stellung als erſter Jn⸗ 
pektor. Off. 17 5 Nr. 6548 beför⸗ 
dert d. Exved. d. B 


Ein lühfiger Müller 


in allen Brauchen der Müll⸗rei erfahr., 
ſucht v. Nenn ea. Gefl. Off. w. 
u. Nr. 6584 d. d. Exp. d. Gf erb. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewanren: ⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen tüchtigen Verkäufer 
polniſche Sprache erforderlich. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. (6591) 
S. Wollenbera, Mewe. 


Echneidergeſellen 

ſucht (6564) Porſch, Graudenz. 

Für das in der Parowe, dicht 
bei Culm, gelegene Sommerlokal, welches 
ich zum 1. April cr. übernehme, ſuche 
ich zwei tüchtige, ordentliche (6560 

Mädchen 

zur Stütze der Hausfran, wie auch 
zur Mithilfe im Geſchäfte. Meldungen 
erbittet baldigſt A. Brodehl, Dame⸗ 
ran, Kreis Cuim. 

Einfache Mädchen ſucht und gute 
Köchinnen empfiehlt zum 1. April 
A Schichoratzka, Schuhmacherſtr. 18. 

Eine ordentl. era fann fofort 
eintreten Börgenſtraße 9, 2 Trepp. 


Schülerod. Schülerinn. höh. 
Penſion Schulen find. ſoraſ. Aufſicht 
u. Pflege b.LouisHeidenhain 
Wohnung 
: Zimmer, Entree ꝛc. vom 1. . zu 
bez. Kirchenſtraße 15. (6568) 
Eine Wohnung EB 
aus 2 Zimmern beſtehend, zu vermiethen 
Blumenſtraße 11. (6561) 
4 möbl. Zimmer z. v. Amtsſtr. 7. 
Ein möbl. Zimm. n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. iſt z. verm Nonnenſtr 9, 1 Tr. (6546) 
Ein möbl. Zimmer 
an ein oder zwei Herren zu vermiethen. 
(6550) A. Simanowski. 
Ein fr. möbl. Zimmer nebſi 
+ Schlafkabinet und Burſchengelaß zu 112 
miethen Amtsſtraße 22. (6551) 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
evtl. mit Comptoir in der Nähe d. Ge⸗ 
e J 8 8 
unt. Nr. 6510 d. d. Exp. d. Bl. erb. 


— 


heiralhoge Mn 


Ein junger ſtrebſamer Kaufmann, 
25 Jahre alt, evangeliſch, Beſitzer eines 
rentablen Colonial⸗, Material: und 
Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einem lebhaften Kirchdorfe 
in guter Gegend Oſtpreußens, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Junge Damien oder 
Wittwen im Alter von 17—23 Jahren 
mit einem disponiblen Vermögen von 
20 —24000 Mk., welche eine glückliche 
Ehe eingehen wollen, mögen vertrauens⸗ 
voll ihre Adreſſe nebſt Photographie 
unter Nr. 6588 an die Expedition des 
Graud. Geſelligen einſenden. Strengſte 
Discretion wird zugeſichert. 


Heirathsgeſuch! 


Ein j. Mann, 25 Jahre alt, ev., Inh. 
eines flott gehenden Geſchäfts, wünſchi 
ſich bald zu verheirathen, J. Damen, 
Wittwen ohne Anhang nicht ausgeſchl., 
mit Vermögen von 6—9000 Mk., w. 
gebeten, Mittheilung über nähere Ver⸗ 
hältniſſe nebſt Photographie b. b. Heß 
unter Nr. 6586 an die Exped 
gelangen laſſen zu wollen. Diseretion 
zugeſichert. 

Junger Mann, ev., Anf. Wer, m. 
3000 Mk., w. ſ. in ein. 
kl. Land⸗ 1 Gaſtwirthſch. zu verh. 
Junge Damen, (Wittw. u. hr 95 
w. ihre w. Adr. vertr. unt. B. R. 128 
poſtlag. W , au (6589) 


Der Münſerſc bin ic nicht, doch 
jahrelang Jah ich mein L. Mäuschen. 

erh. bin i O halte meinen 
Schw. Bestimme Zeit und St. w. trf, 
d. Or. u. Ruß. _ (6578 

Könnte „Der Bandit“ nicht no 
einmal zur 2 8 werben 
Gegeben vom uf 3.:Bereind.3.B 
Gr. Schwerin (3. P. Nr. 14.) Wc 
z. B. d. Waiſenh. M. B. d. Wintervergn. 
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Zueites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Vom Reichstage. 


Meichstag.] 89. Sitzung am 14. März. 

Prͤſtdent v. Lewetzow eröffnet die Sitzung mit folgenden 
Worten, welche die Mitglieder des Reichstages und einige des 
Bundesrathes ſtehend anhören: 

Wir ſtehen Alle tief bewegt unter dem Eindruck einer 
Trauerbotſchaft: Der Abg. Dr. Windthorſt, welcher noch am 
vergangenen Montag unter uns weilte und am letzten Sonn⸗ 
abend noch mit der belannten Lebendigkeit ſich an unſeren 
Verhandlungen betheiligte, iſt heute früh 8J¼ Uhr nach kurzer 
Krankheit in feinem 80. Lebensjahre aus dieſer Zeitlichleit 
abberufen worden. Mitglied des Reichstags, des Norddeutſchen 
Bundes und des Deutſchen Reiches von Anfang an, ſeit faſt 
fünfundzwanzig Jahren hat Dr. Windthorſt durch ſeine un⸗ 
gewöhnliche Geiſtesſchärfe, ſeine Arbeitskraft, ſeine Gewandtheit, 
durch ſeine Gabe, ſich perſönlichen Einfluß zu verſchaffen und 
ihn zu üben, durch ſeinen weiten Blick den Weltruf eines 
Politikers und Parlamentariers und unter uns eine Stellung 
von eminenter Bedeutung ſich erworben. Wenn er — und das 
eſchah bei jeder wichtigen Gelegenheit — das Wort ergriff, 
o waren wir auf allen Seiten dieſes Hauſes gewohnt, feiner 
Rede zu lauſchen. In⸗ und außerhalb des Hauſes wurde auf 
ſeine Meinung über ſchwebende Fragen großes Gewicht gelegt, 
und gar oft iſt ſein Wort ſchwer in die Waagſchale gefallen. 
— Auch im perſönlichen Verkehr verſtand es der Heimgegangene, 
durch Liebenswürdigleit, Humor und Friſche Alt und Jung an 
ch zu feſſeln, und ich perſönlich habe für manchen Beweis 
Im freundlichen Geſinnung ihm herzlich zu danken. Kaum 
Jemand im Reichstage würde rechts und links und in der 
Mitte ſo vermißt werden, wie dieſe verehrte „kleine Exzellenz“. 
Sein Leben iſt köſtlich geweſen, denn es iſt Mühe und Arbeit 
geweſen von Jugend auf bis ins ſpäteſte Greiſenalter, und 
arbeitend iſt er geſtorben! — Sie haben, meine Herren, zu 
Ehren des Heimgegangenen ſich erhoben! — Er ruhe in Frieden! 

Die Berathung wird fortgeſetzt beim Etat der Verwaltung 
des Reichsheeres, Militär⸗Juſtizweſen. 

Abg. Freiherr Schenck von Stauffenberg (dtſchfr.) ſtellt 
einer Aeußerung des Abg. Szmula von geſtern gegenüber feſt, 
daß im bayeriſchen Volke Niemand daran denke, an der Oeffent⸗ 


lichteit und Mündlichkeit des Militärſtrafverfahrens irgend etwas 


zu ändern. Wo in Bayern Soldatenmißhandlungen vorgekommen, 
ſelen fie auf Grund dieſes Verfahrens ausreichend geſühnt worden. 

Abg. v. Marquardſen (natlib.) fügt noch hinzu, daß die 
bayeriſche Straſprozeßordnung denen der übrigen deutſchen Staaten 
zum Vorbild dienen konnte. 

Abg. Szmula (Ctr.) Ich habe nur geſagt, daß die baye⸗ 
elſche Regierung gern verzichten würde auf das öffentliche Ver⸗ 
ahren, wenn ihr nicht die öffentliche Meinung entgegenſtände. 
9 bin der Meinung, daß bei dem Anſturm auf den Beſtand des 

taates die Armee fern gehalten werden muß von der Kritik der 
Oeffentlichkeit, wodurch nur die Disziplin beeinträchtigt wird. Die 
mehr als hundertjährige Erfahrung ſpricht für meine Anſchauung. 
Die Ausführungen der Herren Juriſten können mich dabei keines 
Beſſeren belehren. 

Abg. Singer (Soz.): Daß mit Herrn Szmula die Offiziere 
übereinſtimmen, glaube ich; im Volke iſt aber dieſe Auffaſſung 
nicht vorhanden. Man glaubt vielmehr allgemein, daß die Roh⸗ 
heiten, welche ſich die Unteroffiziere zu ſchulden kommen laſſen, 
veranlaßt ſind durch die Behandlung, welche die Unteroffiziere 
chrerſeits ſeitens ihrer Vorgeſetzten zu erdulden haben. Die Eut⸗ 
rüſtung, welche in der Oeffentlichkeit ſich geltend macht gegen die 
Mißhandlungen, iſt der Ausdruck dafür, daß die Soldaten ſich 
nicht beſchweren können, ohne ſich nachher einer noch viel brutaleren 
Behandlung auszuſetzen. Nur die Oeffentlichkeit des Gerichtsver⸗ 
fahrens kann hier Abhilfe ſchaffen. 

Kriegsminifter v. Kaltenborn: Ueber die grundſätzliche 
Frage, ob öffentliches oder geheimes Verfahren, habe ich Leine 
Urſache, mich früher zu äußern, als bis die Vorlage wegen der 
Militärgerichtsordnung vorgelegt werden wird. Was aber die 
Armee betrifft, fo kaun ich ſagen, daß fie die Oeffentlichkeit durch⸗ 
aus nicht zu ſcheuen hat. 

Abg. Rickert: (dtſchfrſ.) Wenn die Armee die Oeffentlichkeit 
nicht zu ſcheuen hat, ſo ziehen wir daraus den Schluß, daß nun 
endlich die Arbeit gemacht wird, welche der Reichstag ſeit 1870 
verlangt, das Militärſtrafverfahren in die Formen des Zivilver⸗ 
fahrens zu bringen.) 

Beim Kapitel: Ankauf der Rem ontepferde liegt ein 
Antrag Haben vor, die Pferdegelder auch den Offizieren der 
fahrenden Artillerie zu gewähren. Dadurch erhöhen ſich die Aus⸗ 
gaben z. B. für Preußen von 1006800 auf 1207400 Mk. 

Abg. Hahn (konſ.) führt aus, daß die Offiziere der fahrenden 
Artillerſe bei der zweiten Leſung vergeſſen worden ſind. Sie 
find nicht berechtigt, die Chargenpferde, welche fie reiten, nachher 
in ihr Eigenthum zu übernehmen, wie dies bei der Kavallerie der 
Fall iſt; ſie müſſen ſich daneben eigene Pferde halten und würden 
u dem Beſchluſſe der zweiten Leſung dafür keine Beihilfe 
erhalten. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: In dem Antrage kann die 
Krlegsverwaltung nur einen Ausgleich der von mir bereits bes 
klagten Härten und Unzuträglichkeiten erkennen; der Ausgleich 
hätte noch etwas weiter gehen können; jedenfalls wird die Kriegs⸗ 
verwaltung im Bundesrath für dieſen Antrag eintreten. 

Der Antrag Hahn wird gegen die Stimmen der Sozlaldes 
mokraten angenommen. 

Abg. Ullrich (Soz.) erhebt Beſchwerde über die Behandlung 
der Arbeiter in den königlichen Gewehrfabriken, inſonderheit 
der Spandauer. Es finde hier eine ſtarke, des ſtaatlichen Betriebes 
nicht würdige Lohndrückerei ſtatt. Durch das Reglement ſeien die 
Arbeiter zur Sonntagsarbeit verpflichtet. Der Sozialdemokratie 
anzugehören, ſei verboten, ſelbſt als Gaſt dürfe bei Gefahr 
der Eutlaſſung kein Arbeiter bei ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen anweſend ſein. Dadurch würden Heuchler erzogen; 
vor den kriechenden Sklaven möge man ſich hüten, nicht vor 
Männern, die frei ihre Meinung ſagen. 

Oberſt Meitzen (Preuße) bemerkt u. a.: Die Verſicherung 
lann ich geben: wenn in Spandau Mißſtände vorhanden ſind, 
9 8 8 Kriegsverwaltung aufs Eifrigſte beſtrebt ſein, ſie ab⸗ 
zuſtellen. 

Im Uebrigen wrd der Militäretat ohne Erörterung erledigt 
und das Haus geht zum Marine⸗Etat über. 

Abg. Bruhns (Sozdem.) bringt Beſchwerden in Betreff der 
Behandlung der Werftarbeiter in Wilhelmshaven zur Sprache. 
Die Löhne ſeien zu gering. Es werde über das Syſtem der 
Uttkordarbeit und über die zahlreichen Abzüge geklagt. 

Staatsſekretär Vizeadmiral Hollmann: Mir iſt bekannt, 
daß die Löhne in Wilhelmshaven den Wünſchen der Arbeiter nicht 
eniſprechen, aber die Marineverwaltung muß Haus halten und 
lann nicht höhere Löhne zahlen als Privat⸗Etabliſſements. Ich 
werde jedoch den Lohutarif für die Werft noch einmal im Ma⸗ 
une⸗Amt prüfen laſſen. 

Abg. Singer (Sozialden.) bemerkt, mit dem Sozialiſten⸗ 
geſetz ſeien noch keineswegs alle Ausnahme⸗Beſlimmungen gegen 
die Arbeiter gefallen. Das Feſthalten an der Beſtimmung, daß 
Arbeiter, welche gewiſſen Vereinen angehören, entlaſſen werden 
Unnen, beweiſe, daß man auch unter dem neuen Kurſe gegen die 
Arbeiter Ausnahmebeſtimmungen in der Hand behalten wolle. 


Der Geſellige. 


Abg. Rickert (freiſ.) hält die Beſtimmung in Bezug auf Ent⸗ 
laſſung der Sozialdemokraten auch für bedenklich; es würde rich⸗ 
rn fie en 


g. v. Schalſcha (Ctr.) betont demgegenüber, jeder Arbeit- 
geber könne Bedingungen ſtellen, welche er wolle. Sache des 
Arbeiters ſei, ob er ſie annehmen wolle. Auch der Arbeitgeber 
habe Menſchenrechte, und es könne ihm nicht verwehrt werden, 
nur Arbeiter zu beſchäftigen, welche gewiſſe Grundſätze nicht 
haben. Man nehme doch auch nicht Anſtoß, wenn ein evangeliſcher 
oder katholiſcher Juſpektor geſucht werde. 

Staatsſekretär Hollmann: Ich will nur darauf hinweiſen, 
daß in der Arbeitsordnung nichts davon ſteht, daß keine Arbeiter, 
die ſozialdemokratiſche Geſinnungen haben, angenommen werden 


ſollen. Es handelt ſich nur um Arbeiter, die ſozialdemokratiſchen 
Vereinen angehören. Nach feinen Geſinnungen wird fein Arbeiter 
gefragt. 


Abg. Hitze (Centr.): Ich ſtelle zunächſt feſt, daß die An⸗ 
ſchauungen des Herrn v. Schalſcha in meiner Partei nicht von 
allen Mit liedern getheilt werden. (Hört! Beifall links.) Es 
iſt nicht richtig, durch Zwangsmittel auf die Geſinnung des Ar 
beiters zu wirken oder ihn wegen ſeiner politiſchen Ueberzeugung 
außer Brod zu ſtellen. Dadurch wächſt die innere Unzufrieden⸗ 
heit, wie wir am Sozialiſtengeſetz geſehen haben, und das Uebel 
wird nach innen getrieben. Namentlich aber halte ich es für un⸗ 
gerechtfertigt, Arbeiter zu entfernen, wenn ſie Gewerkvereinen 
beitreten, die es ſich zur Aufgabe machen, die Löhne der Arbeiter 
zu beſſern. 

Abg. Bebel (Sozdem.): Es iſt ſehr bezeichnend, daß heute 
im Centrum, wo früher vollſtändige Einigkeit herrſchte, derartige 
Differenzen zweimal zu Tage getreten ſind. Was hier übrigens 
einem privaten Unternehmer erlaubt ſein mag, iſt dem Staate 
nicht erlaubt. Die Staatswerkſtätten werden von den Steuern 
unterhalten, zu denen auch die Sozialdemokraten beitragen. 
Früher waren die Herren im Centrum anderer Anſicht als jetzt, 
wo ſie bei der Regierung Hahn im Korbe ſind. So lange ſie 
in der Oppoſition waren, die Arbeiter brauchten, buhlten ſie um 
ihre Gunſt. Jetzt treten ſie anders auf. Unſer Schade wird das 
nicht ſein. Ich behaupte, der Staat hat nicht das Recht, feine 
Arbeiter an der Tyeilnahme irgend einer politiſchen Partei zu 
hindern, beſonders nachdem das Sozialiſtengeſetz beſeitigt und von 
höchſter Stelle die Gleichberechtigung der Arbeiter anerkannt iſt. 
In der Werkſtatt ſelbſt mag man politiſche Agitation verbieten, 
außerhalb derſelben hat der Staat dazu kein Recht. 

Nach Erledigung des Marineetats wird die weitere Berathung 
des Etats auf Montag vertagt. 


— In der Budgetkommiſſion des Reichstags ſtand am 
Sonnabend der Antrag Richter zur Berathung: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, zu erklären, daß die 
verbündeten Regierungen verfaſſungsmäßig nicht berechtigt ſind, 
Anleihen ohne Zuſtimmung des Reichstags aufzunehmen 
um Intereſſe der Schutzgebiete und unter Verpfändung dortiger 
Einnahmen. 

Nach kurzer Erörterung vertagte die Kommiſſion die weitere 
Berathung, damit zunächſt die Fraktionen ſich mit der Frage 
beſchäftigen. Auf Wunſch der Abgg. v. Bennigjen und v. Maſſow 
gab Staatsſekretär v. Maltzahn vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des Reichskanzlers, die Erklärung ab, daß bis zur Beſchlußfaſſung 
des Reichstags der Abſchluß der Anleihe für Kamerun aufge⸗ 
ſchoben würde. 


I 


Ein Gang an der Weichſel. 


Der Nachrichtendienſt und die ſonſtigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind dies Jahr erheblich beſſer angeordnet, als in früheren 
Jahren; es weht ein militäriſcher Hauch in der „Vorpoſtenkette“. 
Das nächſte Hauptquartier bei Graudenz iſt der „Rothe Krug“ in 
Dragaß. Dort iſt eine „Hauptwache“ der Schwetz⸗Neuenbürger 
Niederung. Seitens des Deichvervandes iſt hier ebenſo wie in 
den nächſten Weichſelſtationen in Michelau u. 1 w. ein „Komman⸗ 
daut“ eingeſetzt, der mehrere Leute als Wachmänner, Aus⸗ 
beſſerer des Deichs ꝛc. unter ſich hat. Auf dem Deiche geben 
ſchwarz⸗lackirte Tafeln mit der Nummer der Wache in heller 
Schrift die Stelle an, in deren Nähe ſich das Wachtlokal befindet. 
Der Kommandant trägt in das „Wachtbuch“ (das übrigens ſchon 
ein ehrwürdiges Alter hat, es ſtammt von 1860) das Datum des 
Aufzuges und Abgangs der Mannſchaften ein, die Namen der 
Wachtpoſten, beſondere Bemerkungen ꝛc. Die Waſſerſtandsdepeſchen 
werden von ihm abſchriftlich, nebſt ſonſtigen Bemerkungen auf einen 
Laufzettel an die nächſte Wache ſtromabwärts von Zeit zu Zeit 
weitergegeben. Vielleicht entſchließt ſich die Regierung bezw. die 
Reichspoſt dazu, für nächſtes Jahr eine Telephon leitung 
die Niederungsdörfer entlang zu legen, die Nach richtenübermittelung 
würde dann noch viel beſſer werden. Inſpizirt werden die Wachen 
von den Deichgeſchworenen, der Oberkommandirende iſt der Deich⸗ 
hauptmaun Herr Wollert. Im „Rothen Krug“ hat auch der Kgl. 
Waſſerbauinſpektor Otto aus Graudenz ſeit etwa acht Tagen eine 
Art Kriegsquartier bezogen. Er empfängt Waſſerſtandsdepeſchen 
aus Thorn, Zawichoſt ꝛc und berichtet dreimal täglich telegraphiſch 
an die Waſſerbauverwaltung der Königlichen Regierung. Er iſt 
gewiſſermaßen der Generalſtabschef in dem Hauptquartier; glück⸗ 
licherweiſe iſt eine ernſte und große Gefahr, welche die gemeinſame 
Thätigkeit aller Wachthabenden erfordert hätte, bis jetzt noch nicht 
eingetreten. 

Während auf dem jenſeitigen linken Weichſelufer der Nach⸗ 
richtendieuſt in der angedeuteten Weiſe eingerichtet iſt, find z. B. 
die ſehr gefährdeten Orte Parsken und Sakrau auf 
dem rechten Weichſelufer ohne regelmäßige Nachrichtenverbindung. 
Der Magiſtrat in Graudenz und der Landrath des Kreiſes 
Graudenz bekommen zwar regelmäßig Waſſerſtandsdepeſchen, aber 
eine geregelte Verbindung zwiſchen dieſen Behörden und den der 
vorgenannten Ortſchaften beſteht nicht, ebenſowenig wie ein Deichver⸗ 
band. Wenn nicht dieſer Tage ein dort anweſender Beamter der 
Strombauverwaltung die akrauer eingehend über ein in 
wenigen Stunden bevorſtehendes ſehr erhebliches Wachſen der 
Weichſel unterrichtet hätte, würden die Sakrauer z. B. ſehr große 
Verluſte an Kartoffeln ꝛc. zu beklagen gehabt haben. Der Nach⸗ 
richtendienſt und die beser gef gegen die Ueberſchwemmung 
Ken unbedingt noch beſſer geftaltet werden. Wenn die Ort⸗ 
ſchaften an der Oſſa und in der Nähe derſelben einen Deich— 
verband nicht bilden können, dann hat die Regierung die Pflicht, 
helfend einzugreifen; es ſind ſchon Millionen Mark an Nothſtands⸗ 
geldern verbraucht worden, es kann hier auf verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Summen nicht ankommen. 

Es wird vielleicht viele Leſer intereſſiren, einige Zahlen zu 
erfahren, welche von den Jedermann erſichtlichen Naturvorgängen 
einen klareren Vegriff zu geben geeignet ſind. Bei der jetzigen 
Strombreite von durchſchnittlich 1000 Meter und bei dem ſchnell⸗ 
ſtrömenden Hochwaſſer und hohem Waſſerſtande fließen etwa 
10000 Kubikmeter Waſſer in der Sekunde die Weichſel 
a gegen nur 400 Kubikmeter bei normalem Sommerwaſſerſtande. 

ie größte Stromgeſchwindigkeit iſt auf 9—10 Kilometer 
die Stunde ermittelt worden, bei heftigem Südwinde, wie er 
geſtern herrſchte, kann ſie vielleicht noch höher ſein; man müßte 
alſo ſchon Laufſchritt machen, um mit den Weichſelwogen und 
Elsſchollen mitzukommen. 
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Berſchlede nes. 


— [C ynchjuſtiz.] Am 1 bildete ſich in New⸗Orleans 
ein Ausſchuß von 50 Einwohnern, zu dem Zwecke, eine Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen, um den Urtheilsſpruch des Gerichts in 
Betracht zu ziehen, nach welchem ſechs Sizilianer, welche des 
Mordes des Polizeichefs Henneſſy beſchuldigt waren, freigeſprochen 
worden waren. Die Versammlung fand auch am Sonnabend 
Vormittag ſtatt. Eine große Menſchenmenge, welche derſelben 
beiwohnte, begab ſich nach dem Stadigefängniß, ſtieß die Thüren 
und Guter ein und erſchoß oder erhängte die Sizilianer, mit 
Ausnahme von zweien, welche entkamen. 


— w— L—j-—!˙ — ——t —Pͤ—ę—il — — 
| Briefkaſteu. 

C. B. 1) Klrchenſteuer iſt keine Kommunalabgabe. 2) Das 

Reſtript, wonach die Alterszulagen bei der Beſteuerung nicht mit⸗ 
zählen, iſt uns nicht bekannt. 3) Sie find Sachkundiger, konnten 
den Fehler vor der Abnahme feſtſtellen und haben dadurch, daß 
Sie die Geige ohne Weiteres in Gebrauch nahmen, das Geſchäft 
zum Abſchluß gebracht. 
Kiefern⸗ und Tannenſtubben entfernt man aus 
Sand: und Lehmboden am billigſten, indem man fie Leuten 
ſchenkt, die wenig Geld aber vlel Zeit haben. In dieſem Falle 
werden die Stubben bald verſchwünden jein; follten Sie jedoch 
wider Erwarten ſolche bereitwillige Leute nicht finden, ſo rathen 
wir Ihnen, einige Pferde vorzuſpannen und die Stubben mit 
Gewalt herauszuziehen, wie dies zumal in Königl. Forſten ges 
ſchieht. Mit Sprengſtoffen richten Sie hier nichts aus. 

R. W. Die Gemeinden, denen die Unterhaltung der Schulen 
obliegt, ſind verpflichtet, ſolche Veranſtaltungen zu treffen, daß 
den Lehrern der Bedarf an Waſſer ſowohl für ſie ſelbſt und ihre 
Wirthſchaften, als auch zum Betrieb der Schule jederzeit geſichert 
iſt. Wenn nun auch nicht unbedingt überall die Anlegung bes 
ſonderer Schulbrunnen verlangt werden kann, ſo muß dies doch 
geſchehen, wenn nicht in anderer Weiſe ausreichend für das Be⸗ 
dürfniß der Schule und des Lehrers geſorgt iſt. Zu den 
Miniſterialbeſtimmungen von 1864 und 1876, worin dies geſagt, 
iſt am 9. Auguſt noch ergänzend hinzugefügt, daß die Entfernung 
des zu benutzenden Orts⸗ oder Privatbrunnens und der ſteile und 
bei ungünſtiger Witterung mit einer Loft ſchwer paſſirbare Weg 
wohlbegründete Urſachen find, auf Anlegung eines Schulbrun⸗ 
nens zu beſtehen. 

2) Hinſichtlich des Waſſertragens find Vorſchriften bisher 
nicht gegeben, auf den feinen Unterſchied zwiſchen dem 
Waſſer, welches die Lehrer und welches die Schüler brauchen, iſt 
die Behörde bisher nicht eingegangen, weil für erſteres der Lehrer 
zweifellos zu ſorgen hat und letzteres nicht von Belang iſt. 

3) Selbſtredend haben Sie ſich des Waſſers zu bedienen, fe 
gut es am Orte zu haben iſt. 

Sch. in Sch. Ihre Fragen find zu umfangreich, als daß 
es möglich wäre, ſte im „Briefkaſten“ zu beantworten. Auch 
kommt es noch auf verſchiedene thatſächliche Umſtände an, welche 
aus Ihren Fragen nicht erſichtlich ind. Wir können Ihnen nur 
rathen, ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden. 

10000 Bochum. Privatunternehmungen haben die Ver⸗ 
pflichtung nicht, gediente Soldaten anzuſtellen. So viel wir 
eg exiſtirt aber in Berlin keine Privatpoſt für Stadtbrieje 
mehr. 


.. 


2 — 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung 

K. R. Frage: Hat eine 72 Jahre alte Frau, die ſeit vielen 

5 ihren beiden Töchtern, welche die Schneiderei treiben, die 

irthſchaft führt, wofür fle von denſelben Wohnung, Beköſtigung, 
Kleidung und auch öfter, zu vorkommenden Ausgaben, baares Geld 
erhält, Anſpruch auf Altersrente d 

Antwort: Nein! Nur wer gegen Lohn oder Gehalt ar⸗ 
beitet, iſt verſicherungspflichtig, die Frau aber hat nur freien 
Unterhalt bezogen, denn die ihr gelegentlich gewährten Geld⸗ 
geſchenke Find als Lohn oder Gehalt nach dem Geſetze nicht an⸗ 
zuſehen. 
2 

Butter, Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 14. März. 

Die letztwöchentlichen Preiſe für feine Butter haben ſich in 
dieſer Berichtswoche behauptet. Für beſte Sorten Landbutter 
wurden die Forderungen etwas höher gehalten. 

Die hiefigen Verkaufspreiſe ſind (Alles per 50 Kilogr.) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 110—112, IIa 107—109, 
IIIa 95—106 Mk. Landbutter: Pommerſche 88—93, Netzbrücher 
87 -89, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 87—92, Tilfiter 85—90, Elbinger 
85—90 Mk. 

Original-⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. März 1891. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl. 424 ½ 25 Rum⸗Couleur 2 0» 86—37 
Ia Kartoffelſtärte . 24½—25 Bier⸗ Couleur 3 86—87 
Ha ſtartoffelſtärke u. Mehl 12 ¼—23½ | Dextrin, gelb u. weiß Ia, 83—34 
Feuchte Kartoffelſtärke 14,95 Geld | Dextrin secunda 4 27 28 
loco und parität Berlin n Welzenſtärke (klſt. ) 43—44 
Frkf. Syrupfabr. notiren 13,85 MWeizenftärte (grßſt.) . 45½—46½ 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schlef, | 45½ 46% 
Gelber Syrußp 1 29 —29%½ I Schabeſtarre oo. 96—37 
Cap. Export . 430 ½—31 Relsſtärke (Strahlen) 46—47 
Cap. Syrup ... 90—30½% Reisſtärte (Stüden) „ 44—45 
Kartoffelzucker cap. 80—3%/ Maisſtärke un. 31—92 
Kartoffelzucker gelb 29 29 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 
... ͤ BEN ET EEE TEN FREE 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hoſe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 

durch das Buxkin-Pabrik-Depot Oettinger & Co., Frank- 

furt a. M. Muſter⸗Auswahl unigehend franko. (4224) 


Die Infectionskrankheit Influenza charakteriſtrt ſich durch 
catarrhaliſche Affektion der Schleimhäute, beſonders der Athmungs⸗ 
organe, bei gleichzeitiger Körperſchwäche und Kopfſchmerzen. Auf 
die Hebung des Catarrhs ſoll der Leidende zuerſt bedacht ſein. 
Auf Grund der außerordentlich günſtigen Erfolge, die bei der im 
Vorjahr graſſtrenden Influenza⸗Epidemie überall erzielt wurden, 
eignet ſich hierfür nichts beſſer als Tay's ächte Sodener Mineral- 
Pastillen in heißer Milch aufgelöſt, tagsüber mehrmals genommen. 
Die hierdurch dem Leidenden gebotene Erleichterung und Linderung 
iſt außerordentlich groß. FPay's Sodener Pastillen find in allen 
Apotheken und Droguerien a 85 Pfg. zu haben, 


Ein unerläßliches Erforderniß ſchneller Geneſung 
bildet für den durch Krankheiten abgemagerten und entkräfteten 
Körper eine Nahrung, welche den geſchwachten Organen nicht noch 
das ſchwierige Geſchäft der Verdauung aufbürdet, ſondern die näh⸗ 
renden Stoffe in einer direkt zur Aufnahme in die Säfte geeig⸗ 
neten Form enthält. Ein ſolches Nahrungsmittel iſt Kemmerich's 
Fleiſch⸗Pepton, das vor ähnlichen Präparaten den Vorzug beſitzt, 
keinerlei Verdauungsſtörungen zu veranlaſſen, kein Durſtgefühl zu 
erregen, angenehm zu ſchmecken und dennoch an Nährwerth 
keinem „Peptone“ nachzuſtehen, vielmehr alle darin zu übertreffen 


— 
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Mittwoch: Armen⸗Direction. 


Aufgebot. 


Die eee eee über no 
725 Thaler gleich 2175 Mark mit fün 


Procent verzinsliches Vatererbtheil der 


Fade . Tomaszewski, jetzt = 
elichte Balzerowicz zu Oftecze 
in Abtheilung III, Nr. 5 des dem Ber 


ſitzer Franz Grabowski gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Grutta Bl. 18, gebildet aus dem 
Hypothekenbrief vom 4. September 1880 
und dem Erbrezeſſe vom 16. Januar 
1867 nebſt Anhängen iſt verloren ge⸗ 
gangen und ſoll auf den Antrag des 
Grundſtücksbeſitzers zum Zwecke der 
Löſchung der Poſt für kraftlos erklärt 


werden. 


vpothekelunkunde aufgefordert, ſpäte⸗ 
eus im ‚Aufgebotstermin 


den 3, Juli 1891. 


Vormittags 11 Uhr, 
bel dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die⸗ 
ſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 
Graudenz, den 8. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 18. d. Mts., 


Nachmittags von 1 Uhr ab, 
ſollen auf der Chauſſee zwiſchen Grau⸗ 
denz und Rehkrug eine Anzahl Pap⸗ 


pelnſtämme und Abfälle auf Ort 


und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 


aus 

Graudenz, den 14. März 1891. 

Der Kreisbaumeiſter. 
Beſt mann 


Unternehmer 


welche brabſichtigen, ſich um Lieferungen 
oder Leiſtungen für militäriſche Bau⸗ 
aus führungen zu bewerben, werden auf: 
gefordert, von den hierfür gültigen Be⸗ 
ſtimmungen Kenntniß zu nehmen. Die⸗ 
ſelben ſind bis zum (6067) 


1. künft. Monats 


an den Wochentagen während der Dienſt⸗ 
ſtunden beim Unterzeichneten einzuſehen, 
zußerdem auch bei der Garniſonver⸗ 
valtung, dem Garniſon⸗Lazareth und 
dem Proviantamte hier, der Garniſon⸗ 
Verwaltung in Gruppe und der Gar⸗ 
aiſon = Verwaltungs ⸗Kommiſſion in 
Marienwerder. 
Grandenz, den 12. Mürz 1891. 
Kienitz 
Königlicher Baurath. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 18. d. M. 
Mittags 12 Uhr 

verde ich auf dem Grundſtücke Börgen⸗ 

und Tabaksſtraßen⸗ Ecke (6523) 

eine Parthie Baumaterialien, 

als holländiſche Dachpfannen 


und Bretter u. ſ. w. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Grandenz, den 16. März 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 18. d. M. 
Vormittags ½10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 

(6524) 


1 nußb. Sopha, 1 nußb. 
Spiegel⸗Kommode, 1 mah. 3 
Kleiderſpind, 1 Taſchenuhr, 
1 Parthie Schuhe u. ſ. w. 

debe ferner 
3 1 nene Scheiben⸗ 


büchfe, 1 Fernrohr 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 
Grandenz, den 16. März 1891. 
Heyte, Gerichtsvollzicher. 


Bekanntmachung. 


Die Dorfſchmiede 
in Guhringen iſt vom 1. —. * 


zu verpachten. 
Der Gemeindevorſteher 4 


Forſtrevier Oſtrometzko. 


Holzverkauf 


3 den 24. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe hierſelbſt, über [6455] 


Kiefern⸗Bau⸗ und Brennholz, 
jowie ⸗Stangen. 


Oſtrometzko, den 14. März 1891. 
Der Overförſter Thormählen. 


Ein größerer diesjahrigen Einſchnitt 
Gejeruer 


Bretter 


ſowie 1 Waggon = Ladung birkener 


Deich ſelſtangen 


14 lang, — 4 —— 

en per Caſſa zu 
bea. Offerten werden brieflich mit 
er Aufſchri 


Nr. 6539 durch die Ex⸗ 
pebition des Geſelligen erbeten, 


Es wird deshalb der Fuba er 


ng Verkauf beginnt von Graudenz 
6435 


Zum 1. April d ol ſoll die St 
Kontrolleurs 


Probedienſtzeit neu beſetzt werden. Das 


ſofort unter Einreichung ihrer 

niſſe melden. (6433) 

St. Krone, den 12. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


ſchrift wird zum 1. April er. geſucht. 


niſſe ſind ungeſäumt einzureichen. 
Kulm, den 9. März 1891. 
Der Magiſtrat. 
5765) Pagels. 


Das zur G. A. Flier“ ſchen 
kursmaſſe 


in Zoppot 
Danzig, 


gehörige. 


werden. 
lagers ſowie Einſicht des Inventurver⸗ 


Der Verkaufstermin findet am 


Mittwoch, den 25. März er. 
Vormittags 11 Uhr 
Ratt. Eine Bietungscaution von 2000 M. 
iſt zu hinterlegen. (6416) 
Zoppot, den 14. März 1891. 
Der Konkursverwalter 
L. Schlichting. 


Berliner Pädagogium. 
Schnellſte und erfolgreichſte 


ſchüler, beſtanden ſchon nach 6monatl. 
Vorbereitung. Fähnriche ohne Aus: 
nahme innerhalb 4—8 Wochen. Zurück⸗ 


Unterfetund. nach Prima ꝛc. 
Anerkennungsſchreiben der bez. Eltern, 


fügung. 
Penſion und Halbvenfion. 

Staatlich 
concessionirte Militair- 


Vorbereitungs- Anstalt 
zu Bromberg, Danzigerstrasse 162, 


[6444 


u. f. Prima. — Peusion. — ½ J ähr. 


cursus am 7 April cr. Vorm. 9 Uhr. 
— Auf Wunsch Programm. 


Geisler, Major 2. D. 


8 
0 7 5 
3 Pir. Senft’s Institut 
8 „a Schönſee Weitpr. 
8 deu itet zur 


Poſtgehilfen⸗Prüfungz 


vor. Günſtige Erfolge die beſte 
8 Empfehlung. Pract. Anleitung in 
3 Telearaphie. Honorar u. Penſion & 
50 Mk. monatlich. Eintritt jeder 3 

3 Brit 8173) 3 
. 0900000290000208 


Donnerstag, den 19. 
d. M., werde ich in Biſchofs⸗ 
werder auweſend ſein. 

Dt. Eylau, im März 1891. 


Hein, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Geſucht werden 


3—4 Laſtwagen, 4“, ein Möbel: 
wagen, ſowie einige leichte S Spazier⸗ 
wagen, offen und verdeckt; ſämmtliche 
Wagen können gebraucht, müſſen jedoch 
gut erhalten und preiswerth ſein. Off. 
erbeten an Fr. Feſtag, Waldau A 
bei Gottſchalk Wrftpr. (6449) 
Ein gutes brauchbares (6214 
Schmiedehand werkzeug 
nebſt Bohrmaſchine 
ſteht im Ganzen au ſehr billigen 
Preiſen zum Verkauf b 
E. Eggert, ämihemneife, 
— ald au bei Bruft. 


Feld⸗ J. geld» u. Gartenfänereen 


offerirt [4351] 
Julius Wollenweber, Neuenburg. 


Sümmtliche 


Klee- u. Gras- 


Sämereien 
offerirt (6308) 


Otto Hensel, 
BDenenburg Weſtyr. 


Bekauntmuachung. 2 


unferer Kämmereikaſſe bei einjähriger 


Anfangsgehalt beträgt 1350 Mk. Beim 
Antritte der Stelle iſt eine Caution von 
1500 Mk. zu hinterlegen. Der Kaſſen⸗ 
geſchäfte kundiger Bewerber un ſich 

eug⸗ 


Bekauntmachung. 


Ein geübter Kanzliſt mit ſchöner Hand⸗ 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 


Gerichtlicher derlauf. 


Seeſtraße Nr. 1, befindliche 
umfangreiche Mannfakturwaarenla⸗ 
ger ſoll bei annehmbarem Gebote im 
Ganzen verkauft und ſofort übergeben 
Die Beſichtigung des Waaren⸗ 


zeichniſſes iſt täglich von Vormittags 
9 bis 2 Uhr Nachmittags geſtattet. 


Vor⸗ 
bereitung auf das Freiwilligen⸗, Fähn⸗ 
rich⸗, Primaner: u. Abiturienten⸗ 
Examen. Freiwillige, ſelbſt Elementar⸗ 


gebliebene Schüler werd. in 6 Monaten 
mehrere Gyumgſſal⸗ od. Realklaſſen höher 
gefördert, wie Quartaner nach Sekunda, 
Zahlreiche 


auch aus jüngſter Zeit, ſtehen zur Ver⸗ 
Dir. Wolft, Wilhelmſtr. 3a. 


Vorbereitung für alle Milit.-Exam. 


Curse f. d. Einj.-Freiw.-Ex.; 
Vorber. zum Fähnr.-Ex in der kür- 
zesten Zeit. — Stets beste Re- 
sultate. — Beginn des Sommer- 


8955699509995 99399990098 


Zur Saat 


offeriut Dom. Hofleben per Schönfee 
weißen ruſſ. Fahnenhafer 
prima Anderbecker Hafer 


vorjähriger Ertrag über 30 Schfl. p. 
Morg. Preis M. 180 p . To. franko 
Schönſee in Käufers Ele. Proben 
auf Wunſch. (6165 ) 


Ein größerer Poſten 


Pa. Santpelufihken 


iſt verkäuflich 2 Ctr. 6,— Mark frei 
Station Weißenburg Wſtbr. in re 
Säcken in [6113] 
Dominium Samplawa 
per Weißenburg Weſtpr. 
Offerire zur Saat per Caſſe 


Peluſchken 


pro Ctr. 7 Mk., 


Pommerschen Hafer 


A. D. Tidemann, (3743) 
Ehelmonieg bei Schönſee Weſtpr. 


Plonchav bei er 
Weſtpr. offerirt 


Saathafer 


in ſchöner weißer Qualität, ſehr ertrage 
reich, für jeden Boden paſſend, pro 
Tonne 150 Mark gegen Ph 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutel muſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Saat-Hafer 


in beſter weißer Dualität, ſehr er⸗ 


tragreich, frühreif, für jeden Boden 
paſſend, Preis 160 Mark yo Ye 
aa gegen Kaſſe 4058) 
Sieg, f ge b. Uns tan, 
Kre nr rer a Kulm. 


Santgerfie 


neue Sorte, nur noch 26 Centner 
vorhanden, Preis 12,50 Mk. p. Centner, 
alte bewährte, ſich für jede 
Bodenklaſſe eignende große Erträge 
liefernde Sorte — in dieſem Jahr 
120 Pfund holl. wiegend. — Preis 180 
Mart pro Tonne, offerirt * — Kaſſe 

Sieg, RNaczyniewo b. Unislaw, 
4009) Kreis Culm. 


60 Bir. Biden u. 20 Bir. 
Pferdebohnen zur Sant 


vert Se bei 
Guzinsfi in Komorsk p. BGarlabien 


Blaue Jaatlupinen 


zu 5,50 Mk. pro Ctr. und 


Saatwiken 


zu 5,50 Mk. pro Ctr. offerirt 
Dom. Vierzighufen b. Frögenau Op. 


Saallupinen 


bat abaugeben (6169) 
L. Bosselmanun, Soryt 
per Heinifoot Wor. 


Sehr ſchöne, frühreife 


Saaterbſen 


die ſich vorzüglich kochen, verkäuflich in 
Sallno und Sarnowken. 


Dom. Gr. Uszez bei Culm hat 
noch zwei Tonnen ſchöne gelbe 


Saatlupinen 


und 3½ Tonnen 


Futterlupinen 


2 [6127] 


Blaue a 
Saat-Lupinen 


beſter Qualität, offerirt a bg 5 oe 
per Ceutner 


Leo Fraenkel, Heede la 


Fabrikkartoffeln 


unter 3 Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457 


Albert Pilke, Thorn, 
0 200 en . b 5 


ut & u verkaufen Mühle Adl. Ruda 
otters feld. 16254 


Santkartoffeln 


Paulſens Nachzucht von ertragreichen, 
widerſtandsfähigen Sorten. Pauls 
blaue Rieſen, per 50 Kilo 9 Mark. 
Athene, große weiße Knollen, per 50 
Kilo 7 Mark. Aspaſia, große, blaß⸗ 
rothe Knollen, ver 50 Kilo 7 Mark. 
Fürſt von Lippe, probe weiße, längs 
liche Knollen, per 50 Kilo 7 Mark, 
Pauls Simſon, weiße Knollen, ver 
50 Kilo 7 Mark. Frigga, ver 50 Kilo 
5 Mark. Juno, Odin. Cherusker, 
Korublume, per 50 Kilo 4 Mark. 

Die Preiſe verſtehen ſich frei Station 
Inowrazlaw, Säcke werden zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet. Lieferung gegen vor⸗ 
herige 1 oder Nachnahme. 

A. Otto, Gutsbeſitzer, (5253 
=; ruf 0 le wi 5 bei Inowrazlaw. 


Speiſekartoffeln 


in allen Sorten, ab beliebiger Bahn⸗ 
ſtation, kauft jeden Poſten und erbittet 
Offerten nebſt Preis Paul Treder, 
Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 23. 


Saat. Eßkartoffeln 


hat zu verkaufen (6456) 
HarsingFolgowob. Wrotzlawken. 


200 Eir, ſchöne weiße 


a * 
Kartoffeln 
ſind verkäuflich ©. Kirsch, 
Er. Beterwig b. Biſchofswerder Wpr. 


2000 Ctr. prima Paberſche 


Speiſekartoffeln 


hat abzugeben [6481] 
Stinshoff, l 
25 Berafriede. 


Für Lieferanten! 
Einige Hundert Centner gute 


Speiſewrucken 


hat preiswerth zu verkaufen (6436 
Hermann Lenz, Michelau. 


Sehr gute Schleſſiche 


Zwiebeln 


mittelſtark, verſendet gegen Nachnahme 
den Ctr. zu 5 Mark frei Bahn Thorn 


Moritz Kaliski, Thorn. 
100 Ctr. 


inländ. Nothklee 


vorzügliche Saat (garantirt I 
offerirt billigſt 


C. A. Koehler, Sthurt g. W. 


1000 Ctr. 


Futter Schrot 


a 6,50 Mk. pro Centner, von Gemenge 
beſtehend aus Erbſen, Hafer, Gerſte, 
Sommer⸗Roggen, Wicklinſen ꝛc. franco 
Bahnhof Schönſee verlauft bei Ein⸗ 
ſendung des Betrages und Säcke 
Oſtrowitt per 7 

Muſter auf Wunſch. (6421) 

In der Forſt a 
per Gilgenburg find 


en. 600 Ctr. Eichene Borke 


zur Selbſtwerbung abzugeben. 
Die Forſt⸗Verwaltung 


n Zelgno bei mein ae 
zum Verkauf: 


300 Ahorn⸗, 300 galanien⸗ 
Alleebäume 


150 fünfjähr. Eschen. 
20 Schock Dachrohr 


ſind Rau“ in 6483] 
Waldau B p. et 


Circa 20000 


Dachſteine 


(Biberſchwänze) verkauft 90 Mk. 
pro Tauſend 642 
Oſtrowitt per Eine. 


Beamtenreitpferd 
ſechsjährige Schimmelſtute, 2½“ groß, 
fehlerfrei, ſteht preiswerth zum Verkauf 
bei Welde, Culmſee, Abbau. [6319 

Wegen längerer Krankheit des Be⸗ 
ſitzers ſind verkäuflich zwei braune, ſehr 
gut zufammenpaſſende 


Wallache 


6 Jahre alt, 7 Zoll groß, ſehr breit, 
eänoig und fromm, eins u. zweiſpännig 
gefahren, auch 83 Offerten werden 
brieflich mit Aufichrt 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Nr. 6480 duch | Up” 


Nappwallach 
Dftpreufe, Gährig, 5", ſehr fromm 


und flott, vornehmes Aeußere, auch 
3 geht unter 180 Pfund, 


Preis 0 Mark. 
1 r 
6255 Dt. Eylau. 


Ein Paar flotte (6491) 


Wageunpferde 


Füchſe, 10⸗ u. 11jährig, 2“ groß, Fehlen 
frei und zugfeſt, ſind r 
preiswerth zu verkaufen in Alt: Beelig 
bei Bromberg. 


— — — ——— — — — 
Zwei ſechsjährige, elegante 


Wagenpferde 


(Chokoladen⸗ een und Wallach, 
5 4“ groß, von gleichem Tempera⸗ 
ment, Hengſt ſehr fromm, auch ge, 
ritten, ſtezhen in Bujaken, Opr, 
Haltepunkt der Bahnlinie Allen 
ftein:Soldan zum Verkauf. Befics 
tigung der Pferde jederzeit nach . 
Anmeldung. 6268) 


11 ſchöne Ser 


8—9 Ctr. ſchwer, ſtehen zum Verkauf in 
16473] Hansfelde bei Melno. 


10 fette 


junge Ochſen 


eine fette 


junge Kuh 


140 kerufette 


Hammel 


verkauft Dom. Kl. Rohdau,, Bahn 
ſtationen Nikolaiken oder Rieſenburg. 


In 814 ba bei Culmſee find 


baheriſche 


Zuguchſen 


4⸗ + 9 iaheig, zum een 
s  Guntemenen 


7 Shi Brit sh id Dafich 


ſtehen zum Verkauf 
Dom. Load au b. Gr. Gardienen Sun 


4 Stüh Maſtvieh 
7 felte Schweine 


[6429] 
ochzehren b. Garnſee. 


24 Stich Mafvieh 


z. verk.i Radmannsdorfb.&otteräfel 
Die Herrſchaft Neuh of⸗Oſtro merk 


Kreis Culm, kauft junge, hochtragende, 
oder friſchmelkende 161660 


Kühe. 


Gefl. Offerten find an das Gräflich vm 
Alvensleben'ſche Rent⸗Amt n 
Oſtrometzko zu richten. 


Für ſchwere fette 


Tlänk⸗Kälber 


zahlt die höchſten Preiſe 4650 
Ferdinand Glaubitz, Grauben 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 
Garantirt reinblütige Ban 
(große Raſſe) 


Süu⸗ . Fher⸗Fertl 


10—12 Wochen alt, pro Woche Lebenz⸗ 
alter 4 Mark. Mütter aus importirten 
Säuen hier gezüchtet, Vaterthier aul 
England Duckering & Sire Ellesmert, 
direct importirt, zu haben in Dom 
Tengutten bei Station Warten 
burg Oſtpr. Daſelbſt 


Snaathafer 


von 1889 direct aus der „Probſtel“ bes 
zogener Originalſaat gebaut, zu dem 
kaufen; liefert hervorragende Ernte an 
Körnern und Stroh. 


In Biyfinken bei Hohenfirch fin 


zehn Läufer 
und zwölf zehn Wochen alte (6424 


Ferkel 
der großen Porkſhire⸗Race, verkäuflich 
Ein ſildergrauer Weimarauer 


Hühnerhund 
1 Fa ganz roh, 8 ſlebl 
feſt vor dbu ſehr flotte Suche 
billig in aut Hand Be en. 
Ortmann, Langfuh r. 
Druckſachenn mE 2 
fauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſac⸗ 


zu BR 


hennes essere Bahr 


erkauf ip 
R:Ino. 
LE 


ſen 
ih 
el 


„ Bahn 
nburg. 


find 


Rn 


ever. 

ich 
(6414 

nen Ope 


ieh 
ine 


um 


arn 


vieh 
ters fel 


d mesh 
ragende, 
161660 


1 
mt 


— — 


1 


4650 
auben 


rkſhir⸗ 
6128) 


Warten 


r 


tel“ bes 
zu ver⸗ 
ernte an 


ich ſiul 


1 
[6424] 


Auflich. 


td 


EKR 


b e 
1. Aol ex. die Stelle des erflen 
Expedienten 


frei. Tüchtige junge Leute, flotte Ex⸗ 

pedienten, welche die poln iſche Sprache 

zn beherrſchen, wollen ſich melden. 

eder WMürtel Era er 82 P 8 ebenfo 
TA 3 endung der Photographie. 

Wann Meldung. werd. bricfl. u. d. Aufſchr 


Nr. 6466 durch die Exped. d. Geſ. erb. 

Für unſer Eiſenwaarengeſchäft ſuchen 

wir zum Antritt am 1. April cr. ev. 
r einen der Brauche kundigen 


Expedienten 


welcher mit allen Komptoirarbeiten der⸗ 


er 37 2 7 traut und der poluifchen Spr ächti 
Ein Beſitzersſohn if. Sd enn like 


Niederlagen b. B. Böttcher, Adler-A pe- 
theke, Hugo Hieckau, Dt. Eylau, R. Koss- 


mann, Apoth., Freystadt Wpr, 


von aufiändigen Eltern, 22 Jahre alt, . 
der poln. Sprache mächtig, ſucht auf „ In meinem Materialwaarengtſchäft 
einem kleinen unter] können fofort (6482 


Gute Stellung, 


Leitung des Prinzipals. S 
Nr. 6450 et Exp. d. Gef. erbeten. 
Suche von ſofort oder ſpäter eine 


ſelbſtſtändige dauernde 


Adminiſtration 


u übernehmen. Bin 38 J. alt, 22 Jahre 
9 ev., ledig. Mäßige Gehaltsanſpr. 
Gute Zeugniſſe u. Referenzen 3. Seite. 
3000 Mark Kaution werden bei der 
Bank deponirt. Gefl. Offert. unt. Nr. 
6218 an die Exped. des Geſ. erb. 
Suche vom 1. April oder ſpäter 
Stellung als t 
Adminiſtrator od. Oberinſpeltor; 
bin 40 Jahre alt, ev., und. Gefl. A* 
unter Nr. 6210 a. d. Exp. d. Bl. er 


Ein Müller 


ein Commis 
und ein Lehrling 


eintreten. Poln. Sprache Bedingung. 
C. Farchmin, Biſchofs werder. 
Für mein Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich ver 
April cr. (6314) 


15. 
einen Commis 
mit guten Zeuguiſſen. 
L. A. Sold in, Schlochau. 
Für fofort ſuche ich für mein Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen (6557 
jungen Mann 
als Lehrling, mof. Konfeifion und 
Sohn achtbarer Eltern. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


unverh., g. Schürfer u. Holzarbeit., ſt. Hermann Gembicki, Thorn, 
1655 an Beuanı, ge = Pau, Culmerſtraße. 

hig, ſu tellung dur rade, : 
Rleinmühle bei Rleinfun [RE | Werkführer 


Ein Poſtillon 
9 Jahre im Dienſt, mit beſten Em⸗ 
6 im Beſitz der Ehrenpeitſche, 
ucht zum 1. Mai d. J. anderweitige 
Stellung. Gefl. Offert. zu richten an 
Poſthalterei Gil genburg. 16034] 


50 Mark 
zahle ich an den, der mir eine dauernde 
Stelle als verh. 2 
Zieglermeiſter 

von gleich oder ſpäter beſorgt. Mit 
Ringöfen bin ich vertraut, Caution und J. Nikielewski, Culm a W. 
gute Zeugniſſe vorhanden. Off. w. u. [6102] Graudenzerſtraße Nr. 27. 

r. 6442 d. d. Exp. d. Geſ. erbeten. Ein tüchtiger Gehilfe 


Ein junger gebild. Mann eus erſte Kraft, kann vom 1. April in 
aus achtbarer Familie, welcher bereits] dauernde, lohnende Arbeit treten bei 
3. Jahre bei der Communal⸗Behörde] Maliszewskti, Dekorgtionsmaler, 
thätig geweſen iſt, wünſcht in einem Strasburg Wpr.? 

Materialw.⸗ u. Deſtillationsgeſchäft als Ein tüchtiger (6236) 


Volontär i f 
einzutreten. Penſion n. Webereinkunft, findet r Arge jelle 


Eintritt ſofort. Offert. werd. brfl. unt. R. Kollakowski, Seilermeiſter, Leſſen. 
B ² K TREE, TET FEN. 


Nr. 6251 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 7 = 
Ein Sattlergeſelle 


Es wird für einen jungen Mann, 0 
deſſen Eltern Gutsbeſitzer find, und der] welcher Wagen: und Polſterarbeit voll: 
kommen ſelbſtſtändig arbeiten kann, darin 


auf ſeinem väterlichen Gut bereits 3 t N 

Jahr in der Landwirthſchaft thätig ge⸗ längere Zeit thätig war u. gute Zeug⸗ 

weſen iſt, eine paſſende Stelle zur mei: niſſe hat, kann ſich zum baldigen Ein⸗ 

teren Ausbildung geſucht. Anſchluß] tritt melden bei K. Schliebener, 
Riemer- u. Satilermeifter, Thorn. 


an die Familie wäre ſehr erwünſcht. 
Entſprechende Penſion würde nach Ueber⸗ Ein Gärtnergehilſe und 
ein Lehrling 


einkunft gern gezahlt werden. 
finden ſofort Stellung bei Malis⸗ 


Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5911 durch die Exped. d. Gef 25 

zewski, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Schmeltern bei Biſchofswerder. 


Größtes Geſchäft, jährt viele Millionen 
ffene Stellen antun Bere 
ve Jeber dard Voftlarte 20000 Sees Zwei Gärtnergehilfen 
ld Be: een dene Berlin Rn I pie ſich keiner Arbeit ſcheuen, können ſo⸗ 
Ein Amtsſekretär fort eher un 1. Bpcl 5 An- 
welcher in Erledigung der Amtsfachen | fangsgeha Mk. bei freier Station. 
Ara 155 e e 5 Va übte. 5 den A 
iſt, wird von ſofort oder 1. April geſucht 2 . 
in Oberf Wildungen bei Gr. Schliewiz. (6410) Allenftein Oſtpr. 
Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ ö De 1 b. Argenau 
Engros⸗Geſchüft zum 1. April einen ucht zum 1. April einen tüchtigen, ein⸗ 
erfahrenen j : (5891) fachen, unverheiratheten (594 
Geſchäftsführer 
der gleichzeitig die Reiſen zu bewirken 
hat. Schriftliche reſp. perſönliche Mel⸗ 
dungen werden unter Beifügung der 
Zeugniſſe erbeten. 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 


ws“ Buchhalter-Gesich, ow 


Junger Mann oder penſ. Beamter, 
in doppelter Buchführung firm, kautions⸗ 
fähig, findet in einer Molkerei per ſofort 
dauernde Stellung. Koſt und Logis im 
Hauſe. Meldungen mit Gehalts anſpr. 
werden briefl. mit der Auſſchr. Nr. 6492 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


I RANNinNRens 


Für mein Tuch ⸗, Mann ⸗ 
= faktur⸗ und Modewaaren⸗ 
73 Geſchäft ſuche ich per ſofort 


reſp. 4 April er. (6103 88 
5 2 fühlige Verkäufer $ 


der polniſchen Sprache voll 
ſtändig mächtig und mit der & 


für meine Bäckerei (kann verheirathet 
ſein). Zeugniſſe ſofort an die Expedition 
des „Geſelligen“ unter Nr. 5858 erbeten 


Ein Bäder und Conditor 


der in beiden Fächern gut bewandert 
und are fein muß, findet dauernde 
und gute Stellung. Offert. werd. unt. 
Nr. 6447 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 

Ein Barbiergehilfe 
findet dauernde Stellung bei 


Gärtner. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Dom. Slupo wo bei Biſchofsthal, 
Provinz Poſen, ſucht vom 1. April einen 
tüchtigen, evangeliſchen [6266] 

Gärtner 
5—6 tücht. Gartengehilfen 
können von ſofort bei mir beſchäftigt 
werden bei einem Lohn von 2—3 Pik. 


pro Tag. (5949 
Rudolf Brohm, Landſchaftsgärtner, 
Thorn. 

Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 
riner 


findet ſofort Stellung in Sczuplienen 
p. Gr. Koſchlau, Kreis Neidenburg Opr. 


Ein zuverl. Ofenarbeiter 


kann ſofort eintreten bei Bäckermeiſter 
Tas zynski, Feſtung Grau denz. 


Einen ordentlichen (6313 
Geſellen 


2 Dekoration der „Schaufenſter % * 
3 ſiellung 8 * 3 mat per! Fe S 
2Hfferten Photographie und Ein Torfſtecher 

25 Zeugnißabſchriften beifügen. der mit einer Stechmaſchine vertraut, 


findet Arbeit in 
Kreis Oſterode. 


1 Torfmeiſter 
mit Maſchine ſucht Dom. Ollenrode 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung, S 
25 achtbarer Eltern, findet a 
falls Stellung. 


Groß Nappern, 
(64 


Noe 


m. Kubatzkı, en Rebwalde Mor. (6239 
. Eylam. wei ergehilfen 
23 4 ar, Lei ach — 


etvächter Laskowski in Radomno. 


Ein Wagenlackirer und 
ein Stellmacher 


welcher feine Arbeiten geübt ift, 
finden bei hohem Lohn Beſchäftigung bei 
> 15 in — — 
Ein unverheiratheter, älterer (5760) 
Stell machergeſelle 
mit eigenem Handwerkszeug, wird dom 
1. April d. Is. bei 210 Mk. Gehalt 
und freier Station geſucht von Guts⸗ 
beſitzer Biber, Kiesling per Dt. 
Damerau, Kreis Stuhm. 


Ein Stellmacher 
mit Burſchen wird gegen hohen Lohn 
von ſofort oder 1. April geſucht in 
Ein evangeliſcher, tüchtiger, verheir. 
Stellmacher 
findet zum 1. April eine gute Stellung 


in Dom. Ober⸗Strelitz per Fordon, D 


nur perſönliche 
Berückſichtigung. ( 
Ferner eine Köchin, 1 Milch- 
mädchen, beide müſſen d. Melken 
verſtehen, finden gegen freie Station 
und 108 Mk. Lohn pro Anno einen 
guten Dienſt hierſelbſt. 
Ein tüchtiger, brauchbarer 
Stell machergeſelle 
womöglich katholiſch, findet dauernde 
Beſchäftigung bei 6439 
Wittwe Kathar ina Chroſtowski, 
Schönſee Wpr. 


Ein Stellmachergeſelle 
findet zur Vertretung des erkrankten 


Meiſters von ſofort Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno. (6440) 


4 Zimmergejellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fenske, Schwenten b. Sartomis. 


Zwei Geſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
F. Ediger, Tiſchlermeiſter, 
(6504) Grabenſtraße 27. 


1 licht. Locomobilenheizer 
zur Dampfdreſchmaſchine ſucht v. ſofort 


oder 1. April V. Broſ ch, Gr. Schön⸗ 
walde bei Leſſen Wpr. (6451) 


Ein tücht. Schmied 
geprüft im Hufbeſchlag, mit gutem Zeng⸗, 
niß, der im Wagenbau, mit Maſchinen u. 
Ackergeräthen vertraut iſt, ſucht per 
1. April oder auch ſpäter ſelbſtſtändige 
Stelle. E. Schikorra, Graudenz 
6464) Trinkeſtr. 14. 

In Folge Auswanderung des ange⸗ 
nommenen Schmiedes iſt die Stelle eines 
Hofſchmiedes 
in Ernſthof bei Schwetz anderweitf 

zu vergeben. 

Bewerber wollen ſich ſogleich melden. 
Lohn und Deputat gut. 


Ein verh. Schmied 
der etwas Schirrarbeit verſteht und 
Wirthsſtelle vertritt, jedoch auch jede 
andere in der Wirthſchaft vorkommende 
Arbeit thun muß, findet von ſofort oder 
1. April cr. bei hohm Lohn und Deputat 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5834 an die 
Exped. des Geſ. erbeten. 

Für eine größere Anzahl von Va⸗ 
kanzen ſuche ich geeignete unverh. 
Inſpektoren 
und Rechnungsführer. 
13591 G. Böhrer, Danzig. 
Ein zuverläſſiger (6479 
2. Beamter 


hauptſächlich zur Beaufſichtigung der 
Leute, wird geſucht in Gans horn bei 


Vorſtellungen finden 
6173 


941 Hohenſtein Oßpr. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
der das Drillen des Getreides ſehr gut 
verſteht und folches beſorgen ſoll, findet 
bei hohem Gehalt für die Zeit der 
Sommerbeftellung eine Stellung in 
Oſtrowitt bei Schönfee. 16321 


Wirthſchafter 
am liebſten Sohn eines kleinen Beſitzers, 
auch ohne viele Vorkenntniſſe in der 
Landwirthſchaft, geſucht zum 1. April 
auf ein mittleres Gut. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6454 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Wirthſchafter 
ältere, ledige Beamte, Gehalt 360-450 
Mk., ſucht ſtets d landw. Beamt.⸗Verein 
Stettin, Fichteſtr. 4 I. Freimarke! 
r Die Inſpektorſtelle in 
Kl. Groeben bei Oſterode 
iſt beſetzt. (6448) 
Geſucht w. ein Alt. tücht. 
Inſpektor 
auf einem Mittelgute, b. kl. Caution u. 
dauernder Stellung p. ſof. od. 1. April. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugn. erb. Off. w. 
u. Nr. 6487 d. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 
Für ein Niederungsvorwerk wird zu 
Johanni ein verh., zuverl. und tücht. 
a irth 


84 geſucht, der auch Stellmacheret verſteht. 


Perſönliche Melbungen unter Vorleg ung 
der Zeugniſſe erbittet Dom. Kl. Schlanz 
bei Subkau Weſtpr. (6103) 
Dom. Gernheim b. Nakel (Netze) 
ſucht zum 1. April cr. einen verheiratheten 
evangeliſchen [ 


herrſchaftl. Kutſcher. 


Tüchtige 


Anternehmer 


mit ſtarken Arbeitskrüften zur Rüben⸗ 
arbeit, welche auch gleichzeitig zur Ernte 
bleiben, weiſt nach (5978) 
G. L. Worms dorff, Beutnerdorf 127, 
bei Ortelsburg. 
Suche einen 

Unternehmer 
zur Bearbeitung von 14 bis 20 culm. 
Morgen Zuckerrüben. P. Rentel, 
Pr. Königs dorf, Stat. Grunau Wpr. 


Ein Vorarbeiter 
mit 10 Männern und 15 Mädchen 
findet vom 1. Mai bis 1. November 
Beſchäftigung. (6109 
om. Froedenan p. Raudnig Wpr. 
Dom Wichor ſee bei Kl. Ezufie fucht 
20 Morgenhauer. 
(6256) v. Lo ga. 
Zwei verheirathete (5818 
Pferdeknechte 
finden zum 1. April cr. oder auch früher 
Stellung bei ſehr hohem Lohn in 
Annaberg bei Melno. 
Rittergut Conradfiein bei Pr. 
Stargard ſucht zu Marien d. Js. eine 
verh., ſehr zuverläſſigen [6472] 
Kutſcher. 
Einen ordentlichen, nüchternen unverh. 
Kutſcher 
ſucht von ſofort reſp. 1. April 
C. E. Gerlich, Bankau b. Warlubien. 
Für ein Gut circa 700 Morgen 
wird ein (6445) 
junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft bei 
einjähriger Lehrzeit ohne Penſionszahlung 
geſucht. Gefl. Offerten werden unter 
Nr 6445 d. d. Exv. d. Gef. erbet. 
Für eine große Wirthſchaft mit 
Zuckerrübenbau wird z. 1. April cr. ein 
junger anjtändiger Mann 
ohne Gehalt geſucht. Offert. w. unter 
Nr. 6420 d. d. Exv. d. Geſ. erbet. 
Zum 1. April oder ſpäter wird 
ein Eleve 
aus guter Familie auf einem größeren 
Mühlengute zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6168 durch dit Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Einen Lehrling 
für die Gärtnerei des Nitterguts Ho f- 
leben bei Schönſee Wpr. ſucht von 
ſogleich oder 1. April cr. Lip ienski, 
16010) Kunſtgärtner. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen, kann (6393) 
als Lehrling 
von ſofort bei mir eintreten. 
Maliszewski, Dekorationsmaler, 
Straßburg Wyr. 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 


in meinem Colonialwaaren:, Wein⸗, 
Cigarren⸗ und Deſtellations⸗Geſchäft 


als Lehrling 
ſogleich Stellung. 1638. 
Rudolvh Burandt. 


Zwei Lehrlinge 
aus anständiger Familie, mit den nöth. 
Schulkenntniſſen, können ſofort eintreten. 
Otto Maag, Brauereibeſitzer, 
6475) Crone a/ Br. 


Einen Lehrling 
für feine Eiſen⸗ u. Stahlwaarenhandl. 
ſucht bei freier Station (6489) 
Adolph Lietz, Dirſchau. 
Die Lederhandlung Benno Lewin⸗ 
ſohn⸗Bartenſtein Opr. ſucht einen 
Lehrling 
aus achtbarer Familie. (6423) 
Für mein Getreide⸗ und Kleeſaaten⸗ 
Geſchaft ſuche unter günſt. Bedingungen 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
S. E. Hirſch, Schwetz (Weichſel). 


Ein Lehrling 
findet in meiner Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung Aufnahme. Derſelbe muß 
die nöthige Schulbildung beſitzen, auch 
polniſch ſprechen. (5785 
Lindner & Co. Nachf, Graudenz. 


Geſucht wird eine 


gebildete Franzöſin 
für Konverſation in einer Stadt Weft⸗ 
preußens. Off. a d Exp. d Ztg. Nr. 6097 


Eine Kindergärtnerin 

findet zum 1. April Stellung. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6453 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Für mein Galanterie⸗, Glas⸗ und 
Porzellanwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort eine durchaus tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändige und mit der Branche . 

vertraute Verkäuferin 
beider Landessprachen mächtig, für mei⸗ 
nen Hansgalt eine (6540) 

Wirthſchafterin 

mof., welche ſelbſiſtändig kochen und die 
8 82 on über⸗ 
nehmen muß. a ehaltsanfpr. 
erbittet 8. Bk. Gut fen. 


(6446) 


%%% 
> Eine tüchtige n (6220 

2 Verkäuferin 

3 (mof.), ſuche ich für meine Deſtil⸗ 
lation und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
2 ſchaͤft per 15. März. 

2 Theodor Abrahmſohn 

2 La biſchin. 5 
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Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen, findet in meinem 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchäft vom 
1. April eine gute Stelle. (6392) 
— ____ ÜRomann, Thorn. 
Ich ſuche zum 1. April eine 
tüchtige Putzarbeiterin 
zu eugagiren. Angeuehme Stellung 
zugeſichert. (6426) 
Ph. Hirſchberg, Rehden Wpr. 


Gebild. kathol. Dame 


f. d. Haushaltung u. d. Erziehung d 
Töchter e. höheren Beamten ſofort geſ⸗ 

Adreſſ. mit Gehaltsanſprüchen und 
Photogr. poſtl. Thorn II sub H. 
K. 15. (6534 


Junge Mädchen 
ur Erlernung der Damenſchueiderel 
ſuch P. Kabiſch 


t Ka “ 
wird 1 ugs der Wirthſchaft gez 
ſucht. Offerten an J. Köpke, Neus 
mark Wpr. (6477 

Zum 15. Mai oder ſpäter ſuche für 
meine 17jähr. Tochter Stelle auf dem 
Lande, am liebſten in einer Paſtoren⸗ 
familie, zur gründlichen Erlernung 
des Haushalts. Familienanſchluß Be⸗ 
dingung. Meldungen werd. briefl mit 
der Auſſchr. Nr. 6541 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein j., auf, ehrl. Mädchen 
ſucht als Stütze der Hausfrau und Ver⸗ 
käuferin E. Linde, Rehdnerſtraße. (6463 

Suche zur Stütze ber Hausfrau ein 

junges Mädchen 

(moſaiſch), das die Schneiderei erlernt 
hat und auch im Geſchäft thntig ſeir 
muß. Eintritt ſofort reſp. 1. April 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen fink 
erbeten. 265 

M. A. Arendt, Bad Polz in, 
Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft. 

Zum 1. April cr. ſuche ein tüchtiges 
evangel. Mädchen 


als Stütze der Hausfrau 


Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5942 durch die Exped. d. Gef. erb, 


Als Stütze der Hansfran 


ſuche für ein junges, anſpruchsloſes 
Mädchen aus ſehr achtbarer Famili⸗ 
zum 1. April Stellung auf dem Lande, 
Dasſelbe iſt mit allen Arbeiten betraut 
und noch in Stellung. 

Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 6389 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Eine Auſwärterin 
wird geſucht Marienwerderſtr. Nr. 2, 
eine Treppe hoch. (6501 


beſſ. Stände finden zur 


Damen tie ea 


Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


Junge Mädchen 
welche das Seminar oder die Töchter⸗ 
ſchule beſuchen, finden ſehr gute Penſion 
und gewiljenhafte Beaufſichtigung. 
— , ⏑˖—⏑⏑⏑—a 24.7 

In Garnmsee bald (6462 

1 möbl. Zimmer 
eventl. mit ganz. Peuſion geſucht. OF. 
poſtlag. Garnſee M. W. 


Zwei möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen Getreidemarkt 12, Tr. 1. 


Eine ſchöne Sontertain⸗Wohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Kammer If zu 
vermtethen Tabaksſtraße 22. (6500 
Einen geräumigen (18018 


Geſchäſtsladen 


mit Keller, ſowie dazu gehörige Wok: 
nung, diei Zimmer, Küche, Bode 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 
1. April cr. für 1272 Mk. zu vermieth. 
in Thorn, Culmerſtraße 336, I. 


Reiche Heirath! 


Eine 09000 50 Dame, deren Eltern 
todt, m. 80 000 M. u. Erbſch. 20000 M. 
ſucht beh. Heirath ehrb. Herrenbekanntſch. 
Fordern Sie über mich reelle Ausk. vom 
Familien⸗Journal, Berlin Weſtend 


Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer, Auf. 40 Jahre, Vates 
mehr. Kinder, Brivatbeamt., in gut. fick, 
Stellung, m. jährl. Einkommen v. 
unter 11000 Mk., wünſcht ſich mit eine: 
ſehr häuslich. u. wirthſchaftlichen Dame 
Jungfrau od. Wittwe, im Alter v. Mit 
20er bis Mitte 30er mit einigem Ber 
mögen wieder zu verheirathen. (6004 

Briefe nebſt Photogr. unter J. Qn. 
7638 an d. Exped. d. Berl. Tag 
blatt, Berlin SW, erbeten. Stren 
Diskretion augeſichert. 


Sperinl-Rub- k Nodewaaren⸗ 


Magazin 


Bertha Loeffler 


Markt 9 
erlaubt fich den Eingang ihrer perſönlich eingekauften 


Neuheiten 


für die bevorſtehende Saiſon anzuzeigen. 


Original-Modellhüte 


find in großſer Auswahl am Lager und werden 
Copien in jeder Preislage angefertigt, 


Den Eingang 


meiner perſönlich ſehr vortheilhaft eingekauften 
Neuheiten 


Tuch⸗, Mannfaktur:, Mode⸗ 
& Leinen⸗Waaren 


zeige hiermit ergebenſt an. 


S. Loeffler. 


Beſtellungen nach Maaſt auf 


Herren- u. Knaben -Anzüge 


fowie 


Paletots 


werden ſchnell und billigſt unter Garantie des 
Gutſitgens angefertigt. [6522] 


Die Dampfer 
„Neptun“, Copitiu E. Süsske, 

„Bromberg“, Capitän S. Wuttkowski, 
„Montwy“, Capitin P. Smarzewski, 


laden von dieſer Woche ab regelmäßig zwei Mal wöchentlich, und zwar jeden 
Mittwoch und Sonnabend, von Danzig nach Dirſchau, Mewe, Kurzebrack, Neuen⸗ 
durg, Graudenz, Schwetz (Stadt), Eulm, Bromberg, Montwy und Thorn. 

Güter von Danzig nach dieſen Plätzen und von denſelben nach Danzig 


te Beförderung. 
finden Spedition 0 Danza Ferdinand Krahn, Schüferei, on der⸗ 


ſelbe zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. E. 

Dampfer „Neptun“ ladet von Dienstag, den 17. März, bis Mitt⸗ 
woch, den 18., Abends, in Grandenz nach ſämmtlichen Stationen, bis 
Danzig und darüber und bittet um gefällige Güter⸗Zuweiſungen 


Theodor Florkowski, Dampfer⸗Expedition, 
eee 


„ 


| Bud. Conitzer, Schweiz 


zeigt den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die 
Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon in 


«Kleiderſtoffen 
Damen ⸗Confektion und Kindermänteln 
Feste Preise. 
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ausgefleckte Herreukleider in der 


zeichnet ſich 


%% %,Ld eee 


* 


Meinen geehrten Kunden 


mein Lager mi AR 
Früh 
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letztere garnirt ſchon von 50 Pf. 
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Günſtige Offerte 
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grosse Partlien 


ä —ů 


EL SE 
Zur Frühjahrsſaiſon 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Damen-, Herreu⸗ und 
Kinderſchuhen. 
J. Ascher, 


Schuh⸗ und Stiefelfabrik 
(6311) Marienwerderſtraße 6. 


Für Apotheker 


offerire weiß 


Celluloſe⸗Papier 


dünn u. feſt, zum Einſchlagen, ſehr preisw. 

uſter franko. (6538 

S. Blumenthal, Papier⸗Engros, 
Brombera. 

Nach Grandenzzc haben die rühmlichſt 
bek. Bromberger Dampf ⸗Schmalz⸗ 
Siederei⸗Fabrikate von A. Christen, 
Bromberg, zweimal wöchentlich Waſſer⸗ 
gelegenheit per Dampfboot. [6:59] 

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 
meine Fabrikate in vorzüglicher Quali⸗ 
tät zu nachſtehenden Preiſen: 


Weizenmehl Roggenmehl O/L 
(Kaiſerauszug) 1 Ctr. 13,— Mk. 
1 Ctr. 17,— Mk. ½ Ctr. 1,65 „ 
/ Ctr. 2,20 „ 1 Pfd. —,14 „ 
1 Pfd. —1I „ a n 
Weizenmehl 0/1 oggenmehl 
1 Ctr. 10,— Mk. 
„ 1 Mk. ½ Cr. 1,30 „ 
1 Pfd. —16 7 1 Pfd. — 11 „ 


Weizenmehl II 
1 Ge 150 Mk. 
1 K J, u 
a 18 : 1 Pb. u © 

Den Bewohnern Rieſenburgs liefere 
die Fabrikate auf Beſtellung von 1/4 Ctr. 
aufwärts frei ins Haus. 

Hausmühle Rieſenburg, 

im März 1891. 
Hochachtungsvoll 8 
C. Fritz. 


Vorſchriftsmäßige Formulare 
zu Beſcheinigungen über die End⸗ 
zahlen aus der Aufrechnung der 
Qnittungskarten für die Juvali⸗ 
ditäts⸗ und Alters ⸗Verſicherung 
find vorräthi 
Gustav 


Schlichtmehl 
1 C 5 10,— Mk. 


öthe in Graudenz. 


%s 


Den geehrten Herrſchaften von Freyſtadt u. Umgegend 
bringe ich meine ſeit 1857 beſtehende 
Färberei und Druckerei 


. 
in Erinnerung. Es werden bei mir Damenkleider zertrennt und unzer⸗ 2 
trennt und in allen verſchiedenen Farben gefärbt und appretirt, wie auch 2 

* 
2 
+ 
2 
4 
2 
4 
2 


J.A. Brosowski, 


Juch⸗, Maunfaktur-, Kurz, Weißwaaren⸗ u. Puk⸗Geſchäft. 


jahrs⸗ 
und Sommer⸗Neuheiten 


in Herrenftoffen, Kleiderzengen, 
Damenmänteln, Herren: und Damenhülen, 
in allen fonftigen Artikeln vollſtändig ſortirt iſt. 
Mache auch auf mein reichhaltiges Sortiment in ſelbſtgewebten 


Leinenzengen, Bettbezügen und Warps aufmertiam. 


Nur dauerhafte Waare und reelle Preiſe. ng 
Hochachtungsvoll 


J. A. Brosowski. 


NN 
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Grosse Parthien 


Kinder⸗, Mädchen: u. Zamenhüte 


in den neneiten gangbarſten Formen u. Qualitäten, 


Blumen, Federn, Aigretts 


eden Genres 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Hut-Cartons mit Firma (Golddruck) 
viereckig im Satz, 3 Größen, b. Abnahme von 3 Dtzd. das Dud. 3,50. 


D Auswahlſendungen ng 


bei gefälliger genauer Angabe welcher Artikel, nur gegen Nachn. 
Nichtconvenirendes wird bereitwilligſt retour genommen. 


Constantin Seidel, Posen; 


Specialhaus in Blumen, Federn, Hüten. 
e:! LEGE GE 


in der Buchdruckerei von 


geweſenen Farbe wie neu hergeſtellt. 


Offerire gleichzeitig billigſt nur die 
haltbarſte Webebaumwolle, Webewolle und Leinengarne. 
Mit der Bitte, mich mit Aufträgen fernerhin unterſtützen zu wollen, 
Hochachtungsvoll 


J. A. Brosowski, Freystadt Wpr. 
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| Mein Hotel 


mit einzigem großen Saal, Garten 

und Kegelbahn, beabſichtige ich zu ver⸗ 

kaufen. (5676) 
M. Weinberg, Dt. Krone 


Suche per Oktober ein günſtig ge 
legenes 


Colonialwaaren⸗ 
und Schanfgejchäft 


womöglich m. Ausſpannung zu pachten. 
Offert. werd. briefl. m. d. Auſſchrift 
Nr. 6470 durch die Exped. des Gef. erb. 


Ein beſtrenommirtes flottgehendes 


Destillations - Engros- 
u. Detailgeschäft 


in einer verkehrsreichen größeren Gar⸗ 
niſonſtadt Wpr., iſt Todesfalls halber 
zu verkaufen oder auch im Ganzen zu 
verpachten. Nähere Auskunft unter Nr. 
5893 durch die Exped. des Geſelligen. 


Gute Brodſtelle. 
Mein Grundſtück auf dem Markt, 
worin ein Material-, Delikateſſen⸗, 
Deſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
wird, will ich wegen anderweitiger 
Unternehmungen ſofort billig verkaufen. 


R. Ed. Schützler, Pr. Holl and 


Ein hübſches maſſives [6093] 


Haus 


neu, mit 2 geräumigen, bequemen Woh⸗ 
nungen und 3½ Morgen dicht am Hauſe 
liegenden milden, ſchönen Lehmboden, iſt 
in Gr. Schönforſt bei Dt. Eylau für 
3300 Mk. bei ¼ Anzahlung zu ver: 
kaufen. Der angenehmen Lage wegen 
für kleine Rentiers ſehr paſſend. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Lehrer Fritz Zech 
daſelbſt. 


Hausberkauf. 


Mein hier am Markte belegenes 


Hausgrundſtück 


zu jedem Gefchäfte ſich eignend, bin ich 
Willens, unter günſt. Bedingungen um⸗ 
zugshalber zu verkaufen. (6322) 


Marcus Götz, in Briefen Wp. 


Hausverkauf. 

Ein faſt neues Wohnhaus in 
Dirſchau, vor ca 15 Jahren ma 
erbaut, mit 2 ſchönen, zeitgemäßen Läde 
4 Wohnungen, 1 Geſchäftskeller und 
Hofgelaß, in beſter Gegend der Stadt 
aner begrenzt von 2 Straßen), fol 

aldigſt verkauft werden. u. Nr. 
6053g an die Exped. des Gel. erbeten. 


Vorzügliche Nittergüter 


von 1700 bis 3600 Morg. culmiſch, ſo⸗ 
wie andere ländl. Beſitzungen von 30 
bis 400 Morg. culm, offerire ich zum 
gefälligen Ankauf. Retourm. erb. 
A. Pohl, Agentur für Grundbeſitz 
Danzig, Poggenpfuhl 25. 


Mein ſelbſtſtändiges Gut 


bei Zoppot, cr. 600 Morgen guten 
tleefählgen Boden mit guten Gebäuden 
und ſchöner Lage, will ich Familienver⸗ 
hältniſſe halber für den billigen Preis 
von 80000 ME. bei 20000 Mk. Anzahl. 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer erkalten 
Auskunft. Gefl. Off. werd. u. Nr. 6495 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Auf der Graudenzer Vorſtadt in 
Nenenburg Weſtpr. iſt ein faſt neues 
hübſches, maſſives Gebände, ſehr auf 
gebaut, nebſt 5 Morgen ſehr einträg⸗ 
lichen Obſtgärten und Gartenland preis⸗ 
werth unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefl Offert. find unter 
B. 360 an die Exped. des „Weichſel⸗ 
boten” in Neuenburg Wopr. einzuſenden. 


Grundſtücks⸗Verkauf! 


Auseinanderſetzungshalber beabſich⸗ 
tigen wir unſer hier belegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus 192 Morgen durch⸗ 
weg gutem Acker und in guter Kultur, 
mit ſchönen Gebäuden und vollſtändigem 
Inventar, billig und bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 6457 

Niederzehren, den 14. März 1891. 

Geſchwiſter Nen mann. 


Grundſtücksverkauf. 


Das zur Jacobſen'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, in Neuteich Wpr. be⸗ 
legene Ziegeleietabliſſement, beſtehend 
aus den Grundſtücken Neuteich 159,84 D 
und 201, zu welchem 15 ba, 97 ar, 80 qm 
Land gehören, und auf welchem neue 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, ſowie 
eine Ziegelei mit Dampfbetrieb (Rings 
ofen) errichtet ſind, ſoll freihändig 
verkauft werden. Angebote nimmt ent⸗ 
gegen und Auskunft ertheilt (6193 

Tiegenhof, den 14. März 1891 

Der Konkursverwalter 
A. Rudau. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


mit guter Kundſchaft ſowie 15 Morgen 
Ackerland nebſt Wieſen, bin ich Willens 
zu verkaufen. (6474 

Ratke, Breſin bei Laskowitz. 


Todeshalber 
meines Sohnes ſehe ich mich veranlaßt, 
meine in hiefiger Stadt am Schweine⸗ 
markt belegene und ſeit vielen Jahren 
mit guter Kundſchaft betriebene 


Gaſtwirthſchaft 


beſtehend aus Wohnhaus, Stallungen 
mit Einfahrt, daran anſtoßendem Garten, 
Scheune und 42 Morgen guten Acker⸗ 
land ſofort unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. [6496 
Kaufluſtige wollen ſich bis ſpäte ſtens 
1. April d. Js. bei mir melden. 
wiſchenhändler werden verbeten. 
ilgenburg Oſtpr., 15. März 1891. 
Wittwe H. Jacobus. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Mühle 

mit ausreichender Waſſerkraft, 2 Mahl⸗ 
gängen, 1 Graupengang, ſehr guter 
Mahlkundſchaft, ½ Meile vom nächſten 
Bahnhof und Chauſſee entfernt, folk 
wegen vorgerückten Alters des Beſitzers, 
mit dazu gehörigen 55 ha guten Ackers 
verkauft werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Landgeſchworene Correns 
zu Nichtsfelde bei Mewe. (6488) 

Derjelbe weiſt ebenfalls eine ½ Dieilg 
von Stadt u. Zuckerfabrik belegene 

Beſitzung 

von 60 ha mit einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrage v. 780 Mk. unt. den günſtigſten 
Bedingungen zum Kauf noch. 8 


Ein kleines Haus 


in der Stadt zum Abbruch zu verkaufen, 
Näheres bei F. Knapp, Getreide⸗ 
Markt 12. 66461 


3 oder vermittelt Be⸗ 
Wer leiht leihungen auf ſtäd⸗ 
tiſche Grundſtücke bis zur halben Feuer⸗ 


taxe. Gefl. Offerten unter Nr. 6088 an 
die Exped. des Geſelligen. 


Die Haupt⸗Ageutur 


unſerer Sterbekaſſe, Lebens verſicherung 38) 
iſt für Graudenz zu vergeben. Monats⸗ 
Einkommen ca. 60 Mk. Ausführliche 
Offerten abzugeben unter Nr. 6249 in 
der Expedition des Geſelligen. 


Schlobitten poſtl. Do 
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franco der Forſtverwalter 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Der Geſelli 


No. 64. 


17. März 1891. 


E. 


1. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Graf Kurt Gerln war urſprünglich nicht der Erbe des 
Majorats geweſen, aber ſein älterer Bruder Heinrich verſcholl 
bereits als ganz junger Mann. Auf der großen 
Stammtafel in der Wappenhalle des Schloſſes Hatte der 
Vater eigenhändig dem Namen ſeines Aelteſten ein ſchwarzes 
Kreuz hinzugefügt und nie geduldet, daß von ihm geſprochen 
wurde. Zu dem Verluſt des Sohnes aber ſollte auch der⸗ 
jenige der einzigen Tochter treten. Komteſſe Renate nahm 

Fluch des Vaters auf ſich, um dem Manne ihrer Wahl, 
Bernhard Stetten, der als Erzieher des jüngſten Sohnes 
nach Weſternberg gekommen war, zu folgen. Als dann nach 
mehreren Jahren der alte, unerbittliche Herr, die weiße Er⸗ 
laucht, wie er ſeines ſchlohweißen Bartes halber genannt 
wurde, ſtarb, ſtellte es ſich heraus, daß Heinrich ſchon vor 
längerer Zeit für todt erklärt worden war, alle gerichtlichen 
an waren erfüllt, Graf Kurt trat das Majorat an. 

n dem harten Geiſte des Vaters war nichts auf ihn über⸗ 
egangen, er war eine heitere, kunſtſinnige und kunſtfrohe 
Natur mit offenem Herzen für alles, was gut ſchön und edel 
war. Seine erſten Schritte ſchon galten der Ausſöhnung mit 
der Schweſter. Die Ehe der Komteſſe war keine ſonnige ge⸗ 
weſen, ſie hatte einen kurzen Traum des Glücks mit Jahren 
des Grams erkauft. Der glühende Liebhaber, deſſen Schwiren 
fie unbedingt vertraut, entpuppte ſich nach der Heirat als 
ein kalter, berechnender Mann, der die Aermſte bitter empfin⸗ 
den ließ, daß ihre Hoffnungen, das Herz des ſtrengen Vaters 
wiederzugewinnen, ſich täuſchten, und der ihr allſtündlich vor⸗ 
warf, daß er arbeiten müſſe, ſie zu ernähren. Als dann 
ſpäter Graf Kurt mit offener Hand ihm und ſeine Schweſter 
über die Miſeren des Lebens hinweghalf, als endlich beſſere 
Tage für die Schwergeprüften zu nahen ſchienen, ergab ſich 
der hochbegabte, aber gänzlich charakterloſe Mann dem Trunk 
und ſauk von Stufe zu Stufe. Sie hielt getreu bei ihm aus, 
bis der Tod, hier wirklich ein Erlöſer, einſchritt. Seitdem 
hatte die Wittwe mit ihren beiden Kindern auf einer Be⸗ 
figung des Bruders von einer Penſion, welche er ihr aus⸗ 


welches zur Anfertigung von Faſchinen 
geeignet iſt. Off. werden täglich vom 
Stadtkämmerer entgegen genommen. 
Grandenz, den 5. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


7 41 * 3 0 
Oeffentl. Verſteigerung 
in Bogguſch. 

Freitag, den 20. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr 
ſoll das dem Pferdehändler und Zeit⸗ 
vächter August Kowalski in 
Bog guſch gehörige, in gutem Zuſtande 
befindliche Haus nebſt Scheune u. Stall 


zum Abbruch 


an Ort und Stelle meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden, wozu ich 
Kaufluſtige hierdurch einlade. (6122) 
Marienwerder, d. 9. März 1891. 
Fagotzki, 
Gerichtsvollzieher. 
Das zur Kaufmann S. Moſes'! 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Colonialwaaren, 
Mehl, Getreide, Peitſchen u. ſ. w. ſoll, 
einſchließlich der Ladenutenſilien, meiſt⸗ 
bietend im Ganzen, jedoch nicht unter 
der Taxe, welche 1345 Mk. 06 Pf. be: 


trägt, am (6315 2 Pfahte 

9. März 1891, Vorm. 10 Ahr] 5. Senne : 

in meinem Bureau verkauft werden. 

N bez ichtleung iſt von 9 Uhr ab ge⸗ 
attet. 


Brieſen, den 13. März 1891. 
Ruhnau, Konkursverwalter. 


130000 Buhuenpfähle, 
15000 Pflaſterpfähle, 


1000 ebm Ziegelgrus. 
76000 cbm Packwerksfaſ 
450000 Buhnenpfähle, 


650 obm grob. Kies od. 


50000 Buhnenpfähle, 
2000 Pflaſterpfähle, 


200 ebm Ziegelgrus. 
Hierzu ſteht ein Termin 


hierſelbſt, Mattenbuden N 
und zwar für die Lieferung 


mittags ½12 Uhr, 


Die Angebote find verfi 


Zorftuerwaltung dalle aneh. 5 Liefer 
M NKrlen fe 1 al OS]. Die Bedingungen liegen im Ge: 


bei Lniauno Weſtör. ſchäftszimmer des Unterzeich 


offerirt zur Frühjahrs⸗ Pflanzung aus 
ihren Pflanzgärten und Aulagen: 
Kaſtauien 3—5 jähr., Linden 3—5⸗ 
jähr,, Rüſtern 3—5 jähr., Roth⸗ 
buchen 3—5jähr., Akazien 3jähr., 
2 Meter hoch, Eichen, amerikan. 
Blut⸗Eichen, 3—5jähr., Trauben: 
und Stiel⸗Eichen 3—5 jähr., auch 
1,80—2 m hohe, verſchulte, Eſchen 
2—6jährig, Ebereſchen 2 jährig, 
Fichten 2—4jährig, Manlbeer⸗ 
baum 3—4jähr, Weißdorn 1 jähr., 
Wachholder 2—4 jährig. Ferner 
Stecklinge der beſten lasplſchen, 
engliſchen und franzöſ. Sorten, 
Preisverzeichniſſe auf Wunſch verfendet 
(5498) 
Nerlich, Marienfelde. 


Tilaf Bernſteinlackfarbez. Fußboden 
Baleich, 8 BO Die. l. Bonkonnnck 


Wolff⸗Pieckel und Ge 
Dirſchau zur Einſicht aus 
gegen Erlegung von 1 Mk. 


Danzig, den 10. März 
G. Steinbick. 


vorhandene 


50000 ebm Packwerksfaſchinen, 
2000 ebm Pflaſterſteine, 

3500 ebm Sinkſtückſteine, 

II. Abtheilung Dirschau. 
1600 ebm grüne Weidenfaſchinen, 
40000 Spreutlagepfähle, 
20000 runde Pflaſterpfähle, 

1100 ebm Pflaſterſteine, 

6500 ebm Sinkſtückſteine, 

6000 kg Draht Nr. 12, 


1000 kg Draht Nr. 20. 
III. Abtheilung Neufaehr. 


500 ebm grober Kies, 


Dounerſtag, den 2. April d. J. 


im Gaſthauſe zum „Goldenen Hirſch“ 


1. der Faſchinen Vormittags 9 Uhr, 


1, „ 
4. des Kieſes und giegelgrufes Vor⸗ 
5. des Drahts Mittags 12 Uhr, 
entſprechender Aufſchrift verſehen für 


ſtädtiſcher Graben Nr. 40, ſowie 
den Herren Regierungs- Baumeiſtern 


bühren auch abſchriftlich bezogen werden. 
1891. 


Der Baurath. 


Velauntmachung. 


Das in Mudnick, der Königl. 
Forſt Jammi, Jagen 33 und 39 noch 


Bau⸗ und Nutzholz 
wird täglich verkauft durch 0 
Thiele -Miſchke. 


auf einige Jahre ganz zu ſich, bis er es für ſeine Pflicht 
hielt, ihnen einen weiteren Geſichtskreis zu eröffnen. Renate 
kam in eine der erſten Penſionen der Reſidenz, während 
Bruno, nachdem er ſein Jahr abgedient hatte, die Kunſt⸗ 
akademieen zu Berlin und München beſuchte, und Graf Kurt, 
halb Mutter, halb Vater, wie er in jener Zeit wohl ſcherzend 
ſagte, von der einen zu dem anderen pendelte. Noch wenige 
Wochen vor ſeinem Tode war er in Berlin geweſen, hatte 
ſich ſeines heranwachſenden, reizenden Nichtchens gefreut und 
mit ihr über die großen Pläne geplaudert, die er für die 
nächſte Reiſeſaiſon entworfen habe — dann war er nach 
München gegangen, hatte Arm in Arm mit Bruno jugend⸗ 
friſch die Galerieen durchwandert, den enthuſiaſtiſchen Kunſt⸗ 
jünger ſchließlich „auf einige Tage nur“ ſeinen Meiſtern nach 
Weſternberg entführt, um die Jagden nicht zu verſäumen, 
und nun — nun deckte ihn bereits der kühle Raſen. 
Raſch tritt der Tod den Menſchen an. 


„Er ruht in Frieden!“ ſagte der Kammerdiener und fuhr 
ſich mit der Hand über die Augen, und der Haushofmeiſter 
beugte ſich herab und neſtelte an ſeinen ſchwarzſeidenen Es⸗ 
carpins, um die ſtürzenden Thränen zu verbergen. 

„Nur ein Jahr, ein kurzes Jahr, hätte der Allmächtige 
ihm noch gewähren ſollen“, hob der Cuſtos an. „Es blieb 
ſo viel zu vollenden, im Kleinen wie im Großen.“ 

Die drei Alten nickten leiſe. „Im Kleinen wie im 
Großen!“ wiederholte dann Velting. „Aber was will das 
Kleine, was wollen unſere Wünſche beſagen gegenüber der 
Umwälzung, welche der frühe Tod von Erlaucht dort oben“ 
— er deutete nach der Zimmerdecke — „hervorruft. Für 
uns hat der gnädige Herr ja reichlich vorgeſorgt, bei Leb⸗ 
zeiten ſchon und auch ſonſt, wie mir der Juſtitiarius neulich 
ſagte, als ich ihn zum Treſor führte — aber wie anders 
hatten Erlaucht es, wir wiſſen es ja alle, mit der Herrſchaft 
im Sinn! Wie anders, wie ganz anders, als alles nun ge⸗ 
kommen iſt!“ 

Und wieder neigten die drei ihre grauen Häupter und 
wiſchten ſich die Augen. Die flackernde Flamme des Kamin⸗ 


feuers mochte wohl ſo beizend wirken. 

„Erlaucht und unſer — unſer jetziger gnäbiger Herr haben 
ſich faſt gar nicht gekannt, Herr Henning?“ fragte nach einer 
langen Pauſe Aſterroth endlich. 
eine ſehr weitläufige, nicht wahr?“ 


„Die Verwandtſchaft war 


Eine gut eingerichtete und im Be⸗ 
(5609) 


a * * * 
Branubier- Brauerei 
mit vorzüglicher Malzdarre und Eis: 
keller, kommt 
am 10. April er. 
zur Zwangsverſteigerung. Die Gebäude 
find gut, Brauerei und Malzhaus wie 
Darre vor zwei Jahren nach dem Brande 
neu gebaut. Brauereigeräthe, Gefäße 
u. dgl. zum Theil neu und ausreichend, 
für Malzvorräthe und Eis iſt geſorgt. 
Große Räumlichkeiten und Hofraum, an 
lebhafter Straße, ſowie ca 16 Morgen 
Acker und Wieſen. Auf dieſe gute Brod⸗ 
ſtelle wird hierdurch aufmerkſam gemacht. 
Wartenburg Oſtpr. 

Die Zwangsverwaltung. 
Freiwilliger 
Grundſtücks⸗Verkauf. 

Unſere Beſitzung in der Niederung 
Mareeſe u. Schloß Mareeſe, ½ Meile 
von Marienwerder, hart an der Chauſſee 
gelegen, durchweg Weizenboden u. Wicfen, 
auf in der Größe von 88 Morgen, wird Herr 
Kaufmann Klinge⸗Stuhm im Ganzen 
oder auch in Parzellen verkaufen. Hier⸗ 
zu ſteht ein Termin an auf den (5482 

31. März 1891, 
1 Uhr Mittags, 
an Ort und Stelle im Lokale des Gaſthof⸗ 
beſitzers Rhien in Ziegelſcheune zur 
Beſprechung und Einleitung des Kauf⸗ 
vertrages. Die Bedingungen werden 
den Käufern günſtig geſtellt. 
Michael Schröder, Beſitzer, 
Mareefe bei Marienwerder. 


Günſtige Käufe! 


Ein Grundſtück 
ca. 300 Morgen g., g. B., Gebäude neu, 
mit Meierei neueſter Einrichtung in Opr., 
owie bei ein Grundſtück 
in der Niederung, circa 100 Morgen g., 
I. E. ſchöne Obſtgärten, Wieſen und 
Torfſtich, 6612 
eine Cottgehende Bäckerei 
mit guter Kundſchaft, 
eine gute Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Kirchdorfe, 
eine Beſitzung auf der Höhe 
circa 1 Hufe guter Boden, 
eine kleine Gaſtwirthſchaft 
mit 2 Morgen Land. 8 
Auskunft ertheilt P 
Fritz Labuhn, Kl. Nebrau. 


Ein gediegener Landwirth ſucht mit 
15000 Mark von bald eine (6405) 


Gutspacht 
mit eiſernem Inventar. Off. unter Nr. Fi 
6405 au die Expedition d. Gel, erbeten 
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66390 


Eine gutgehende 


Braun⸗ und g 
Lagerbier⸗Branerei 


ſteht krankheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen zum Verkauf. 
feſt. Gefl. Offerten unter Nr. 6089 an 
die Expedition des Geſelligen zu richten. 


Müh len⸗Grundſtic. 


Eine ſtarke g 
Vockwindmühle 


3 Gänge, gute Mahlgegend, 4 Morgen 
Land, neue maſſive Gebäude, iſt für 
3 500 Thaler mit 1000 Thaler Anzahl. 
ſofort durch mich zu verkaufen. 


E. Sallach, 
Schützenhaus Biſchofswerder Wp. 


69 Sehe günſiger auf. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück 

Leiſtenan, 180 
Norg. gut. Weizen⸗ und 
oggenboden, beſtes voll⸗ 
tändig. Juventar, 
naſſiv. Gebäuden, 
age, Umſtände halber un⸗ 
er ſehr günſtig. Beding. zu 
edem nur aunnehm⸗ 


aren Preiſe im Gan⸗ 
en oder auch getheilt zu 
verkaufen. 
feſte Hypothek. Anzahlung 
\ nach Uebereinkunft. Reflek⸗ 

tanten wollen 


5 bei (576 
\ A. Seelig, Leſſen Wp 


E 


— 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


10 Morgen gutes Land, an frequenter 
Chauſſee gelegen, Thorner Kreis, iſt 
anderer Unternehmung halber zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Julius Dah 
mer, Thorn, Eliſabetöſtraße 268, 


* 7 

N 742 Ey 
Gärtnerei⸗Verkauf. 
Ich beabſichtige nach dem Tode meines 
Mannes die 
beſtehende, renommirte Saamenhand⸗ 
lung nebſt Gärtnerei zu verkaufen. 
Selbſtbewerber wollen ſich direct an die 

rma wenden. 8 69011 
P. A. Wendt Koni Won 


Zweige haben ſich ſchon im fünfzehnten Jahrhundert ges 
ſchieden und nichts mehr gemeinſam gehabt, ja nicht einmal 
den Namen.“ 

„Da biſt Du denn doch ſalſch unterrichtet, lieber Hennings, 


unterbrach ihn der Haushoſmeiſter. „Das Wappen ift das 
gemeinſame geblieben: die erlauchten Grafen von Gerln und 
die Grafen Bruhn führten beide ſtets den ſilbernen Elefanten⸗ 
kopf im blauen Felde. Ihr kennt ja alle die Wappenſage 
von der Sultanstochter, die den Graſen Bruhn von Gerin 
aus der Gefangenſchaft der Sarazenen befreite und ihm 
über's Meer nach Deutſchland folgte, und die Geſchichte der 
beiden Ringe, von denen leider heute nur noch der eine vor⸗ 
handen iſt.“ 


„Ich habe ihn vorgeſtern unſerem guten Herrn vom 
Finger gezogen“, ſchluchzte der Kammerdiener. „Ich hoffte, 
er würde ihn mit in's Grab nehmen, wie er ihn nie von 
ſich gelaſſen hat, aber der Herr Graf haben es anders 
befohlen.“ 

Der Haushofmeiſter fachte die Flamme im Kamin leb⸗ 
hafter an; es war, als ſchüttele ihn ein leichter Froſt. „Das 
konnte Dich eigentlich nicht wundern, Henning“, ſagte er 
dann. „So iſt es immer gehalten worden: die Ringe ſind 
von den Todten auf die Ueberlebenden übergegangen. Ich 
wollte nur, es hätte ein anderer ihn erhalten. Uebrigens“, 
ſuhr er dann fort, „übrigens muß man es dem Herrn Grafen 
zugeſtehen, er hat ſonſt in jeder Weiſe pietätwoll gehandelt. 
Haft Du in Berlin mehr von ihm gehört, Henning?“ 

„Wenig!“ zuckte der Kammerdiener die Achſeln. „Er ſoll 
ſehr reich, aber aber auch immer kränklich und leidend ſein.“ 

Er ſchien noch etwas hinzuſetzen zu wollen, da klopfte es 
leicht an die Thür und gleich darauf trat Bruno Stetten, 
eine kleine Mappe unter dem Arm, in das Zimmer. 


Die drei Alten erhoben ſich reſpektvoll, aber Stetten 
legte leiſe lächelnd ſeine Hand auf Veltings Schulter und 
drückte ihn auf den Seſſel zurück, ſich ſelbſt einen Stuhl an 
den Kamin heranziehend. „Ich wollte nicht von hier gehen, 
ohne Ihnen noch einmal Lebewohl zu ſagen“, begann er 
dann warm, „Ihnen allen wollte ich noch einmal herzlich 
für all das Gute, das Sie mir von Kindesbeinen an gethan 
haben, danken in meinem Namen und auch im Namen meiner 
Schweſter. Sei's hiermit gethan!“ Er reichte jedem einzeln 
die Hand. 

Velting war der erſte, der nicht mehr an ſich halten 
konnte. Er ſchluchzte erſt leiſe, dann rang es ſich laut und 
ſchmerzlich aus ſeiner Bruſt und nicht lange, ſo ſtimmten die 
beiden anderen ein. Der Cuſtos wollte einige Worte ſprechen 
aber er kam nicht dazu: die Thränen übermannten ihn. Au 
Brunos Augen feuchteten ſich, und als dann der alte Henning 
ſeine Hand ergriff und ſich über fie beugte und ſtammelte: 
Sie bleiben doch immer unſer lieber, junger Herr!“ da 
übermannte es ihn, er ſtützte das Geſicht in beide Hände und 


weinte mit ibnen. 
Mein Haus 


in welchem ſeit 25 Jahren eine gut 
gehende Bäckerei betrieben wird, iſt Krauk⸗ 
heits halber von ſofort zu verkaufen. 
Vermittelung ſehr erwünſcht. [6092] 
Wittwe A. Lau, Löbau Weſtpr. 
Eine Eſſigfabrik in ſehr gutem 
Zuſtande mit gut. Kundſchaft iſt and. 
Unternehmung halber bei ſehr günſtig. 
Bedingungen ſofort oder per 1. April 
.J. zu verkaufen. Meldungen w. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 6209 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
In einer MM. Rreisſtadt Wpr., poln. 
Umgegend, mit lebhaft. Verkehr, iſt ein 


Hotel 


wegen anderer Unternehm. ſofort billig 
zu verkaufen. Gefl. Offert. werd. unt. 


Nr. 6248 d. d. Exp. d. Gef. erbeten. 
Malergeſchäft 16059] 


feit 14 Jahren im Gange, ift mit allem 
Zubehör, als Farben, Lacke, Pinfel 
ſowie allen Handwerkszeugen u. ſ. w. 
ſofort für den billigen Preis von 
1090 Mk. zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft Rudolph Gröſſer, Gneſen. 
Eines der größten (6405) 


Reſtaurants 


in Danzig, als einziges mit Garten, iſt 
durch mich auf längere Zeit zu vera 
pachten. Zur Uebernahme, welche ſofort 
erfolgen kann, gehören 3—5000 Mark. 
Näheres durch Julius Berghold, 
Danzig, Holzmarkt 24. 


E. Schank⸗ u. Materialw.⸗Deſch. 


reſp. Gaſtwirthſch. i. n. poln. Ge 
ſich 667500 * wird per 1. April oder ſpäter von ei 
8 tüchtigen, zahlun sfähigen Geſchäfts⸗ 
3 mann zu pachten geſucht. Geff. Off. 


nebſt Bedingungen sub A. D. poſtlag. 
— Danzig erbeten. 16258 


— 


Für Müller. 


Eine Waſſermühle 
mit 2 Mahlgängen, täglich 12 —15 Sch. 
Leiſtung auf der Pom. ⸗Weſtpr. Grenze 
gelegen, ca. 12 Mrg. Acker u. Wieſen, freie 
Fiſcherei u. Feuerung, Pacht 390 Marl 
jährlich, kaun zum 1. April d. Js 
veränderungshalber abgetreten werden. 
H. Nork, Mühlenbeſ., Somminr. Büto 


Hypothek 


(6252) 


— 


.. ͥͤ ⁵˙ o GT a 


neue 


ſchöne 


EA EA — —— 


15 000 Mark 


> 


— 


eit mehr als 50 Jahre 


IE bon Bindwerk mit Bretter⸗ 
ſchalung, faſt 


ö an 
Entichieden 
hat das Reichsgericht, daß die Betheill⸗ 
gung bei der 1. Stuttgarter Serienloos⸗ 
gelellichaft im ganzen deutſchen Reiche 
geſtattet ſei, weshalb zur weiteren Be⸗ 
theiligung eingeladen wird. Jeden 
nat eine Ziehung. Jedes Loos gewinnt. 
Haupttreffer Mk. 165000, 150000, 
120 000. Jahresbeitrag Mk. 42.—, 


monatl. Mk. 3,50. Statuten versendet 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Neul” D.70 Proz.Ersparniss, 


Offerire don mir erfundene, 
/ dem Reichs⸗Patentamt an⸗ 
hemeldete, auch genehmigte, als beſte 
und billigfte anerkannte (3043g) 


1 Gas⸗Spar⸗Brenner, 


uſter werden nur gegen vorherige Eins 
endung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 


ahme durch Oscar Misch, Brom⸗ 
Bere, Danzigerſtraße 21, eingeſandt. 
„ Schmiedeeiſerne 


FE Fenster 


I IB aulandwirtfchaftlichenumb 
Fabrikgebäuden 
offerirt (1619) 


Robert Tilk, 


Thorn. 


Ab. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


a baut als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen! 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 


sse20. Berlin S. W. 19. (8761) 


0. J. Gebanlır 


Flügel- und Pianino-Fahrik # 
Königsberg “Pr. 


Ein nur ein Jahr gebrauch 


tes, ſehr 
t erhaltenes (6396) 


zUnann's Satona-Dreiral|P 


‚Hat billig zu verkaufen 


Friedrich Butzeck, Gufmfee.| 6% ; 


1 Dr. Romershausen's 


; Augen - Essenz 


mit ca. 4%, Fenchelöl, 70% Alcohol 
zur 


StärkungundErhaltung 
der Sehkraft 


erfunden und seit mehr als 50 


etzlich geschütz 
or 
» 
5 
o 
B 
B 
5 
4 
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2 
Er 
8 
1 
{er} 
85 
8 
je" 
8 
E 
L 


a gestellt in der Apotheke von 
® Dr. Franz Gustav Geiss Nachf. 
8 in Aken a. E. Zu beziehen in 
I Fl. à 1, 2 und 3 A entweder direkt 


oder in: = 
7 Graudenz beim Apotheker | 
Rosenbohm. E 


— ne 
+ 
Düngerkalt 

In beſter Qualifät empfehlen zu bil⸗ 
ligſtem Preiſe. Die Nothwendigkeit und 
Wichtigkeit der Kalkdüngung wird 
durch einen Artikel des „Landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Blattes“ für die Provinz 
Poſen, Nr. 4, vom 23. Januar 1891, 
eingehend dargelegt. 3530) 


Michael Levy & Co., 


Inowrazlaw. 


Doliva & Kaminski, Thorn 
Breiteſtraße 49 

Tuch⸗ und Maaß⸗Geſchäft für elegante 

f Herrengarderoben 

empfehlen ihr mit ſämmtl. Neuheiten für 

Brühling u. Sommer ausgeſtattetes Lager. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


. Mattfeldt 
er. A re 93. 


Mo- dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal in einer Abend⸗ 


auſpruchsvollſen Zeitungsleſ et 


und Morgen: Ausgabe erſcheinenden „Berliner Tageblatt‘ und Handels⸗ 
Zeitung nebſt feinen 4 werthvollen Beiblättern: „Ulk“, illnſtrirtes Witzblatt, 
„Dentſche Leſehalle“, illuſtr. belletriſt. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“, 


feuilleton. Montagsbeiblatt, und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten 


ban und Hauswirthſchaft“, befriedigen. In Anerkennung feiner hervorragenden 


Leiſtungen hat das „Berliner Tageblatt“ unter allen großen Zeitungen die B 


größte Verbreitung in Deulſchland und im Auslande 


gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. hervorgehoben: 5 
reiſiunige, unabhängige politiſche Haltung. — Zahlreiche Spezial⸗⸗ 


elegramme von eigenen Correſpondenten an den Haupt⸗Weltplätzen. 
— Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes, 
ſowie des Reichstags, bei wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird. — Vollſtändige 
Handels⸗Zeitung, welche die Intereſſen des Publikums, wie dlejenigen 
des Handels und der Induſtrie, durch un partetiſche und unbefangene 
Beurtheilung wahrt. Ausführliche Börſen⸗ und Waarenberichte von allen 
Weltmärkten, ſowie ein vollſtändiger Kurszettel der Berliner Börſe. — 
Ziehungsliſte ders Preußiſchen Lotterie, ſowie eine beſondere Effec⸗ 


ten⸗Verlooſungsliſte. — Graphiſche Wetterkarte nach telegra: | 8 


phiſchen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte. — Militäriſche und 
Sportnachrichten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗ 
Beamten. Ordens⸗ Verleihungen. — Reichhaltige und wohlgeſichtete 
Zagesnenigfeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen. 
Intereſſante Gerichtsverhandlungen. [6467 
unter Mitarbeiterſchaft gediegener 


Werthvolle Original: Feuilletons Fachſchriftſteller auf allen Haupt⸗ 
ebieten, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Naturwiſſen⸗ 
Poaiten, Heilkunde ꝛc. 

Im täglichen Feuilleton finden die Original⸗Romane und Novellen 
der erſten Autoren Aufnahme, fo erſcheint im nächften Quartal ein neuer höchſt 


feſſelnder Roman von Georg Engel: „Ahnen und Enkel“. 


Man abonnirt auf das täglich 2mal in einer Abend⸗ und Morgen⸗ 


Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels-Zeitung bei 
allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 
5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗Rummern gratis und franko l! 
„in Graudenz in den Apotheken. 


Darteilos aber nicht farblos 


iſt die Berliner Tageszeitung großen Stils 


„Deutſche Warte“. 
Unter der Diviſe „Imperium et libertas“ hat ſich dieſe Zeitung ihre Leſer 
im Sturm erobert und gewinnt Dank ihrer Eigenart, Dank der Gediegenheit und 
Reichhaltigkeit ihres Inhalts, ſowie der Knappheit ihres Stiles tägl. neue Leſer. 
Preis 1 Mark vierteljährlich. 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZLAW 


empfehlen zu billigſten Preiſen und coulanten Conditionen 
| Drillmaſchinen 


von 
Rud. Sack-Plagwitz 
mit ſelbſtthätiger Saatkaſtenregulirung, 
2 ſowie auch 
- 2 andere Konftruftionen, 
IMNCK Ins nine von Bud, Sack, Bölte eto., 
Breitsäemaschinen Beermann’s Patent, ſowie Thorner 


Kleekarren, Br 
Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen: 
und Acker - Eggen, 


Düngermühlen (Patent Weber), 


Ciefkulturs & Alniverfalpfüge P 


ſowie vollſtändige Erſatztheile für dieſelben, 


Normalpflüge 


drei- und vierschaarige Schälpflüge in verſchied. Stärken, 

Grubber, Eggen, Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art ze. ze. 

Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 


21 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtatio 


YrimaChiliSalpeter, Superphosphat 
Eninik rowie aue anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. G07 


Maizen 


ase ume ar 


25 bis 30 Morgen. I 


— 


D. RP. 
Mr. 4031 5 


aa 


N 

Spatenſterne unabhängig von einander beweglich. 

Entfernung der Reihen von 20—24 Zoll verſtellbar. 
Entfernung in den Reihen bei: 


Nr. 1: 12, 14, 18 und 24 Zoll; Nr. 2: wie Nr. 1 und außerdem 13, 
16, 20 und 28 Zoll, empfiehlt 


| Beermann, Hloberg. | 


er 


Lungenkrankheiten find, wie zahlreiche ärztliche Verſuche conftatkri 
haben, heilbar, wenn man ſich rechtzeitig des von Apotheker Herbabuy bereiteten 
unterphosphorigſauren Kalk⸗Eiſen Syrups bedient. Dieſes erprobte Mittel 
hebt raſch den Appetit, löſt den Schleim, beſeitigt die nächtlichen Schweiße 
fördert bei angemeffener Nahrung die Blutbildung, bei Kindern außerdem die 
Knochenbildung, verleiht ein friſcheres Ausſehen, unterſtützt in zufriedenſtellender 
Weife die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes. Insbeſondere bei 
Katarrhen, Tuberculoſe (in den erſten Stadien), Bleichſucht, Blutarmuth, Skro⸗ 
phuloſe, Rachitis und in der Reconvalescenz hat ſich Herbabny's Kalk⸗Eiſen⸗ 
Syrup beſtens bewährt. Man achte, um das echte Präparat zu erhalten, beim 
Einkauf auf die geſetzlich regiſtrirte Schutzmarke. Preis: a Flaſche Mk. 2,50. 
Jul Herbabny, Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. Echt zu 


haben in 


| Flensburger 
Angostura 


weltberühmte Marke 


Tr 
' Fabre. mit Wein „each @ = u 8 
or oder nac er ahlzeit e 
} dient zur a 5 vom Gläschen voll getrunken, befördert die 
Maizenin nen ten Puddings, Verdauung und unterscheidet sich von 
ö Cr&mes, Saucen, Backwerk allen anderen Erzeugnissen dieser Art 
ı jeder Art, durch seinen aromatischen Geschmack 
giebt den Speisen durch sein und seine belebenden und stärkenden 
Maizenin —.— Aroma a weit Eigenschaften, 
'eineren Geschmac! e Reis 
oder Weizenmehl. In Graudenz zu haben bei Fritz 
a „ vermischt mit Weizenmehl, Kyser; in Bromberg bel. Dr. Aurel 
Maizenin verhütet des Missrathen vom | Kratz, Viotoria- Drogerie. (8045f) 
fein. Backwerken, Kuchen etc, 
„ „ wird Kranken und Kindern 
Maizenin wegen seiner leichten Verdau- 
0 lichkeit ärztlich empfohlen. 
2 2 ist in Cartons mit Gebrauchs- or en All; 
Maizenin anweisung à 30 Pfg. u. 55 Pfg. 


; überall vorräthig, 

In Graudenz bei Serger & Gülden- 
pfennig; in Bromberg b. Dr. Aurel Kratz, 
Vietoria-Drogerie. (8364) 


Parfüm 


von der Parfümerie Union, Berlin 
iſt lieblich und zart erfriſchend, belebend 
und der beliebteſte Wohlgeruch der 
Haute-volde. Flaſche Mk. 1,00 u. 1,50 
zu haben bei Lewandowski & Hering, 
Marienwerderſtraße, Franz Gurski, Un⸗ 


Feinster französischer 
N Rothwein, #5 
als: Chat. Milon Mk. 0,90, Larose #5 
A Mk. 1,20, St. Julien Mk. 1,50 bei 
5 Abnahme von 3 Flaschen. i 


Portwein 


u 

; hechfein, sehr alt, 53 
= & Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk. Ex: 
A 1.98 u. 2,40 bei Abnahme von 3 FI. 82 
Dürckheimer, LS beites Seltmittel gegen 8 
Johanmlsberger 5 Gicht und Rheumatismen 8 
und diverse Moselweine, direkt aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und ng ", 
beim Produzenten geka A Mk. Stk een Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, 23 8 
0,25 bei Abnahme von 6 hen, liederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. == 


In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bel 22 


Gulmer Höcherl-Biere 


hell und dunkel, vorzüglich in der 


Marcobrunner & Mk. 1,—, Schar- 
fl lachberger & Mk. 1.26, Kloster- 
x neuburger A Mk. 2.—. 


Zarteste südliche 
Süssweine 5 
als: Samos, Lacrimae Christi, Ma- 


EF Rehdener Niederlage. 
A Mk. I. 40 bei Abnahme ven à Fl. (5615) A. Lehmann. 


Caffee's 


roh und gebrannt, zum Preiſe von 


= Cognact** +2 
feinster alter, 
Bi & Mk. 1,30 bei Abnahme von 3 Fl, 


3 amaica-Hum, Mk. 1,20 bis Mk. 2,00 pro Pfd., vor⸗ 
— ne zügliche n 8 ſehr 9110 


A. Lehmann, Rehden. 


„ — und 
zn Zokayer Neue Gänſefedern 


pr. Bout. Mk. 3,—. 


Versandt beim ersten Auftrag 5 
gegen Nachnahme. 


ſo wie dieſelben von diesjährigen I 
fallen, mit allen Daunen, verfen 

gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.] 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 


das Pfd. 60 Ag. ustav Lustig, 
Berlin S. 15. tz 
Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 


rühmte Werk [9077] 

Dr. Retan's Selbsthewahrnng 
80. Aufl, M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre Wie⸗ 
derherſtellung. Zu gg durch 
das Verlags⸗Magazin in Leip⸗ 


zig, Neumarkt Nr. 34, fowie 
durch jede Buchhandlung. 


ostenfrei, üb. Mk. 10% auch 
C. Fröhlich, 
Weingrosshandlung, 


Hamburg, 
Rödingsmarkt it, 
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